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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr, außerhalb inch 
Porto 2 Wir. 11 Sgr. ) h 
Fänftheiltgen Zeile in Petit 


Nr. 247. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnement für Juni. ö 

Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts inelufive des Portozuſchlags 
1 Thaler 3%, Sgr. 

Da die fönigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Dieieni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 3%, Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exem⸗ 
plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
überweiſen werden. 

Breslau, den 26. Mai 1864. 


| Expedition der Breslauer Zeitung. 


— . — — RTITUNERRRETTBEN 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 30. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 

42 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anl. 12374. Neueſte 

Anleihe 109%. Schleſ. Bank⸗Verein 104%. Oberſchleſ. Litt. A. 159%, 

Oberſchleſ. Litt. B. 142%. Freiburger 133%. Wilhelms bahn 59%. Neiſſe⸗ 

Brieger 85. Tarnowitzer 70½. Oeſterr. Credit⸗Aktien 85. Oeſterreich. 

National⸗Anl. 69%. 1860er Loöſe 83 K. 1864er Lone 55%. Deſterr. Nank⸗ 

noten 87%. Wien 2 Monate 86%. Darmſtädter 88%. Köln⸗Minden 183%, 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 66. Mainz⸗Ludwigshafen 125. Italien. 

Anleihe 67%. Genfer Credit⸗Attien 50%. Commandit-Antheile 100%. Aufl. 

Baninoten 84%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate —, —. 

Paris 2 Monat —. Unverändert. 5 5 
Wien, 30. Mai. [Anfangs ⸗Courſc.] Felt. Credit⸗Aktien 194, 90. 

1860er Looſe 96, 05. 1864er Looſe 95, 90. ational⸗Anl. 80, 20. Lon⸗ 

don 114, 40. Neueſte 1864er Silber⸗Anleihe —, — - 

Berlin, 30. Mai. Roggen behauptet. dee ne uni. Juli 3834, 
Juli⸗Auguſt 40, Sept.⸗Okt. 42%. — Spiritus: behauptet. Mai⸗Junſ 15%,, 
Juni⸗Juli 15%, Juli⸗Auguſt 16%,, Sept.⸗Okt. 16%. — Rüböl: Unver⸗ 
ändert. Juni 13%, Herbſt 13%. 


ſchrift 1½ Sgr. 


F. C. Keine Theilung Schleswig's. 

Es giebt für die deutſche Preſſe in dieſem Augenblick kaum eine 
wichtigere Aufgabe, als die Feſtſtellung der öffentlichen Meinung gegen⸗ 
über dem Plan, die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage durch eine Theilung 
Schleswigs zu löſen. i 

Allem Anſcheine nach wird England mit dem großmüthigen Vor⸗ 
ſchlage hervortreten, den ſüdlichen Theil Schleswigs dieſſeits einer Linie, 
die ſich von Cappeln an der Schlei nach Tönning — beſtenfalls nach 
Huſum — an der Weſtküſte zieht, mit Holſtein zu vereinigen, die nörd⸗ 
lich gelegenen Landestheile dagegen der däniſchen Provinz Jütland ein⸗ 
zuverleiben. Ein Blick auf die Karte zeigt, daß dieſer Vorſchlag keine 
ernſtliche Discuſſion zuläßt. Er würde außer den Aemtern Apenrade, 
Abenden, Lügumkloſter, Flensburg, dem Sundewitt 5 Air auch 

ie Landſchaft Angeln im Oſten ſammt dem frieſiſchen Inſel⸗ und Feſt⸗ 
Die Baubfaft, Bingeln, im dt Henn fegen. Anfel- und StR 


Die für die Landesvertheidigung und für die Marine wichtigften Stel- 
ungen und eine kerndeutſche Bevölkerung von mindeſtens 100,000 Seelen 
würden durch die Annahme dieſes Vorſchlags für Deutſchland verloren 
gehen. Ein Friedensſchluß auf ſolcher Grundlage wäre Verrath an 
Deutſchland und dem Rechte der Herzogthümer, ewig beiſammen zu 
bleiben, ungetheilt. Wie wenig zumal die Frieſen und Angliter geſon⸗ 
nen ſind, auf dieſes Recht zu verzichten, haben ſie hinlänglich an den 
Tag gelegt durch die vielfache feierliche Verkündigung des Herzogs 
Friedrich, durch ihre Huldigungsdeputationen und ihre maſſenhafte 
Theilnahme an den Beſchlüſſen der rendsburger Verſammlung. 

Es iſt der Gedanke aufgetaucht, nördlich von der cappeln⸗huſumer 
Linie eine zweite zwiſchen Apenrade und Tondern zu ziehen, wodurch 
das ganze Land in drei Zonen getheilt wäre: die ſüdliche mit unbe⸗ 
ſtritten reindeutſcher Bevölkerung, die mittlere, die hauptſaͤchlich das 
Amt Flensburg, Angeln und Friesland, Sundewitt und Alſen umfaſ⸗ 
ſen würde, mit einer Bevölkerung von gemiſchter oder beſtrittener Na⸗ 
tionalität, und endlich die nördliche mit „däniſcher“ Bevölkerung. Dem 
engliſchen Vorſchlage gegenüber, meint man nun, ließe ſich ſagen: wenn 
Ihr die däniſche Zone im Norden zu Jütland ſchlagen wollt, während 
die deutſche im Süden mit Holſtein verbunden ſein ſoll, ſo müßt Ihr 
die mittlere und zweifelhafte mindeſtens zur Abſtimmung zulaſſen. 
Dieſer Gegenvorſchlag, welcher die Bevölkerung der Aemter Apenrade, 
Haderölebend und Lügumkloſter ohne Widerſpruch der däniſchen Herr: 


ſchaft preisgiebt, verletzt das Recht der Nationalität, das geſchichtliche 


Recht der beiden Herzogthümer auf unzertrennliche Verbindung und 
das Recht der Selbſtbeſtimmung. 

In den genannten nördlichen Bezirken, namentlich in ihren Städten 
und Flecken, lebt noch immer eine anſehnliche deutſche Bevölkerung. 
Hadersleben insbeſondere, von Alters her der Sitz einer deutſchen Ge⸗ 
lehrtenſchule und deutſcher Cultur, hat durch ſeine Deputirten am 17. 

ebruar dem Herzog Friedrich das Vertrauen ausgeſprochen, daß er die 

rennung dieſer Stadt von ihren „Brüdern im Süden“ nimmermehr 
zugeben werde. Wenn alſo die Nationalität ein entſcheidendes Moment 
iſt: wie kann man dieſe deutſche Bevölkerung in Nordſchleswig an 
Dänemark ausliefern? 

Die alte ſtaats rechtliche Verbindung der beiden Herzogthümer knüpft 
den nördlichſten Theil von Schleswig fo feſt wie den ſüdlichſten an 
Holſtein. Wenn man ſich auf dieſen ſtaatsrechtlichen Boden ſtellt; wie 
läßt ſich die Trennung der nördlichen Bezirke von ihrem Verband mit 
dem übrigen Schleswig und mit Holſtein rechtfertigen? — Soll aber 
aus politiſchen Rückſichten dem Rechte der Nationalität und dem hiſto⸗ 
riſchen Rechte der Herzogthümer ein Opfer angeſonnen werden, ſo 
„ſteht die Entſcheidung nicht einer Conferenz der Mächte, ſie ſteht al⸗ 
lein dem Volk und feinen Vertretern zu.“ Wie kann man dem noͤrd⸗ 
lichen Schleswig die Ausübung feines Selbſtbeſtimmungsrechtes verſa⸗ 
gen und die Bevölkerung dieſer Zone ungehört an Dänemark ketten, 
während man gleichzeitig für die Bevölkerung des gemiſchten Bezirks 
jenes Recht in Anſpruch nimmt? N i 

Die Conferenz darf keine Theilung Schleswigs beſchließen. Sie 
kann Vorſchläge machen, über deren Annahme oder Verwerfung 
das Volk der Herzogthümer endgiltig entſcheidet. Der Herzog Friedrich 
ſelbſt hat in ſeiner Erklärung vom 16. April dieſe Willensäußerung 


des Volkes als die einzige Autorität bezeichnet, die er anzuerkennen 


bereit ſei. Eine unmittelbare Abſtimmung aller felbftftändigen Männer 


würde ſich, weil ihr keine gemeinſame Berathung vorhergehen kann, 


als die gröbſte und mangelhafteſte Form darſtellen; eine von beiden 
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Fiuünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Herzogthümern gewählte Vertretung wäre das berufenſte Organ, um 
im Namen aller Einzelnen über das künftige Schickſal der zuſammen⸗ 
gehörigen Länder und über die Abtretungen zu entſcheiden, die man 
unter dem Geſichtspunkte der politiſchen Zweckmäßigkeit in Vorſchlag 
bringen könnte. Es iſt ſchon ein Zugeſtändniß, wenn die Vertretungen 
der beiden zufammengebörigen Herzogthümer in getrennten Verſamm⸗ 
lungen berathen, denn Holſtein hat ein Recht auf die Verbindung mit 
Schleswig, wie dieſes ein Recht auf die Verbindung mit Holſtein. Darf 
man dem däniſchen Intereſſe noch ein weiteres Zugeſtändniß machen, 
ſo beſtände es darin, daß in der Vertretung Schleswigs nach Zonen 
abgeſtimmt und von den Vertrauensmännern jeder Zone ein geſonder⸗ 
tes Votum über ihre künftige Stellung zu Holſtein und Dänemark 
abgegeben würde. Damit wäre der Einwand einer unbilligen Mafo⸗ 
riſtrung des däniſchen Elements durch das deutſche beſeitigt. Hätte ſich 
aber dann die Mehrheit jeder einzelnen Zone gegen Dänemark erklärt 
— und dies iſt allerdings der wahrſcheinlichſte Fall — fo konnte nur 
die vereinigte ſchleswig⸗holſteiniſche Landesverſammlung über diejenigen 
Abtretungen Beſchluß faſſen, die man „im Intereſſe des europäiſchen 
Friedens“ und zur Beſchwichtigung der gedemüthigten engliſchen Politik 
als durchaus unvermeidlich betrachten mag. n 

Jedes weiter gehende Zugeſtändniß der deutſchen Mächte iſt ver⸗ 
werflich. Sie würden damit um des äußeren Friedens willen, den 
innern Frieden von neuem aufs Spiel ſetzen und ſich ſelbſt um den 
Triumph bringen, den ſie jetzt, gedrängt von der öffentlichen Meinung, 
geftügt auf die Erfolge der deurſchen Waffen, gefördert durch die Be⸗ 
rechnungen der napoleoniſchen Staatsklugheit, halb widerwillig und zu 
ihrem eigenen Staunen, zu erringen im Begriff ſind. 


Orientirung über die Zollvereinsfrage. 

Um unſere Leſer über die Entwickelung und den gegenwärtigen 
Stand der Zollvereinsfrage, die ja jetzt täglich in der Zeitung erwähnt 
wird, wieder einmal im Zuſammenhange zu orientiren, entnehmen wir 
der minifteriellen „Provinzial⸗Correſpondenz“ den folgenden Artikel, dem 
wir überall beiſtimmen: e 

„Der deutſche Zollverein, eine der ſegensreichſten Schöpfungen Fried⸗ 
rich Wilhelms III., geht einer Neugeſtaltung entgegen. Der Verein, 
zu welchem mit Preußen faſt alle deutſche Mittel: und Kleinſtaaten 
(mit Ausnahme Mecklenburgs und der Hanſeſtädte) gehören, beruht 
auf freien Verträgen, welche alle 12 Jahre erneut werden müſſen. 
Der gegenwärtige Vertrags⸗Zeitraum läuft nun mit dem Jahre 1865 
ab, und es handelt ſich jetzt darum, feſtzuſtellen, ob von 1866 ab alle 
bisherigen Glieder des Zollvereins auf fernere 12 Jahre bei demſelben 
verbleiben wollen. 

Preußen hat nun im Namen und im Auftrage des Zolloereins am 
2. Auguſt 1862 einen Handelsvertrag mit Frankreich abge⸗ 
ſchloſſen, welcher für den Gewerbebetrieb und den Handel Deutſchlands 
von allergrößtem Vortheile und für das weitere Gedeihen des Zollver- 
eins ſchlechterdings unentbehrlich iſt. ö 
Mehrere Staaten aber, welche Preußen bei jeder Gelegenheit Schwie⸗ 
rigkeiten zu bereiten ſuchen (Baiern an der Spitze), haben hinterher, 
großentheils auf Anregung Oeſterreichs, gegen jenen Handelsvertrag 
allerlei Ausſtellungen gemacht und ſich ſchließlich geweigert, demſelben 
ihre Zuſtimmmung zu ertheilrn. Sie verlangen, daß der Zollverein 
vor Allem in eine enge Verbindung mit Oeſterreich trete, und daß der 
Vertrag mit Frankreich nur in ſo weit zur Geltung komme, als dies 
mit jener Vorbedingung vereinbar ſei. Preußen jedoch, welches ohne⸗ 
dies Frankreich gegenüber an den Vertrag rechtlich gebunden iſt, kann 
denſelben nicht aufgeben, ohne dem Gewerbe und Verkehr des eigenen 
Landes den allergrößten Schaden zuzufügen; weit leichter würde dem 
Zollverein in feiner. bisherigen Zuſammenſetzung zu entſagen, als jener 
Vertrag aufzugeben ſein, welcher Preußen und Deutſchland mit dem 
allgemeinen Weltmarkte in die lebhafteſte Verbindung bringt So ſehr 
auch von Seiten Preußens eine engere Handelsverbindung mit Oeſter⸗ 
reich gewünſcht wird, ſo kann und wird dieſelbe doch nicht mit Auf⸗ 
opferung der Vortheile des franzöſiſchen Vertrags erkauft, vielmehr ſoll 
mit Oeſterreich erſt näher verhandelt werden, wenn der Beſtand des 
Zollvereins im Zuſammenhange mit dem franzöſiſchen Handelsvertrage 
neu feſtgeſtellt iſt. Hierüber ſind bei uns zu Lande Alle, welche von 
der Sache etwas verſtehen, durchaus derſelben Anſicht, und auch beide 
Häufer des Landtages haben bereits durch wiederholte Beſchlüſſe den 
von der Regierung eingenommenen Standpunkt einſtimmig gut ge⸗ 
heißen. N 

Nachdem nun mit den Gegnern des Handelsvertrages lange ver⸗ 
geblich hin und her berathen war, lud unſere Regierung ſämmtliche 
Mitglieder des Zollvereins zu einer Conferenz nach Berlin ein, damit 
man hier endlich darüber ins Klare komme, welche Regierungen den 
Handelsvertrag anzunehmen und alſo im Zollvereine zu bleiben geden⸗ 
ken und welche nicht. 

Die Conferenz trat am 5. Dezember v. J. zum erſtenmal zuſam⸗ 
men und ihre Berathungen gaben anfangs Grund zur Hoffnung auf 
eine ſchließliche Einigung. Als aber die Verſammlung nach dem Oſter⸗ 
feſte d. J. wieder eröffnet werden ſollte, verſuchte die baierifhe Re 
gierung durch wiederholte Ausflüchte und Verzögerungen die Verhand⸗ 
lungen gänzlich ins Stocken zu bringen, bis die preußische Regierung, 
um jeder ferneren Verſchleppung vorzubeugen, die Wiedereröffnung der 
Conferenz beſtimmt auf den 2. d. M. feſtſetzte. 

Bei dem Zuſammentritt der Verſammlung an dem genannten Tage 
fehlten nun die Abgeſandten von Baiern, Würtemberg, Naſſau, Darm: 
ſtadt und Hannover und find ſeitdem auch nicht wieder erſchienen. 
Dieſe Staaten ſcheinen demnach entſchloſſen zu fein, an einem Zoll: 
8 welchem der Handelsvertrag zu Grunde liegt, nicht theilzu⸗ 
mehmen. 

Die preußiſche Regierung bat demzufolge mit denjenigen deutſchen 
Staaten, welche ſich dem Handelsvertrage geneigt gezeigt haben, un⸗ 
mittelbare Verhandlungen angeknüpft, um mit ihnen die Bedingungen 
feſtzuſetzen, unter welchen fie dem künftigen Zolloereine angehören wollen. 
Dieſe Verhandlungen ſind mit dem Königreiche Sachſen und mit 
Baden bereits zu einem befriedigenden Abſchluſſe gediehen, mit meh⸗ 
reren anderen Staaten ſteht dieſer Abſchluß nahe bevor. Für die an⸗ 
deren deutſchen Rigierungen bleibt der nachträgliche Beitritt offen ge⸗ 
halten. 8 J 

Inzwiſchen ſcheint die baieriſche Regierung zu verſuchen, in Ver⸗ 
bindung mit Oeſterreich, einen beſonderen Zollverein zu Stande zu 
bringen. Inſofern dies den Intereſſen der betreffenden deutſchen Länder 
entſpricht, wäre dagegen nicht das Mindeſte zu erinnern. So viel ift 


Ztg.“ vom 14. März d. J. würde bald na 


aber gewiß, daß wenigſtens in Rheinbaiern, ganz beſonders aber in 
den anderen bei der berliner Conferenz nicht mehr vertretenen Ländern, 


die Bevölkerungen den Beitritt zum Handelsvertrage und das Ver⸗ — 


bleiben im bisherigen Zollverbande laut und einſtimmig wünſchen. 
Deshalb darf man die Hoffnung nicht aufgeben, daß der Zollverein 
ſchließlich auf ſeinen neuen Grundlagen, zugleich aber in ſeinem bis⸗ 
herigen Umfange werde erhalten bleiben. Preußen hat für dieſen Zweck 
bisher große Mühe, Anſtrengungen und Opfer nicht geſcheut und ſtets 
gegen die Zollvereinsgenoſſen alle denkbaren Rückſichten auf das Ge⸗ 
wiſſenhafteſte walten laſſen; das Wohl des eigenen Landes geht aber 
am Ende allem Andern vor, und bei allen Einſichtigen beſteht kein 
Zweifel darüber, daß der von unſerer Regierung in der Zoll⸗ und 
Handelsfrage von Anfang an eingeſchlagene und unerſchütterlich feſtge⸗ 
haltene Weg zu einem für Preußen, wie für Geſammt⸗Deutſchland 
erwünſchten Ziele führen werde.“ 

Möge ſich dies bald überall zeigen, und mögen alle Gegenſätze in 
dieſer Frage, fo weit es irgend möglich iſt, friedſam ausgeglichen werden! 
— ä ͤ P ———— 


Vreuß en. ; 
= Berlin, 29. Mai. [Die Anerkennung des Herzog 
Friedrich. — Die Einberufung des Landtages. — Das 
Commando in Poſen.] Man iſt in unſeren maßgebenden Krei⸗ 


fen über die jetzige liberale Wendung Oeſterreichs noch immer fo er⸗ 


ſtaunt, daß die Erforſchung der Motive dauernd an der Tagesordnung 
iſt. Man begnügt ſich vorläufig mit dem Reſultate, ohne ſich über 
die naheliegenden Gründe zu ereifern. In mancher Beziehung find 
dieſelben nicht ohne komiſchen Beigeſchmack. Der Eifer, einen Tauſch 
durch Lauenburg für Nordſchleswig im Intereſſe der Herzogthümer wäre 
rührend, wenn man ſich hier nicht erinnerte, daß einmal und zwar 
ziemlich ernſthaft davon die Rede war, Preußen durch Lauenburg für 
die Kriegskoſten zu entſchädigen. Den öſterreichiſchen Heißſpornen kann 
indeſſen zur Beruhigung geſagt werden, daß man an entſcheidendem 
Orte auch von dieſer Anectirung niemals etwas wiſſen wollte. Den 
Kernpunkt der Situation, infofern fie die Forderungen der Großmächte 
angeht, hat die „Weimar. Zeitung“ nach hieſigen amtlichen Mitthei⸗ 
lungen zuerſt ganz vollſtändig gegeben. Es dürfte Grund zu der An⸗ 
nahme vorhanden ſein, daß Herzog Friedrich VIII., den man bald 


activ in die Verhältniſſe wird eingreifen ſehen“), über die von ihm eins 


zuſchlagende Richtung mit den deutſchen Mächten ſich verſtändigt und 
Alles vorbereitet, um nach feiner Anerkennung ſofort feine Pofition 
nehmen und wahren zu können. Die Bildung eines ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Heeres iſt, wie man hört, vollſtändig vorbereitet (2) und ebenfo 
wären alle auf die Verwaltung bezüglichen Anordnungen längſt getrof⸗ 
fen. 
tationen in Schleswig⸗Holſtein, welche auf Annectirung dieſer Herzogthümer 
durch Preußen u. dgl. m. gerichtet ſind und aus Breslau kommen ſollen, 
wenig Eindruck. Der erſte breslauer Aufruf) iſt u. A. dem Herzog 
Friedrich auf feinem Velinpapier mit Goldrand überſendet worden. 
Der „ſonderbare Schwärmer“, von dem dieſe Scherze ausgehen, ſoll 
ſich jetzt in die Herzogthümer begeben haben. Inzwiſchen ſind die 
Großmächte bereits geneigt, dem Herzog zu geben, was des Herzogs 
iſt. — Mit der Einberufung des Landtages ſcheint, ich wiederhole, 
ſcheint es Ernſt werden zu wollen. Es find gewichtige Stimmen das 
gegen, allein dieſe dürften nicht die Oberhand behalten. Es iſt nicht 
nur die Bewilligung der Mittel zur Kriegführung, um welche es ſich 
handelt, es iſt Geld für die Marine und den Umbau der Feſtungen 
dringend erforderlich und man will die günſtigen Chancen, welche in 
der Situation liegen, nicht unbenützt vorübergehen laſſen. Die „bereiten 
Mittel“ find noch nicht fo erichöpft, daß „Noth am Mann“ wäre; 
die Deckung der bedeutenden Kriegskoſten iſt zumeiſt aus den Ueber⸗ 


ſchüſſen der Kaſſen bewirkt und der Staatsſchatz vielleicht nur auf — 


Höhe von 2 Millionen in Anſpruch genommen worden; ſo wenigſtens ver⸗ 
ſichern gut unterrichtete Leute, allein man ſcheint doch eine breitere 
Baſis zur Beſtreitung der Koſten für die jedenfalls noch weitere Mit⸗ 
wirkung der Truppen in den Herzogthümern beanſpruchen zu wollen. 
— Der General v. Steinmetz übernimmt mit dem 1. Juni das 
Commando über das 5. Armeecorps (Poſen). Die Offieiöſen bezwei⸗ 
feln, daß ſeine Ernennung mit der Abſicht eines ſtrengeren Regiments 
in jener Provinz zuſammenhänge. — Feldmarſchall Graf Wrangel 
lebt ſehr zurückgezogen und ſoll ſich in gedrückter Stimmung befinden. 

[Beſchlagnahme.] Der zweite Band von Guſtav Raſch's: 
„Vom verrathenen Bruderſtamm“ iſt hier polizeilich mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. 

[Die feudale Correſpondenz!] bekanntlich in erſter Inſtanz 
wegen Stempelſteuer⸗Contravention verurtheilt, geht in Folge deſſen 
ein, kündigt indeß ihr zum 1. Juli in veränderter Form bevorſtehendes 
Wiedererſcheinen an. 

Köln, 28. Mai. [Eine Maßreg A 0 Der an dem Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗ und an dem Apoſtel⸗Gymnaſium als Turnlehrer angeſtellte Herr 
W. Angerſtein hat von beiden Anſtalten, mit denen er in Vertrags⸗Ver⸗ 
hältniſſen ſtand, eine Kündigung feiner Stellung auf den 1. September ers 
halten. Gründe ſind ihm nicht mitgetheilt. Herr Angerſtein iſt bekanntlich 
der Verfaſſer der in der „Rhein. Ztg.“ vor einigen Monaten erſchienenen 
„März⸗Erinnerungen, Bilder aus der Revolution in Berlin von 1 und 
hat vor einiger Zeit dem Provinzial⸗Schul⸗Callegium gegenüber auf eine 
Ange deſſelben dieſe Autorſchaft anerkannt. 2 (Rh. 3. 

Königsberg, 27. Mai. [Preßprozeß.] Die Nr. 11 der „Kön, Mont. 

der Ausgabe Ai ug mit 


Beichlag belegt. Als Grund der Beſchlagnahme wurde ein Artikel: „Altes 
und Neues aus Schleswig⸗Holſtein VII.“ angegeben, in welchem eine Schmä⸗ 
hung einer preußiſchen See eee nämlich des preußiſchen Militär⸗ 
Sanitätsweſens enthalten ſein ſollte. Die Staatsanwaltſchaft ſowohl als 
das Stadtgericht beſtätigten die Beſchlagnahme und erſtere erhob Anklage, 
nachdem der Redacteur, Dr. Minden, in der Vorunterſuchung erklärt batte, 
daß der qu. Artikel der „Ahbeiniſchen Zeitung entnommen und mit einer 
Kenntniß in die „Montags⸗Zeitung“ aufgenommen fei, daß indeß die incri⸗ 
minirte Stelle nicht auf das preußiſche, ſondern nur auf das öſterreichiſche 
Sanitätsweſen ſich beziehen könne, mithin ein faust di hier nicht vor⸗ 
liege. Der in Rede ſiehende Artikel ſchildert hauptſächlich die Zuſtände der 
Stadt Schleswig nach Räumung der Dannewerke ſeitens der Dänen und 
kommt dabei auf die Lage der in dem Treffen bei Oeverſee Verwundeten zu 
ſprechen. Der Verfaſſer erzählt, daß nur drei öſterreichiſche Aerzte in der 
Stadt wären, und daß Soldaten, deren Gliedmaßen abgeſchnitten werden 
mußten, wenn ſie mit dem Leben davonkommen ſollten, hilflos auf Tiſchen 


Dem gegenüber machen nach hier vorliegenden Berichten die Agi⸗ & 
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Dinstag, den 3I. Mai 86 4 


Pe 


und Bänken umherliegen. Dann fährt der Verfaſſer folgendermaßen fort: = 


„Die Zuftände bei dem Militär⸗Medizinalweſen find himmelſchreiend. Das 
kann nicht genug gepredigt werden. Als ich im Gaſthofe davon ſagte, bes 
) Es wäre allerdings die höchſte Zeit. D. Red. 
%) Es wird uns aus guter Quelle verſichert, daß dieſe Aufrufe von einem 
biegen Muhlenbeſitzer ausgehen; auch der Name iſt 
orden. 


uns genannt 
D. NU. 


ve 


2 wie der Angeklagte behauptet, auf das 


merkte ein Oberſtabsarzt: „Der Kriegsminiſter hat ja kein Geld!“ Abends 
traf ich den Präſidenten des Herrenhaufes, Grafen Eberhard zu Stolberg, 
der in des durchlauchtigſten Herrenmeiſters Auftrag in Jophanniterordens⸗ 
ee e umherreiſt.“ — Die Anklage ſtellt nun für 
ihre Behauptung, daß ſich vorſtehende Worte auf das preußiſche und nicht, 
13 hſterreichiſche Sanitätsweſen beziehen, 
drei Momente auf. Erſtens, daß ein Oberſtabsarzt, alſo eine in Preußen 
beſtehende Charge, anweſend geweſen (in dem von dem Herrn Polizeipräſi⸗ 
denten unterzeichneten Confiscationsdecret war ag worden, daß ſeines 
Wiſſens in Oeſterreich keine Oberſtabsärzte exiſtirten); zweitens, daß die 
eitirte Aeußerung, „der Kriegsminiſter hat ja kein Geld!“ ſich nur auf Preu⸗ 
ßen beziehen könne, denn es ſei bekannt, daß nicht der öſterreichiſchen Regie⸗ 
tung, ſondern der preußiſchen die Mittel zur Führung des Krieges von den 
Abgeordneten Nen worden ſeien; drittens erwätzne der Artikel der Reiſe 
des Grafen zu Stolberg behufs Gründung eines Lazareths für Rechnung 
des Johanniter⸗Ordens in jo engem Zuſammenhange mit der Behauptung, 
daß die Zuſtände des Militär⸗Medizinalweſens himmelſchreiend ſeien, daß 
bei letzterer an öſterreichiſche Einrichtungen wohl nicht füglich gedacht werden 


könne. — Am 23. d. Mts. ſtand in dieſer Sache Audienztermin an. Der 


= Angeklagte Dr. Minden, ließ zunächſt aus dem gothaiſchen diplomatiſch⸗ſta⸗ 


tiſtiſchen Taſchenbuche auf das Jahr 1864 konſtatiren, daß auch in Oeſter⸗ 
reich die Charge der Oberſtabsärzte exiſtire; ferner gelangte auf ſeinen-An⸗ 
trag ein Artikel der „Wiener mediziniſchen Wochenſchrift“ zur Verleſung, in 
welchem ein Arzt aus Schleswig d. d. 8. Februar, alſo zwei Tage nach dem 
Treffen bei Oeverſee, die Lage der hier Verwundeten als eine troſtloſe und 
hinter jeder Beſchreibung zurückbleibende ſchildert. Das von der Anklage 
aufgeſtellte Belaſtungsmoment in Betreff der auf den Kriegsminiſter bezuͤg⸗ 
lichen Worte, behauptet der Angeklagte, 55 zwar in der Theorie richtig, in 
der Praxis dagegen geſtalte ſich die Sache gerade umgekehrt. In Preußen 
habe der Kriegsminiſter, trotzdem die Volksvertretung nichts bewilligt, Geld 
in Hülle und Fülle; in Oeſterreich dagegen, wo 10 Millionen Gulden bewil⸗ 
ligt ſeien, befinde ſich der Kriegsminiſter in ſtetem Geldmangel, weil Valuta 
ſchwer zu beſchaffen. Die Notiz endlich in Betreff der Reiſe des Grafen zu 
Stolberg weiſt der Angeklagte als jeden logiſchen Zuſammenhanges mit dem 
Vorhergehenden entbehrend zurück. — Nachdem Dr. Minden die Belaſtungs⸗ 
gründe der Anklage widerlegt hat, tritt derſelbe den poſitiven und direkten 
Beweis an, daß in den incriminirten Worten nur von öͤſterreichiſchen und 
nicht von preußiſchen Zuſtänden die Rede ſein konne. In dem echt bei 
Oeverſee am 6. Februar ſeien nur öſterreichiſche Truppen im Kampfe gewe⸗ 
fen, denn die preußiſche Garde⸗Diviſion rückte erſt, und zwar ohne Kampf, 
am 7. Februar in Schleswig ein. Selbſtredend konnten daher die von 
Oeverſes eingebrachten, hilflos daliegenden Verwundeten nur Oeſterreicher 
ſein. Dieſe notoriſche Thatſache wird auch durch die offtcielle Verluſtliſte bes 
ſtätigt, welche am 6. Februar keinen Abgang an Todten oder Verwundeten 
verzeichnet. Der Angeklagte legt zum Beßspeiſe den Corpsbefehl des Prinzen 


Friedrich Carl d. d. 8. Februar, mehrere Artikel der augsburger „Allgemei⸗ 
nen Zeitung“ u. A. vor. Die Staatsanwaltſchaft, obſchon fie den eben an⸗ 


geführten Thatſachen nichts entgegenſetzt, hält dennoch die Anklage aufrecht 
und beantragt eine Geldſtrafe von 30 Thlrn. Der Gerichtshof dagegen er⸗ 
Tan nach kurzer Berathung ein freiſprechendes Urtheil, indem der Vorſitzende 
erklärt, daß der Gerichtshof, der aus hosten drei Mitgliedern beſteht, welche 
die Feſtſetzung der Unterſuchung beſchloſſen hatten, nach der heutigen Bes 
weisaufnahme ſeine Anſicht geändert habe. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 28. Mai. [Anſchluß an den Zollverein.) 
In der geſtrigen nicht öffentlichen Sitzung der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung ward, wie man vernimmt, ein Vortrag des Senats in Betreff 
des Anſchluſſes an den Zollverein verleſen. Der Sengt hat ſeinen 
Beitritt zu dem preußiſch⸗ſächſiſchen Vertrag unter dem Vorbehalt des 
Beitritts von Kurheſſen erklärt. Die Verſammlung verwies die Ange⸗ 
legenheit an eine Kommiſſion von ſieben Mitgliedern zur Berathung 
55 Zuziehung von Senatskommiſſarien und zur ſchleunigen Bericht⸗ 
erſtattung. i 

München, 26. Mai. [Liebig], welcher der ultramontanen 
Partei nie angenehm war, wird jetzt von deren Preſſe aufs Fürchter⸗ 
lichſte mitgenommen. Der „Nürnb. Anz.“ ſchreibt hierüber; Profeſſor 
v. Liebig hat in der letzten Zeit vier große Sünden begangen, welche 
in der Hauptſtadt an der Iſar nimmermehr vergeben werden. Für's 
Erſte hat Liebig geſagt: daß Baierns Ackerbaubetrieb im Vergleich mit 
andern vorgeſchrittenen ackerbautreibenden Stäaten nicht eine der erſten 
(wie gewiſſe Schmarotzer und Lakaien jahraus jahrein in die 
Welt hineinorgeln), ſondern vielmehr eine der letzten Stellen 
einnehme. Für's Zweite hat er einen Hauptgrund dieſer wenig 
rühmlichen Stellung darin gefunden, daß der geſammte Schulunter⸗ 
richt Baierns auf total falſcher Grundlage beruhe. Für's Dritte hat 
er es aber ſogar gewagt, die hohe und niedere Büreaukratie Baierns 
als eine ſolche zu bezeichnen, welche — wie in tauſend anderen Dingen 
— auch hier ihre abſolute Unfähigkeit beweiſe, die Gegenwart zu ver⸗ 
ſtehen. Sie könne daher weder etwas Lebenskräftiges und nachhaltig 
Gutes ſchaffen, noch auch nur fördern. Für's Vierte aber hat Liebig 
gar noch in die geheimnißvolle Gegenwart hineingegriffen und den Nach⸗ 
weis geliefert, daß Baierns Diplomatenkünſtler eine gottſträfliche Thor⸗ 
heit begehen und ſich am Wohlſtand Baierns auf die unverantwort⸗ 
lichſte Weiſe verſündigen würden, wenn ſie aus purem Widerwillen gegen 
den Einen und aus blindem Vertrauensduſel gegen den Andern den 


—— — — ze 


Außerbaierns ſchon tauſendmal d ausgeſprochen 


darüber hat Münchens Belferpreſſe ſtets vornehm hinweg⸗ nim⸗Boitzenburg viel Senf 


und begründet.] lung in Breslau wegen des e zur Petition des Grafen v. Ar⸗ = 


gemacht. Jeder freut ſich, daß ein 1 


ge ; find es ja nicht Angeſtellte, find es ja nicht vom poltiſcher Gegenſtand vorhanden iſt, in dem alle Parteien, mit 
Staate Bezahlte, vom Miniſter Bevorzugte, welche uns an⸗ Ausnahme einer winzig kleinen, die ihre Fiſche im Trü⸗ 
feinden, hat man da im vornehmen Dünkel gedacht und geſagt. Jetzt ben zu fangen ſucht, einig find. — Der Zeitungs⸗Leſeſaal iſt 


aber iſt es ſogar auch Einer von unſern Leuten, ein Mann, deſſen täglich von 9 Uhr Früh bis Abends 7 Uhr geöffnet. 


Es ſind dort 


Gelehrſamkeit und Gründlichkeit man jederzeit Vertrauen gezollt hat, 15 in Oeſterreich erſcheinende Zeitſchriften und 32 ausländiſche Zeitun⸗ 


der dieſe rebelliſchen Wahrheiten ausſpricht. 


Was bleibt da Anderes] gen zu finden, auch die „Breslauer Zeitung“ wird aufgelegt. 


übrig, als eben glaubwürdig zu machen, derſelbe ſei einfach nicht dauer⸗ | Won deutſchen Zeitungen finden wir ferner unter Anderen: die „Leip⸗ 


haft genug blauweiß gefärbt und verdiene deshalb jetzt Mißtrauen. 
Schon beim] „Allgemeine“ und die „Deutſche Allgemeine Zeitung“. Die erſten Kur⸗ 


Hannover, 27. Mai. [Zum Zollverein.] 


ziger“, die „National-“, die „Voſſiſche“, die „Koͤlniſche“, die augsb. 


Abſchluß des Schifffahrtsvertrages mit Belgien hat unſere Regierung gäſte des Jahres 1864 ſind hier ſchon am 12. Januar eingetroffen; 
die Eventualität ihres Austritts aus dem Zollverein in's Auge gefaßt.] ſie beſtanden aus einer braunſchweigiſchen Familie. 


In folgendem Protokoll iſt ein Näheres in Betreff der Beziehungen 
zwiſchen Hannover und Belgien ſtipulirt worden: 

„Bei Unterzeichnung des n welcher am heutigen Tage 
zwiſchen Hannover und Belgien abgeſchloſſen worden iſt, haben die unter⸗ 


It ali e n. 
Rom, 18. Mai. [Die junge Königin von Neapel], 
welche längere Zeit in vollſtändiger Zurückgezogenheit gelebt, iſt ſeit 


zeichneten Bevollmächtigten Sr. M. des Königs von Hannover und Sr. M. Kurzem zu wiederholtenmalen in Geſellſchaft ihres Gemahls geſehen 


des Königs von Belgien noch folgende Vereinbarungen getroffen: § 1. Die worden. 


durch die protokollariſche Vereinbarung zwiſchen Preußen und Belgien vom 
28 März 1863 auch dem Königreiche Hannover als Mitglied des Zollvereins 
gewährten commerciellen Vortheile ſollen für Hannover und alle mit ihm 
zollverbündeten Staaten auch dann beſtehen bleiben, wenn es aufhören ſollte, 
dem Zollverein anzugehören. — Alle Handelsbegünſtigungen, welche Belgien 
in Zukunft etwa dritten Staaten gewähren möchte, ſollen ſofort auch dem 
Königreich Hannover und den mit demſelben zollverbündetrn Staaten zu 
Theil werden, möge Hannover in dem jetzigen Jollpereine bleiben oder aus 
demſelben ausſcheiden. — * irrelevant. — § 3. Gegenwärtiges Protokoll 
ſoll die Kraft und Wirkſamkeit eines ſelbſtändigen Vertrags haben und neben 
dem unterm heutigen Tage zwiſchen Hannover und Belgien abgeſchloſſenen 
Schifffahrtsvertrage ratificirt werden. Zur Urkunde deſſen ꝛc. 
Geſchehen zu Hannover, den 8. Juni 1863. 
gez. Platen⸗Hallermund. (igné) Nothomb.“ 


Defterreic. 

Karlsbad, 26. Mai. [Kurgäſte. — Stimmung in 
Bezug auf Schleswig. Holftein. — Die breslauer Volks⸗ 
verſammlung.] Obwohl der Lenz ſich wieder aus unſerer Schlucht 
gewendet hat und verwichenen Dinſtag die erzgebirgiſchen Höhen dicht 
mit Schnee bedeckt erſchienen, bringen Poſten und hochbepackte Reiſe⸗ 
wagen immer mehr und mehr Kurgäſte nach dem bekannten Mekka 
und Medina aller Staatshämorrheidarien und Leberkranken. Die Kur⸗ 
liſte pro 1864 weiſt in der letzten Nummer ſchon 1320 Kurgäſte nach. 
Abgereiſt find ſchon 127 Parteien. Von diſtinguirteren Perfönlichkeir 
ten, welche zur Zeit ſich in Karlsbad aufhalten, nennen wir: Prinzeſſin 
und Prinz von Rohan, Graf Renard, k. k. Kämmerer Graf Stadion 
aus Chodenſchloß, General⸗Lieutenant v. Gansauge aus Berlin, Frau 


Gräfin Selma Clam⸗Martiniz aus Prag, Graf Capriani, kaiſerlich] 


kgl. Feldmarſchall⸗Lieutenant, General der Infanterie Eduard Freiherr 
v. Bonin aus Koblenz, Landgräfin Fürſtenberg, geb. Prinzeß Auers⸗ 
perg, Graf Emmo o. Schaffgotſch, Baron v. Orenſtierna, ſchwed. Hof⸗ 
marſchall, Lord Blanteer, Peer, David Dumbreek, General⸗Inſpector des 
mediziniſchen Stabes in der engliſchen Armee. Viel Aufſehen erregt 
ein heut bier angekommener Biſchof der griechiſch⸗katholiſchen Kirche, 
deſſen Kopfbedeckung ein Schlapphut von rieſigen Dimenfionen iſt. 
Außerdem trägt der geiſtliche Würdenträger einen ſchwarzen ſeidenen 
Kaftan und darüber einen bunten Shawl. Ueber die Zeit der Ankunft 
des Königs von Preußen verlautet hier noch nichts Beſtimmtes. Wie 
man hört, ſind Anfragen betreffs der Beſchlagnahme der Lokalitäten 
vom vorigen Jahre zur Aufnahme des Souperäns und ſeines Gefol⸗ 
ges ergangen. Man will wiſſen, daß auch der Kaiſer von Oeſterreich 
gleichzeitig mit dem Könige von Preußen den hieſigen Badeort auf 
einige Tage beſuchen werde. — Die Frohnleichnams⸗Prozeſſton fand 
heut mit den üblichen Feierlichkeiten ſtatt. Das Bürgerſchützen⸗Corps 
iſt hier grün uniformirt, trägt Käppis mit Federbuſch und kurze Büch⸗ 
ſen. Im Ganzen überraſcht den Fremden bei ihren Bewegungen eine 
gewiſſe militäriſche Accurateſſe, die wir an anderen Bürgerſoldaten oft 
vermiſſen. Die ſtädtiſche Commune in Karlsbad iſt eifrig bemüht, die 
Einrichtungen für die Beſucher des Badeortes möglichft zu vervollkomm⸗ 
nen. Neuerdings iſt ein Bauplatz für Anlage eines neuen Kurhauſes 
beſtimmt worden. Derſelbe liegt unweit des Militär⸗Badehauſes und 
wird, nach dem Plane zu urtheilen, das Etabliſſement ſehr umfang⸗ 
reich werden. — Bezüglich der Politik können wir conſtatiren, daß ſo⸗ 
wohl in Sachſen, als bei den deutſchen Bewohnern Böhmens der vor⸗ 
herrſchende Gedanke, „Schleswig⸗Holſtein muß ungetheilt bleiben und 
frei von jedem Zuſammenhange mit Dänemark fein”, alle Bedenken 
wegen preußiſcher Vergroͤßerungspläne überwiegt. „Nur frei von Däne⸗ 
mark“, und man wird wenig danach fragen, welcher deutſche Fürſt das 
Recht, über die Herzogthümer zu herrſchen, erhält. In Sachſen ſtreift 


F e Zollverein ſprengen. Alle die Vorwürfe, welche Prof. v. Liebig jegt| die Bewunderung Beuſt's an den Fanatismus. — Bei den bier zur 


* 


Stillleben in Kairo. 
Es iſt allgemein bekannt, daß die Sclaverei in allen türkiſchen 
Staaten, mit Einſchluß Egyptens, im Prinzip abgeſchafft, und die 


n Sclavenbazare jeit einigen Jahren geſchloſſen worden find. 


Was die Sache ſelbſt betrifft, ſo iſt das Abolitionsgeſetz an dem 


. Schilde des Gewohnheitsrechtes, womit ſich gerade am meiſten die 
Sclaven ſelbſt gegen die Neuerung zu ſchützen ſuchten, abgeprallt und 


die Regierung hat weder den Willen noch die Energie gehabt, den alten 
Gebrauch bis in ſeine tiefſten Schlupfwinkel zu verfolgen. Ich ſollte 
einen jener Orte kennen lernen, wo der Sclavenhandel in Kairo noch 


im Geheimen getrieben wird, und zwar ohne die geringſte Störung 


von Seiten der Polizeibehoͤrde, welche die Unterhändler dona ferentes 
niemals vor der Thüre ſtehen läßt. Murad Efendi, einer meiner Be⸗ 
kannten, hatte mir die genaue Adreſſe von Abd⸗ul⸗Hafiz gegeben. 
Wir hielten vor einem finſtern, mächtigen Sarazenenbau, deſſen pracht⸗ 
volle Sculpturen und elegantes Spitzbogenthor der ſpätarabiſchen Bau⸗ 
kunſt, von der wir ſo mannichfaltige Probeſtücke in Kairo vorfinden, 
angehörten. Auf dreimaliges Klopfen wurden wir von einem grimmig 
aussehenden Bowab mit rieſigem Turban, eingelaſſen und traten in 
einen ſehr geräumigen, mit weißem Marmor geplatteten Hoſch, der 
von drei Seiten von ſchlanken Säulengängen umgeben, auf der vierten 


nach einem wunderbaren Zaubergarten hinausging. wo der elegante 
Judasbaum feine kirſchrothen Blüthentrauben mit dem tiefgrünen Laub 


der Sykomore vermiſchte und zwiſchen prächtigen Orangenbäumen und 
Dattelpalmen die reizende Damaszener Roſe an reichverſchlungenen 
Lianenranken hinaufkletterte. Ein luftiger Pavillon im chineſiſchen 


Styl ſchmückte die Mitte des Gartens und ein kühner Springſtrahl 


Ireen 
. 


e 


zerſtob im Sonnenſtrahl in Myriaden von Demantfunken. Die Gallerie 
des erſten Stockes war von einer ähnlichen mauriſchen Arkadenreihe 
gebildet und zu beiden Seiten hingen vergoldete, zierlich geflochtene 
Muſcharabis, überragt von den ſchlanken Memrags (Kuppellaternen) 
der Haremſalons. 


In den Hufeiſenbögen niſteten ſilbergraue Tauben, ſchneeweiße Ka: 


kadus, buntgefiederte Papageien und ftrablende Paradiesvögel wiegten 
ſich grazibs auf den Marmorkapitälern, und ein langgeſchnabelter Pur: 
pur⸗Ibis umſchritt in gravitätiſchem Gange das blumengeſchmückte Baſſin 
des Hofes. Wir hatten alle Muße, dieſe Herrlichkeiten anzuſtaunen, 


ausſpricht und begründet, hat die freiſinnige Preſſe Baiernd und! Kur anweſenden Schleſiern hat die Nachricht von der Volksverſamm⸗ 


denn von einer Menge reichgekleideter Neger, die alle faul und imper⸗ 
tinent auf Steinbänken und Matten unter den Säulenhallen ſchliefen 
oder rauchten, geruhte nach einer Weile erft ein ſchöner, ſchlanker Sua⸗ 
femneger, deſſen in Zöpfen geflochtenes Haar auf dem Scheitel durch 
einen fünfjölligen Stab gehalten wurde, von uns einige Notiz zu neh: 
men. Dieſer ſchwarze Antinous kam uns mit der ſeiner Race eigen⸗ 
thümlichen, nonchalanten, weichlichen Grazie entgegen, und führte uns 
rechts nach einem reich mit Marmor und koſtbarem Getäfel geſchmück⸗ 
tem Mandarah, d. h. Männer⸗Empfangszimmer, wo wir einen ſtattli⸗ 
chen Greis mit einem weißen Turban fanden, zu deſſen Füßen ein 
Negerknabe in rother Seide gekleidet, auf einem Kiſſen kauerte. Es 
war dies Abd⸗ul⸗Haftz, Beſitzer und Gebieter einer koſtbaren Auswahl 
ausgeſuchter Sklavinnen, von denen gar Manche beſtimmt war, den 
Harem eines Paſcha's oder Bey s unumſchränkt zu beherrſchen. Ein 
Roſenkranz von Blutjaspis war um feine rechte Hand geſchlungen und aus 
einer winzigen Pfeife rauchte er jenen feinen, ſcharf riechenden, mit 
Opium vermiſchten Tabak, den die Malayen „Madat“ nennen. Nach 
den erſten Begrüßungen berief ich mich auf die Empfehlung Murad 
Efendi's und ſetzte ihm meinen Wunſch auseinander, womöglich eine 
der ſchönen Bewohnerinnen des Hauſes mit mir hinwegzuführen. Er 
ſah mich ſcharf an mit ſeinen grauen, durchdringenden Augen, während 
ein gewinnendes Lächeln um feine Lippen ſpielte. Der Ausdruck feines 
schönen, markirten Geſichtes war ein merkwürdiges Gemiſch von gra⸗ 
ziöſer Leutſeligkeit und ſchlauer Entſchloſſenheit, und ich fühlte, daß man 
ſich ſeinem ſeltſam feſſelnden Blicke nicht entziehen konnte, ohne mit 
ihm einen Handel geſchloſſen zu haben. F 5 

Unwillkürlich kam mir das berüchtigte droit du seigneur des feu⸗ 
dalen Mittelalters in den Sinn, und wer weiß, dachte ich, ob dieſer 
prächtige Sklavenſultan ſich nicht von feinen ſchoͤnſten Penſtonärinnen 


den Erſtlingstribut der Schönheit zum Voraus bezahlen läßt. „Kau⸗ 


fen Sie in allen Fällen eine Abyſſinierin, denn in Bezug auf dieſe 
Race iſt Abd⸗ul-Haſiz vollkommen blaſirt“, hatte mir Murad Efendi 
geſagt, „und Sie ſind ſicher, die Milch mit dem Rahm zu bekommen; 
übrigens ſeien Sie nicht allzu ängſtlich, denn der Alte wird von ſei⸗ 
nen eigenen Frauen ſtreng bewacht und verſteht ſeinen Vortheil zu 
ſehr, um ſich durch einen Skandal ſeiner beſten Kundſchaften zu be⸗ 
rauben.“ Der Sklavenhändler ſchien meine Gedanken zu errathen, 


* 


olomatiſchen Kreiſen ab 


Dieſe Wiederausſöhnung iſt dem Vernehmen nach durch den 
Kaiſer von Mexico bewirkt worden. — Der „General⸗Correſp.“ wird 
von hier geſchrieben, daß mehreren vornehmen ruſſiſchen Familien, 
welche zum Theil ſchon ſeit längerer Zeit in Rom leben, von Peters⸗ 
burg direkt oder von der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Paris aus der 
Wink zugekommen, einen Wechſel ihres Aufenthaltes vorzunehmen. 
Man gab ihnen zu verſtehen, es ſei für loyale Ruſſen in Folge der 
letzten bekannten Vorgänge gewiſſermaßen eine Sache des Anſtandes, 
Rom zu verlaſſen. Unter dieſen Familien befinden ſich übrigens zwei 
römiſch⸗katholiſche (eine von dieſen beiden konvertirte im verfloſſenen 
Jahre in Rom), welche bereits ihren Entſchluß ausgeſprochen haben, 
jenem Winke, der ſelbſtverſtändlich einem Befehle gleichkommt, nicht 


Folge zu leiſten. 
Schweiz. 

Baſel, 24. Mai. [Aufhebung des Zeitungsſtempels und der 
Wuchergeſetze. — Das Bunves beer! In der letzten Großrathsſitzung 
wurde endlich die Aufhebung des Zeitungsſtempels, und zwar ohne 
Discuſſion, beſchloſſen, ſo daß derſelbe nirgends mehr in der ganzen Schweiz 
beſteht. Eben jo hob der große Rath auch die Wuchergeſ 175 K 

w 


(Schw. M. 

Nach dem bundesräthlichen Geſchäftsbericht für 1863 enthielt das Bun⸗ 
desheer 2772 Mann Genie, 17,047 Mann Artillerie, 4051 Mann Caval⸗ 
lerie, 13,788 Mann Scharfſchützen, 156,947 Mann Infanterie. Davon waren 
im Auszug 85,441, in der Reſerve 45,631, in der Landwehr 63,536 Mann; 
Geſammtzahl 194,608 Mann. Die . 05 Militärverwaltung hatte für 
dieſes Heer eine Ausgabe von 3,301,965 Fr., von denen die Unterrichtscurſe 
faſt 2 Millionen erforderten; übrigens ſtecken in jener Summe 770,554 
Fr. außerordentliche Ausgaben, namentlich für die Alpen⸗Militärſtraßen, für 
gezogene Geſchütze und Gewehre, für die Kaſernen und neue Schußlinie in 

bun. — Man lieſt im „Bund“: „Durch das neue eidgen Dienſt⸗ 
reglement iſt das Tragen unſeres abe des eidgenöſſiſchen Armban⸗ 
des, für den bloßen Inſtruetionsdienſt abgeſchafft worden. Dieſe Maßregel 
ſcheint bei den Truppen der Specialwaffen beſonders viel böſes Blut verur⸗ 
ſacht und da und dort die irrige Meinung erzeugt zu haben, man gehe mit 
dem Gedanken um, dieſes der ganzen Armee und allem Volk ſo theure dem 
chen abzuſchaffen. Der Zweck des Reglements iſt nun aber gerade, dem 
Zeichen feine ernſte Bedeutung zu wahren, indem man fein Tragen auf den 
activen Felddienſt beſchränkt.“ 

Frankreich. 

Paris, 26. Mai. [Zur deutſch⸗däniſchen Frage. — Aus 
der Regidlativen. — Ein Entſchädigungsprozeß. — Fran: 
zöſiſche Geiſtliche auf deutſchen Univerſitäten. — Deutſche 
[Muſiker in Lyon. — Aus Marokko.] Aus den in hieſigen di⸗ 

ſchriftlich eirculirenden „geheimen Inſtruktlonen“ 
an den ſchwediſchen Conferenzbevollmächtigten, Grafen Wadhtmeifter, 
über deren Bekanntwerden Graf Manderſtröͤm vor Kurzem ſſch fo Bit: 
ter beſchwerte, geht hervor, daß im Grunde Schweden ganz damit ein⸗ 
verſtanden iſt, daß es ſich vor Allem darum handle, zwiſchen Dänemark 
und Deutſchland eine Grenze zu ſchaffen, jenfeit deren Alles däniſch, 
dieſſeits deren Alles deutſch ſei oder werden ſolle. Schweden hat gegen 
die definitive Ablöſung Holſteins und Südſchleswigs von Dänemark 
nichts zu erinnern, und iſt auch ferner damit einverſtanden, daß der fo 
gebildete neue Staat durch das Suffrage universel ſelbſt über feine 
Zukunft und ſeinen Herrſcher beſtimme. Lauenburg ſolle dagegen dem 
Könige von Dänemark verbleiben. Die neueſte Wendung der öſterr. 
Politik iſt man bene einer durch den Fürſten Metternich dem Kaiſer 
Franz Joſeph übermitte 


lten Vorſtellung des Kaiferd Napoleon zuzuſchrei⸗ 
ben, in welcher namentlich hervorgehoben worden wäre, daß die bis⸗ 
herige Haltung des wiener Cabinets nur dazu geeignet ſei, demſelben 
die Sympathien Deutſchlands zu entfremden und etwaigen annexioniſti⸗ 
ſchen Beſtrebungen Preußens Vorſchub zu leiſten. Das „Pays“ giebt 
dieſe Auffaſſung der augenblicklichen Sachlage wieder; es bemerkt, daß 
auch England ſchließlich wohl darein einwilligen werde, wenn auch nicht 
die Bevölkerung, ſo doch die Stände der Herzogthümer über die dy⸗ 


denn er lächelte auf eine feine Welſe und kündigte mir an, daß eben 
erſt ein Gellab mit zwanzig Abyſſinierinnen aus dem Gallaslande auf 
dem Nil angekommen ſei, worauf er mich einlud mit ihm in den erſten 
Stock hinaufzuſteigen. Wir begegneten im Corridor zwei jungen, wie 
es ſchien, ſehr vornehmen Türken, die nach „Beida“, d. h. weißen 
Sklavinnen fragten, und von dem Herrn des Hauſes mit großer Un⸗ 
terwürfigkeit, ſich hinauf zu bemühen, gebeten wurden. — Wir paſſirten 
die mit perſiſchen Teppichen belegten Gallerien der erſten Etage, wor⸗ 
auf uns zwei prachtvolle Neger, die eine Art Federbü che auf dem 
Kopfe trugen, eine Thüre öffneten. 


Wir betraten einen einfachen großen Saal, der ganz mit Matten 
belegt und ringsum mit niedrigen Diyans umgeben war. Die friſch⸗ 
gemalte Wandverkleidung in hellen, gelben Farben ſtach ſeltſam gegen 
ein Dutzend glänzend ſchwarzer Negerinnen aus dem Darfur, dem 
Changallas und Zanzibar ab, die über eine weißblgue lange Tunika 
einen reichdrapirten, weißen Kopfſchleier trugen und Maſtix kauend in den 
verſchiedenſten Stellungen, aufrecht, liegend und zuſammengekauert die 
Sophas einnahmen. Wir durchſchritten das Gemach und traten in ein 
zweites, viel ſchöner deforirted, wo ſich die neuangekommenen Haba: 
ſchijeh (Abyſſinierinnen) befanden. Einige waren dicht verſchleiert, an⸗ 
dere nicht. Es waren hohe, jugendliche Geſtalten, meiſt von ſchmaͤchti⸗ 
gem, doch ungemein anmuthigem Körperbau; reingeformte Arme von 
der Farbe der florentiniſchen Bronze, lockten halbnackt aus den weiten 
Aermeln der eleganten Jeleks, und der zart von Gelb angehauchte 
Teint, die ſchmachtenden, großen, mandelförmig geſchlitzten Augen und 
die feingezeichnete Naſe erinnerten an den klaſſiſchen Typus des pha⸗ 
raoniſchen Egyptens. Einige, kräftiger in Wuchs, trugen ein weißes, 
langes Hemd mit weiten Aermeln und ein ſchwarzes Tuch nachläſſig 
um den Kopf geſchlungen, ihre Naſen waren kühn gebogen, wie der 
Schnabel des Falken, und ihr Hals glänzend und rund, wie der Stamm 
des fruchttragenden Piſangbaumes. Dunkelbraun von Geſichtsfarbe. 
kündigten ſie ſich als Somalenſerinnen an, die, von der Aden gegen⸗ 
überliegenden Küſte kommend, zu den ſchoͤnſten Frauen des Orients ge: 
hören. Zwei oder drei Nubierinnen, deren beinahe ſchwarze Geſichter 
eine für mich wenigſtens unangenehme, blaue Tätowirung an K 
und Stirn trugen, hielten ſich abſeits. Mährend die Türken in ein 


naſtiſche Frage entſcheiden zu laſſen, falls es nicht mit feinem Vor⸗ 
ſchlage durchdringen ſollte, daß die Conferenz ſelbſt ſich in dieſer Frage 
für competent erkläre; Herr v. Beuſt würde jedenfalls den Verſuch 
machen, die Competenz des deutſchen Bundes zur Anerkennung zu brin⸗ 
gen. — Es ſcheint ſich mithin, wie ſchon angedeutet, nur noch um die 
Erledigung von Form fragen zu handeln. Die „Nation“ theilt mit, 
daß die neutralen Mächte übereingekommen ſeien, die Wiederaufnahme 
der Feindſeligkeiten zu „verhindern.“ Man könne alſo erwarten, daß 
die gegenwärtige Waffenruhe ſich in einen förmlichen Waffenſtill⸗ 
"fand verwandeln werde. 

In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde der 
Präsident, Herzog Morny, wegen feiner geſtrigen Rede gegen das Cheques⸗ 
Geſetz von ſeinen Freunden 25 das Lebhafteſte beglückwünſcht; die Com⸗ 
miſſion ſchlug im Einverſtändni mit der Regierung eine Vertagung dieſes 
Geſetes bis zur nächſten Seſſion vor. Staatsminiſter Rouher fügte hinzu, 
daß die Regierung in der Zwiſchenzeit dieſe wichtige Frage des öffentlichen 
Credits ſorgſam ſtudiren, und namentlich auch die Errichtung von Clearing⸗ 

duſes in's Auge faſſen werde. Darauf wurden die Budget⸗Debatten 
fortgeſetzt; Hallez⸗Claparede beklagte ſich über die ſtatutenwidrige Ernen⸗ 
nung überzähliger Ehrenlegionäre; Gueroult über die tendenziöſe Begün⸗ 
ſtigung, welche die Regierung bei der Umbauung von Paris dem Palaſtſtyl 
iu Theil werden laſſe, fo daß den kleinen Leuten die Wohnungen fo unend⸗ 
lich vertheuert würden. — Chaix d' Eſtange antwortete im Namen der 
Oelde mit einer ſehr patheiſchen Rede. Er entwarf eine entzückende 
S ilderung der Schönheit und Eleganz des Haußmann'ſchen Paris, und er⸗ 
regte beſonders auch in der fo gutgeſinnten Majorität eine ungemeine Hei⸗ 
terkeſt mit der ausführlichen Säilverung der neu angelegten Kloaken, die, 
einen Worten nach zu ſchließen, wahre Wunderwerke von Comfort und Rein: 
ichkeit ſeien und das Entzücken aller hohen fremden wie einheimiſchen Herr⸗ 
haften erregten, die nur mißtrauiſch in ſie hinabſtiegen und voller Bewun⸗ 
1 derung wieder herauskämen. Picard greift mit gewohntem Witz die Blößen 
dieſer glänzenden Wirthſchaft an, und ſucht namentlich darzuthun, daß da, 
wo das Meiſte geſchehen ſollte, gerade kaum das Nothdürftigſte geſchieht, fo 
in Bezug auf Schulen, Badeanſtalten und Spitäler. — Die Sitzung ſchließt, 
nachdem das Budget in ſeiner Geſammtheit mit 249 gegen 13 Slate 
dotirt iſt, mit der Annahme zweier kleinerer Geſetzentwürfe. 
Der traurige Eiſenbahn⸗Unfall bei Beaucaire, im Gard⸗Departe⸗ 
ment, der vor mehreren Monaten fünf Menſchen das Leben und vielen 
Anderen ihre geraden Glieder oder die Geſundheit gekoſtet hat, war 
dieſer Tage wieder Gegenſtand gerichtlicher Verhandlungen. Die Ge: 
ſellſchaft weigerte ſich nämlich, Entſchädigungen zu zahlen, weil ein 
neunjähriger Junge, Pierre Blanc, geſtändig war, Steine auf die 
Schienen gelegt zu haben, wodurch die Entgleiſung ſtattgefunden hätte. 
Der Gerichtshof ſah aber den Jungen nicht als überführt an und ver⸗ 
urtheillte die Geſellſchaft zur Entſchädigung. — Der Erzbiſchof von 
Paris hat, wie die „France“ meldet, beſchloſſen, alljährlich junge Geiſt⸗ 
liche feiner Diöcefe zum Studium des pebräiſchen x. an 
deutſche Univerfitäten zu ſchicken, um fo für die Sorbonne 
gründlich gebildete Profeſſoren der orientaliſchen Sprachen zu gewinnen. 
Das „Giornale di Roma“ berichtet, die Unterzeichnungen zu Gun: 
fien des Peterspfennigs hätten ſeit Ende des Jahres 1859 bis jetzt 
die Summe von 37,630,000 Fr. eingebracht. — Der in Lyon erſchei⸗ 
nende „Progres“ ſpricht ſich mit wabrem Entzücken über die Leiſtun⸗ 

gen des Muſikeorps des 34. preußiſchen Regiments aus, 
das ſich dort einfand, um ſich an einer muſtkaliſchen Mitbewerbung zu 
betheiligen. Das von dieſem Muſikcorps im Parke de la Tete⸗d'Or 
gegebene Concert bedeckte daſſelbe mit Ruhm und die ausgezeichneten 

Muſiker deſſelben wurden ganz mit Blumen überſchüttet. Dieſelben 

ben auch in dem Lager von Sathonay ein Concert vor einem bei⸗ 
nahe auschließlich militäriſchen Publikum und mit eben fo großem 

Bi fall wie am Abende vorher vor der lyoner Bevölkerung gegeben. 

Pre: franzöſiſchen Soldaten nahmen die preußiſchen Kameraden auf's 
erzlichſte auf, und von den Offizieren wurden fie zu einer reichen 
Collation eingeladen. Man erſuchte ſie, an der Spitze eines franzöfi- 

ſchen Regiments einige ihrer üblichen Feldmärſche zu ſpielen. Die 
höheren Offiziere ſollen jedoch, bei aller Anerkennung der für franzö⸗ 

ſiſche Militärmuſiker beinahe unerreichbaren Concertleiſfungen, für die 
Marſchbewegung der Truppen ſcloſt die franzöſiſche Muſik für prak⸗ 

ſcher und ſonorer halten. — Aus Algerien fehlen alle weiteren 
Nachrichten. Dagegen ſcheinen jetzt auch in Marokko Unruhen aus⸗ 

en zu wollen. Der „Abend⸗Moniteur“ bringt darüber Folgendes: 

„Sir Moſes Montefiore, der berühmte engl. Ifſraelit, der ſich vor einiger 
eit nach Marokko begab, um den Sultan Abderrahman zu beſtimmen, 
ar Schicksal feiner Glaubensgenoſſen in dieſem Lande zu verbeſſern, hat 
ekanntlich einen Ferman erhalten, der den Juden die gleichen Rechte 
gewährt, wie den Muſelmännern. Dieſe fo liberalen Konzeffionen haben 
unglücklicher Weiſe auf mehreren Punkten den Fanatismus der Bevöl⸗ 
erungen wachgerufen, und es ift zu befürchten, daß die Emanzipation 
er Juden ernſte Verwickelungen herbeiführt. Nachrichten aus Tanger 
bunden, daß in Fey, Mequinez und anderen Orten des Innern be⸗ 
auernswerthe Scenen vorgefallen find, und daß abermals eine heftige 
eaction gegen die Iſraeliten von Marokko auszubrechen droht.“ Be⸗ 


* 


Nebenzimmer geführt wurden, blieb ich mit Abd⸗ul⸗Haftz zurück, um 
womöglich eine Wahl zu treffen. 

Das Herz pochte mir ſtürmiſch in der Bruſt, und das Ungewohnte 
der Scene beraubte mich aller Sicherheit. Der Alte ließ mehrere von 
den Mädchen, die meiſt zwiſchen 12 und 15 Jahren alt fein mochten, 
ihre Schleier abnehmen, machte mich auf ihre blendenden Zähne, ihre 
winzigen Füße, deren Knöchel mit Fußſpangen geziert waren, aufmerk⸗ 
ſam und wiederholte bei Jeder, daß fte die Pockenkrankheit ſchon über⸗ 
ſtanden und von Skorbut nichts zu fürchten ſei. Da fiel mein Blick 
auf eine jugendliche, ungemein zarte Geſtalt, die abſeits von ihren Ge⸗ 

I tinnen, den reizenden Arm auf die Brüſtung des Gitterfenſters ge⸗ 
Mügt, der ganzen Scene fremd zu fein chien. Sie war mit einer ge⸗ 
ſchmacrvollen Eleganz gekleidet, trug einen rothen Tarbuſch von einem 
geſtickten Tarudijeh umſchlungen, einen ſeidenen Jelek, kleine nette Ba⸗ 
bug an den Füßen und einen ſchwarzen Borko GGeſichtsſchleier). Ihre 
Haltung flößte mir Intereſſe ein, und ich bat ſie, mir ihr Geſicht zu zeigen. Sie 
eye einen Augenblick und löſte dann langſam ihre Maske ab. Ein rüh⸗ 
tend ſchönes, zartbraunet Mignongeſicht mit ſanftem, kindlichen Aus: 
drucke ſchaute mich aus tiefen, wie eine mondloſe Nacht ſchwarzen 
tandelaugen traurig an. Ein bleiches Lächeln irrte über die ſympa⸗ 
thiſchen Züge und in dem ganzen Weſen lag ein ſolches Gemiſch von 
Schwermuth und naiver Kindlichkeit, daß ich mich der füßen Verfüh⸗ 
muaung dieſes Kindes nicht entziehen konnte. Ich fragte fie um ihren 
Ranıen. „Zabra“, antwortete fie kaum hörbar. Blume! Ein duf⸗ 
ger, lieblicher Name! Mein Entſchluß war gefaßt. Die Türken kamen 
' zwiſchen aus dem dritten Saale zurück, wo ſich die Cixkaſſierinnen 
a efanden, von denen ich nichts, als durch die halbgeöffnete Thüre ein 
Paar königliche, wie Sultaninnen geſchmückte Geſtalten, die auf gold⸗ 
gewirkten Divanen ruhten und wie fröhliche Kinder lachten und ſchwatz⸗ 
ten, zu ſehen bekommen habe. Abd⸗ul⸗Haftz ſah zufrieden aus, denn 

er ſchien einen guten Handel zu wittern. a 
Wir ſtiegen wieder in den Mandarah hinab, um den Handel zu 
ſchließen. Ich erfuhr da, daß Zahra von ihren Eltern ſelbſt Abd⸗ul⸗ 
fi} anvertraut worden war, damit die Kaufſumme für dieſe ihre 
FE Ütehe, fanfzehnjährige Tochter das Elend der Famalie etwas erleichtere. 


r wurden handelseinig um 4700 Piaſter, d. h. etwa 500 fl.; ich Be 


leß jetz das junge Mädchen herunterkommen und kündigte ihm an, 


1 


von Cherbourg, wo ſie lag, nach Tunis abzugehen. Wie der „Abend⸗ 


ſchon in der Sitzung von morgen, zu erklären, 


nur theilweiſe von Frankreich unterſtützt werden; das Tuilerienkabinet daß Rußland die Bedingungen nicht erfüllt hat, unter welchen die britiſche 
hat nichts gegen den „Bundeshafen“ von Kiel einzuwenden, 
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kanntlich hat die Regierung von Marokko ihren Unterthanen verboten, 
Handelsoperationen mit Chriſten einzugehen. Wie das „Pays“ mel⸗ 
det, iſt nun von den Conſuln Frankreichs, Englands und Italiens für die conföderirten Staaten oder einen andern in ähnlicher Lage be 
gegen dieſes Verbot ein kräftiger Proteſt erhoben und gleichzeitig ein findlichen Staat bauen, fo wäre obiges „Verdict“ ein entſcheidender 
Ultimatum erlaſſen worden, welches die Aufhebung dieſes Verfahrens] Präcedenzfall. 


vertheidigte Standpunkt iſt als der geſetzliche anerkannt. Sollte ein 
Schiffsbauer nach dem Beiſpiele von Mr. Laird einen Widderdampfer 


gegen die Chriſten binnen einem Monat fordert. — Die Panzerfregatte Die Geſammtſumme der in England für die däniſchen Ver⸗ 
„Invincible“ hat per Telegraph den Befehl erhalten, noch heute wundeten geſammelten Beiträge beläuft ſich auf nicht mehr als 9066 
Pfd. St. 12 Sh. 4 D. — In Dublin iſt geſtern die iriſche In⸗ 
Moniteur“ anzeigt, befindet ſich bd⸗el⸗Ka der gegenwärtig in Mekka, [duſtrie⸗Ausſtellung eröffnet worden. — Sie iſthmiſchen Spiele 
wohin er ſich unmittelbar von Medinah aus begeben hat. Nach Er⸗ Englands, wie Lord Palmerſton einmal das große, jährlich wiederkeh⸗ 
füllung feiner Pilgerpflichten gedenkt er mit dem Dampfſchiffe von] rende, von einem Vorfahren des gegenwärtigen Earl von Derby vor 
Djeddah nach Egypten zu gehen, wo er die Arbeiten des Suezkanals 85 Jahren geſtiftete Derby- Rennen, vielleicht das größte engliſche 
in wre 17 a 5 As g N . wurde ige 7.5 e „ R 
aris, 27. Mai. ur Conferenz. — Nachrichten aus Die Zahl der Renner, welche um den . St. betragenden 
Afrika.] Das Ereigniß des Tages iſt die Nachricht, daß England, Hauptpreis rangen, belief ſich auf 30. Den Sieg trug das einem 
Rußland und Schweden beſchloſſen haben, in der * are er 2 en Ain Blair r e 4 1 
ſie könnten nicht n der Unterhaus⸗Sitzung vom 26. Mai] beantragte Henne 
zugeben, daß Kiel ein deutſcher Bundeshafen und Rendsburg eine IR a agen ER al note befge Re 
deutſche Bundesfeſtung werde. Dieſe unverſchämte Prätenſton wird eee 2) ans den dem Parlamente vorgelegten Papieren haet berbor, 
aber es] Regierung ſich damit einverſtanden erklärte, die Herrſchaft Rußlands in Polen 
Sonder n dezſende und Unfens ansueclennen.”, Der Rriktäfeler ent 
Englands zu treten. — „La France jagt, der Admiral Graf Bouet wirft ein düsteres Bild von den Leiden Polens und behauptet, daß die Art, 
Willaumez ſei am 25. d. in Tunis angekommen. Die Gegenwart wie Carl Ruſſell ſich während feines Aufenthaltes in Schottland über das 
des franzöſiſchen Geſchwaders habe einen ausgezeichneten Eindruck auf] Verhalten Rußlands ausgeſprochen habe, eine Rechtfertigung ſeiner Reſolu⸗ 
die Bevölkerung gemacht. — Es ſind hier intereſſante Nachrichten vom] tionen ſei. Auf Seiten der Polen ſtehe ſowohl das öffentliche Recht wie die 
Senegal, die vom 28. April datirt find, angekommen. An dieſem Sympathie Europa's. Lord Palmerſton bemerkt, er ſtimme vollkommen 
Datum war die Lage unſerer Colonie U t ſehr befriedigend. Der mit dem Verdammungs⸗Urtheile überein, welches der Vorredner über jenes 
Baumwollenbau machte große Fortfhrikte, — Im ſüdlihen Abele de e e Mahal 1 — Polen E 
von Cayor ſollten nächſtens neue Plantagen angelegt werden. — Er ſei ſehr geneigt, die Anſicht 2 heilen, 1 Rußland feinen dertrags⸗ 
Der Gouverneur, General Faidherbe, hatte den Beſuch Sidi⸗Maho⸗ mäßigen Verpflichtungen gegen Polen nicht nachgekommen ſei. Wenn abe 
ds, des Bruders des Chef in Tombuctu, empfangen, welcher kam, das Haus die Nefolutionen annähme, ohne daß es bereit ſei, ihnen durch 
me . ö . u, empfangen, einen Krieg mit Rußland, welcher die Losreißung Polens bezwecke, Folge zu 
um Frankreich um Hilfe gegen die Angriffe von El Hadi Omer zu] geben, jo würde es ſich nicht nur in eine unwürdige, ſondern auch lächerlide 
bitten. Für dieſe Hilfe bot er große Vortheile an. Stellung verſetzen. Der wiener Vertrag ſei bon anderen Mächten außer 
Nieder lande England unterzeichnet worden, und eine einſeitige Erklärung Englands würde 
i * s nicht genügen, um dem Rechte Rußlands an Polen ein Ende zu machen. 
Aus dem Haag, 25. Mai. [Sechafen. — Eiſenbahn⸗ Rußland habe früher behauptet, es beſitze Polen nicht kraft der Verträge, 
brücke] Der Gemeinderath der Reſidenz hat unter gewiſſen Bedin- ſondern durch das Schwerdt. Nun ſei es aber immerhin ſchon etwas nicht 
gungen 750,000 Gulden bewilligt als Beitrag zu den Koſten der An⸗ bun ed 8 ee 3 3 i 
lage eines 3 e Der Gemeinde wird 1 Recht eines Vertrages bende und nach Wiederberſtellung der Ruhe und Ordnung 
in beinen. , Die Commiffen der Kfinuferuenm Hat das Ser, I willen do r dab bes Deus 10 ag an nen eee 
rain unterſucht, auf dem zu Zalt⸗Bommel und event. bei Dordrecht] laſſen und die eien des Schutzes berauben werde, welchen ihnen jener Ver⸗ 
über die Merwede und bei Krimpen über den Leck Eiſenbahnbrücken ER nen Fitzgerald 1 0 die Abit 1455 5 alles ar 
eſchlagen werden ſollen. Sie hat die Frage zu beurtheilen, ob hohe Polen gethan, was ſie hätte thun können, und ſie habe die Action daa, 
9 die Frage z N h reichs und Oeſterreichs paralyſirt. Die Reſolutionen wurden hierauf ver 
ſtehende oder niedrige Brücken, mit einem Verſatzſtücke in der Mitte, worfen. 
die Schifffahrt am wenigſten behindern würden. Die Brücke zu Rot⸗ London, 27. Mai. [Mit Bezug auf die geſtrige Unter⸗ 
terdam unterliegt nicht der Competenz dieſer Herren: denn fie wird, |baus- Debatte über Polen] bemerkt die „Times“: „Was können 
wenn es dazu kommt, jedenfalls unterhalb des „alten Hafens“ erbaut, wir thun, wenn wir nicht Andere bewegen können uns zu helfen, und 
d. h. des unterſten Punktes, bis zu welchem die Rheinſchiffe zu fahren] wenn wir keinenfalls allein etwas zu thun vermögen? Wir können 
pflegen. 5 unſere Meinung ſagen. Verträge und das europäiſche Recht machen 
Grof brit anni en. uns dies zur Pflicht, und wir müſſen es in fo wirkſamer Weiſe thun, 
E. C. London, 577 I [Die Preſſe über Algier und 85 ee — 3 * nicht 3 been 
Amerika. — Der Prozeß wider Laird. — Verſchiedenes.] für nichlig zu ren. ir ſtehen auf dem Boden der Verträge, un 
Die Leitartikel der heutigen Blätter beſchäftigen fi) vorzugsweiſe mit |man muß auf uns hören.“ z 
den letzten Kriegsereigniſſen in Amerika. Auch dem verſtorbenen Her Der Prinz und die Prinzeffin Ludwig von Heſſen find geſtern 
zog von Malakoff wird ein Nachruf gewidmet. Da fein Tod mitt hier eingetroffen. 
einigen Anzeichen arabiſcher Auflehnungsſucht in Algier zuſammenfällt, Spanien. 
ſo fehlt es in den ihm gewidmeten Nekrologen nicht an der Bemer⸗ Madrid, 25. Mai. [Die Debatte über das Preßgeſetz! 
kung, daß die Franzoſen in Nordafrika, trotz ihrer Peliſſiers und Bu- wird am Sonnabend beginnen. In der Senatsfigung vom 25. bat 
eng = colon A er en ſtänden und das eroberte Paſtor eine ſehr energiſche Rede gegen die Finanzverwaltung gehalten. 
1 Sn 21 Speculationen über den Stand der Dinge in Amerika Nuß lan d. 2 
piege wieder nur die alte Parteinahme. Die Mehrzahl der etersburg, 24. Mai. a 
Blätter wettet auf den Süden, während „Daily News“ and Cee 1 wener ten.“ Bekanntlich fad Ag ie w Mr, 30 000 
eben ſo zuverſichtlich den gewiſſen Triumph des Nordens prophezeien. Bewohner des weſtlichen Abhanges des Kaukaſus nach der Türkei aus⸗ 
Die Correſpondenz zwiſchen dem Präfidenten Davis und der britiſchen gewandert. Einem Telegramm des „Invaliden“ zufolge hat ſich neuer⸗ 
Regierung über die Widderdampfer iſt heute auch im „Star“, „Ad⸗ dings der Statthalter am Kaukaſus, der Großfürſt, Oberbefehlshaber 
en ya a hen ge eee 115 ae 18 Schauplatz begeben, wo auf der Küſtenftrecke 
Im Court of Ber ſollte heute der Prozeß der Regie⸗ des A rl 5 8 2 5 ei Hadern dee e 
rung gegen Miſſre. e aird (wegen der von dem letztern für die daher gepbpalhe Walfrensunnen. de n e e ertibe jur 
conföderirten Staaten gebauten Widderdampfer) zur Verhandlung fom: die Schwierigkeiten zu bewältigen, welche mit der Maſſen⸗Emigration 
men. Der Solicitor⸗General erklärte jedoch, der Prozeß ſei in Folge verknüpft find. Am 20. Mat ift der Großfürſt bei den Truppen am 
eines Ausgleichs (der im Verkauf der Dampfer an die Regierung be: Madfimta angekommen, wohin auch der Oberbefehlshaber der Truppen 
ſteht) niedergeſchlagen. Eine Bedingung nr Fr aber iſt wich⸗ der Kuban⸗Provinz, General Graf Ewdokimow, ſich begeben hat. „Die 
tig: es wurde „ein Verdict zu Gunſten der Krone gegen den Ange: Widerſpenſtigkeit und Feindſeligkeit — ſagt der „Invalide“ — der na 
klagten eingetragen.“ Mit andern Worten, der von der Regierung! der Türkei überſiedelnden Volksſtämme, welche unter ruſſiſcher Herrſchaft 


ſcheint nicht abgeneigt zu ſein, in Sachen Rendsburgs auf die Seite 


e een 
daß ich es den nächſten Tag abholen würde, was ihm zu meiner Gee] nichfaltigen Publikationen fo eifrig dafür Sorge trägt, immer neue Seiten 
nugthuung einiges Vergnügen zu machen ſchien. Ich dachte dabei unſerer Vergangenheit der Forſchung zu erſchließen. r. 
natürlich keinen Augenblick daran, mir die Heimſchlagung des Mädchens 
porzubehalten, für den Fall, daß es etwa im Schlafe ſpreche, ſchnarche, 
mit den Zähnen knirſche oder Hang zum Jähzorn habe, was heute 
noch ſelbſt bei fo geheim abgeſchloſſenen Geſchäften ſtreng beobachtete 
kedhibitoriſche Gründe find, meiner Anſchauungsweiſe jedoch zu ſehr ent⸗ 
gegen war. Am folgenden Tag kam ich 
und einem Neger zurück, und nachdem ich Zahra gebeten hatte, aus 
den älteren Negerinnen eine Dienerin für ſich auszufuchen, bezahlte ich 
den Kaufpreis für Beide, und wir ritten meiner Wohnung zu. 
(Wanderer.) 


... [Befeffene,) der Gemeinde Morzine (ſovoyiſche Provinz Chablais) 
iſt vor längerer ger gen eine epidemifebe Ohehtrenthete a0 sch 

von der beſonders Frauen befallen werden. Die Krankheit hat keinen Na⸗ 
men; die von derſelben Befallenen aber nennt man „Beſeſſene“. naft 
) traten die Ausbrüche derſelhen in der Kirche ein, als eben der of 
mit einem zweiten Reiteſel[ Magnin von Annecy den heiligen Alt der Einſegnung adminiſtrirte. Die 
Details der ſtattgefundenen Scenen können bei den Aus! ichen roher 
Sinnlichkeit, die in ihnen zu Tage treten, nicht gut erzählt werden. Eine 
Abtheilung Infanterie ward von den Behörden ſofort an Ort und Stelle 
geſchickt, um die Ordnung wieder herzustellen, zu welchem Zwecke auch noch 
andere ue als die Abſendung von Aerzten, um die Krankheit zu 
ſtudiren, ergriffen wurden. Die bewaffnete Macht hat die Aufgabe, die 
ngriffe auf die Perſon zu verhüten. 


Dr. Auguft Meitzen, RegierungsAſſeſſor und Speeial⸗Commiſſar, 
Urkunden eier Lorfer ur Geſchichte der ländlichen m 
bältniſſe und der Flureinthe 11 8 insbeſondere. Cod. dipl. Fol. 
tom. I., Namens des Vereins für Geſchichte und Alterthum Schleſiens 
herausgegeben. Breslau, Joſ. u. Komp. 1863. 

Wenn dieſes Buch erſt fo fpät eine Beſprechung 


[Opfer der Wiſſenſchaft] Dr. Henry Lange ſchreibt der „D. A. Z.“: 
„So eben erhalte ich die Halde PER 2 — Tode der faßten 
Reiſenden, Frau Tinne und des braven Schubert (eines geborenen Leipzigers). 
Beide erlagen dem mörderiſchen afrikaniſchen Klima, während ſie die Spuren 


. ei 
in dieſen Spalten 2 des Dr. Ed. Vogel zu entdecken bemüht waren.“ 


det, fo macht dies einigermaßen jein Inbalt erklärlich, mit dem exit ein 
ehenderes Studium uns be machen kann; ja es mußte dies um ſo 5 > > 
chwerer fallen, je mehr des Neuen bier geboten und je mehr wir bier auf [Was doch Alles geſucht wird in der Weltl] Wer ein richtiges 


ein bisher ganz unbekannt gebliebenes Feld wiſſenſchaftlicher Jerſchung uns Geſpenſt zu verkaufen hat, kann ſich melden „unter Angabe aller Gingelhei 
klaue Ahr 71 5 0 Je, arme l. ten! bei Mr. Joſeph Clapton, Aenne — 265 Strand, Sonden, 
lönnen wir f eciell von Sale en behaupten, daß bier wenigſtens in Bezug] Selbiger ſucht ein Spuk-Haus „irgenbiyo“ für ben „Geſpenster⸗ ub“ auf 
auf Flureintheilung noch überhaupt gar chts borgearbeitet war, und daß eine kurze Zeit zu miethen, dem es angelegen ſei, die Frage vom Sein oder 
hier das vorliegende Buch geradezu als grundlegend und bahnbrechend be- Nichtſein ad vocem „Jeiſter“ praktiſch zu löſen. Der Geiſt kann ein Herr 
oder eine Madam ſein, und macht auch das Jahrhundert keinen Unterſchied 


jeden erben muß für eine R 0 bine ne welchen . gr 

ergebe i en kann. umfa itung er⸗ 5 

1 1 Pesch ‚nich um A f Ablesen 0 af agen aber nur real muß felbiger fein und kein faulet Wit mit Bettlaten und 
und Feldmarkeintheilungen auftreten, und ſehr Be ausgeführte Ho . — Haarbeſen oder einem eigarrenrauchenden Kürbis und dergleichen, ſondern 
peranſchaulichen dieſelden in den 6 bier als Typen ausgewählten Dörfern] der „fille hält“, tein Honorar für ſich ſelbſt verlangt und dem Protokollfüh⸗ 
(Domslau, Tſchechniß, Krampitz, Domnowitz, Schönbrunn, Zedliz). Indem ter nicht die Haare ausrauft, kurz ein gentiles Geſpenſt. Fünfundzwanzi 
dann die Urkunden dleſer Dörfer im Zuſammenhange mitgetheilt werden, 5 ap SE & z - anzig 
wird ein continuirlibes Bild der Entwickelung der ländlichen n ed Pfund Miete kaun ein gladlicher Sputhaus⸗Beſizer für „4 Wochen“ eins 
egeben, und die Fortbildung der Rechts⸗ und Beſttzverhältniſſe, uber welche nehmen. Da kann Einer ein prächtiges Geſchaft machen. 

i Tiſchoppe und Stenzels Urs 


t e 3 err N 2 Be male ichts gebracht. Wir 
aren, e . 1 1 1 
en a zu 15 en EDEL, Den feine am > 150 1 leit bophugs⸗ [Madame Garci a.] In Brüſſel ſtarb dieſer Tage im Alter von 82 


unſern Dank auszuſprechen, 


; beit befähigt, h 
eiſe zu ſolcher Ar lobi der in feinen zahlreichen und Au 


eo wie dem] Jahren die Wittwe des berühmten Geſanglehrers Garcia, Sie war die 
Vereine für ſchleſiſche Geſchichte, 


erſt man⸗ Mutter der Malibran und der Viardot⸗Garcia. 
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nicht verbleiben wollen, überhebe zwar Rußland moraliſch jeder Sorge 
für dieſelben, allein in Betracht ihrer Unfähigkeit, ihre eigenen Intereſ⸗ 
ſen zu begreifen, habe der Großfürſt alle Maßregeln zur Erleichterung 
ihres Geſchickes ergriffen.“ Wir glauben, das ſei auch zur Sicherheit 
und im Intereſſe Rußlands geſchehen. Einem fliehenden Feinde baut 
Die Auswandernden ſind eben der Kern der 
welche bislang ihre Unabhängigkeit gegen Ruß⸗ 
land ſeit 50 Jahren blutig mit ſeltener Ausdauer und Hartnäckigkeit 
9 


man goldene Brücken! 
feindlichen Stämme, 


B..) 


vertheidigt haben. (H. 
[Eine Berichtigung. 


O Warſchau, 28. Mai. 


wirrung der ländlichen Verhältniſſe. — Aenderungen in 
den Inſtructionen der Regulirungs⸗Commiſſionen. — 
Miliutin. — Säculariſirung der Klöſter.] In Nummer 135 
der „Breslauer Zeitung“ iſt in meiner Correſpondenz Folgendes zu le⸗ 
ſen: Die Adreſſe der Gutsbeſitzer des hieſigen Gouvernements, die Graf 
Berg nach Petersburg zur Durchſicht eingeſchickt hat, iſt von dort aus 
Der Inhalt der Adreſſe 
war etwa folgender u. ſ. w. Dieſe Mittheilung wird von dem offi⸗ 
ciellen „Dziennik“ jetzt dementirt und ich muß allerdings berichtigend 
ſelbſt geſtehen, daß es mir auch ſpäter bekannt geworden iſt, daß die 
Adreſſe nicht von Petersburg aus, ſondern gleich hier als unanſtändig 
zurückgewieſen und das Schreiben einer andern verlangt worden iſt. 
Daß die Gutsbeſitzer die Adreſſe überreicht hätten, d. h. officiell, habe 
Daß ich vorſtehende Berichtigung nicht früher ge⸗ 
geben habe, wird Jeder, der nicht übertriebenen Werth auf Formen 
Uebrigens will ich dieſe Gelegenheit nicht vor⸗ 
beilaſſen, ohne dem „Dziennik“ zuzurufen, daß er nicht Oppoſition 
Ich und meinesgleichen glauben 
als unparteiiſche Beobachter der Regierung beſſer zu nützen, wenn wir 
ihr rathen, ſich nicht von Leidenſchaften und von ſchlechten Rathgebern 
dazu verleiten zu laſſen, Polen gegenüber ein anderes Syſtem zu beob⸗ 
achten, als das der ehrlichen Verſöhnung und der Gerechtigkeit. Wenn 
der „Dziennik“ dieſes anders verſteht, ſo haben wir das Recht, ihn einer 
revolutionären Umſturzpolitik zu beſchuldigen. — Die Nachrichten, 
welche von allen Seiten über die Verwirrung der ländlichen Verhält⸗ 
Es gelang zwar an 
vielen Orten, die Bauern zur Wiederaufnahme der Feldarbeiten zu 
bringen, die Ruthe und die Peitſche aber ſind es leider, welche zu dieſem 
Zwecke gehandhabt werden, und es kommt oft vor, daß an ein und demſelben 
Tage bald der Gutsbeſitzer von den hierzu angeſtachelten Bauern geprügelt, 
und daß bald dieſelben Bauern wieder für dieſes Prügeln gepeitſcht werden. 
— Es ließen ſich Hunderte von Beiſpielen anführen, um dieſe un⸗ 
das Gemeldete dürfte 
aber einigermaßen hinreichen. — Trepow hat wohl in Petersburg die 


als unanſtändig zurückgewieſen worden. 


ich nicht geſchrieben. 
legt, gern entſchuldigen. 


mit Revolution verwechſeln möge. 


niſſe einlaufen, ſind in der That erſchreckend. 


geheure Verwirrung anſchaulich zu machen; 


traurige Lage und die heilloſe Wirthſchaft dargeſtellt, die jedes Regie: 
ren unmöglich machen; er hat jedoch kaum erreicht, daß einige aller⸗ 
dings nicht unweſentliche Aenderungen in den Inſtructionen der Regu⸗ 
lirungs⸗Commiſſare eingetreten ſind. Sachkundige Männer verſichern 
aber, daf an ein normales Vorgehen in irgend welchem Zweige der 
Landesverwaltung nicht zu denken iſt, ſo lange nicht die Regulirungs⸗ 
Commiſſionen überhaupt beſeitigt und die Regulirung den regelmäßi⸗ 
gen Behörden übergeben werden wird. Schließlich wird dieſes eintre⸗ 
ten müſſen; bis dahin aber — welche Fülle von Unglück kann das 
tendenziöſe Verfahren der Commiſſtonen anrichten! — Die Aenderungen 
in den Inſtructionen der Regulirungs Commiſſionen, welche Trepow 
mitgebracht hat, ſind folgende: Es haben nur diejenigen Bauern einen 
Anſpruch auf Beſitz eines Grundſtücks als Eigenthum, welche ein fol« 
ches früher als ſelbſtändige Wirthſchaft gegen Robot oder Zins beſeſſen 
haben. Es dürfen alſo den Gutsbeſitzern keine Grundſtücke mehr weg⸗ 
genommen werden, um ſie unter Knechte, Schäfer und Tagelöhner zu 
vertheilen. Den Gutsbeſitzern ſteht es zweitens frei, Enclaven-Felder 
der Bauern gegen andere auszutauſchen, wodurch viele Zänkereien, na⸗ 
mentlich in Betreff der Felderabweidungen, beſeitigt werden. Das un⸗ 
beſtimmte gegenſeitig behauptete Wald⸗ und Weiderecht bleibt dagegen 
nach wie vor unentſchieden und alſo ein Stoff zu ewigen Kämpfen 
und Zänfereien. Ebenſo iſt nicht beſtimmt, was mit den bereits in 
anderem Sinne „regulirten“ Sachen geſchehen ſoll. — Miliutin 
kehr in der That nicht mehr hierher zurück; er bleibt in Petersburg 
und wird dort — Miniſter des Innern. Dieſer letzte Umſtand allein 
zeigt, daß die großruſſiſche Partei in Petersburg ſich des Heftes be⸗ 
mächtigt hat, und daß alſo das Loos der Polen nur noch ſchlimmer 
als jetzt ſein wird. Wohin dieſe Männer Rußland führen werden, 
das wird die Zukunft zeigen. Soviel habe ich zu notiren, daß ent⸗ 
ſchiedene, aber doch dabei mäßige Ruſſen mit Bangen und Zagen in 
die Zukunft blicken, die ſie ſtürmiſch herannahen ſehen. — Von der 
Säculariſation der Kloſter im Königreiche wird hier mit allem Ernſt 
geſprochen. Welche Wohlthat wäre dieſe Reform für das Land, wenn 
ſie nicht tendenziös⸗politiſch ausgeführt würde; welches Unheil dagegen 
wird fie anrichten, wenn fie als ein Racheakt gegen Rom und durch 
gewaltſame Hände bewerkſtelligt wird. 


Osmaniſches Reich. 


Bukareſt, 20. Mai. [Demiſſion des Ober⸗Landesge⸗ 
richts. — Zweite Verwarnung des „Romanul.“ — Stim⸗ 
mung der Bevölkerung.] Das ganze hieſige Ober⸗Landesgericht 
— Präſident Philitis, Procurator Falcojan, Richter Gradiſtean, Sa⸗ 
murcaſtu, Konftantini und Suzzu — hat heute feine Demiſſion genom⸗ 
men, um nicht dem Staatsſtreich ſeine Zuſtimmung geben zu müſſen. 
Die Kunde davon hat in der ganzen Stadt ungeheure Senſation er⸗ 
regt, denn man ſteht, wie Männer hohe und gutbezahlte Aemter preis⸗ 
geben, und lieber einer ungewiſſen Zukunft voller Chicanen und Ver⸗ 
folgungen entgegengehen, als ihr Gewiſſen mit einem Meineid zu be⸗ 
ſchweren. — Unter dem nichtigſten Vorwande von der Welt hat heute 
das Journal „Romanul“ ſeine zweite Verwarnung erhalten. Das 
Blatt hatte nämlich mitgetheilt, daß der Frau Zoe Goleßeu vom Prä⸗ 
fecten zu Piteſt der Einkauf von Fleiſch und Brodt verwehrt wurde. 
Frau Zoe Goleseu iſt die Mutter des Generals gleichen Namens, wel: 
cher, wie ich Ihnen letzthin mitgetheilt, des Staatsſtreiches wegen ſeine Demiſ⸗⸗ 
fion aus der Armee genommen hat, und Sie können hieraus beiläufig entneh⸗ 
men, in welcher Weiſe die hieſige Regierung an mißliebig gewordene Perſo⸗ 
nen und deren Angehörigen Rache zu nehmen gewohnt iſt. Wegen dieſer Mit⸗ 
theilung nun, welche der „Romanul“ ganz objectiv brachte, und die ihm 
heute durch ein Schreiben des Ex⸗Generals Golescu von neuem be⸗ 
ſtätigt wird, iſt dieſes Blatt zum zweitenmale verwarnt worden. Das 
Miniſterium hat es auf die Unterdrückung dieſes liberalen und einfluß⸗ 
reichen Journals abgeſehen. Je gewaltthätiger aber das Vorgehen 
der Regierung, deſto entſchloſſener ift der intelligente Theil der Bevöl⸗ 
kerung, in aller Ruhe auf ſeinem Poſten auszuharren und ſich nicht 
überrumpeln zu laſſen. Cogolnitſchano erwartet mit Sehnſucht einen 
gewaltſamen Widerſtand, um einen Vorwand zu haben, die unabhän⸗ 


Be gigen Perſonen, welche ſelbſt unter den Augen des Präfecten und feis 


ner Dorobantzen ein „Nein“ in das offene Regiſter einzutragen ſich 


5 1 getrauen würden, durch maſſenhafte Verhaftung unſchädlich zu machen. 


Wie ein rother Faden zieht ſich dieſe Erwartung des Premiers durch 
alle Actenſtücke, Proclamationen und Circulare, welche von Provo- 
cationen in dieſem Sinne wimmeln, (Preſſe.) 
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Bukareſt, 22. Mai. [Erſter Tag der Abſtimmung.] 
Während ich dieſes ſchreibe, hat das Suffrage begonnen. Es iſt hierzu 
abſichtlich ein Sonntag als erſter Tag gewählt worden, weil man ſich 
von den im Wege der Polizeipräfectur anbefohlenen Sonntagspredigten 
der Pfarrer zu Gunſten der Abſtimmung viel verſpricht, dann auch, 
weil die unteren Klaſſen der Bevölkerung, aus denen ja das Gros der 
Stimmberechtigten beſteht, am Sonntag von Arbeiten und Geſchäften 
meiſtens frei iſt. Die Polizei⸗Commiſſäre der einzelnen Stadtviertel 
laufen ſchon ſeit dem früheſten Morgen athemlos durch die Stadt 
herum und gehen an keinem Hauſe vorüber, ohne deſſen Bewohner 
zum Erſcheinen im Polizeihauſe, wo die Abſtimmungsregiſter aufliegen, 
bald unter entſprechenden Drohungen, bald unter allerhand Verſpre⸗ 
chungen aufzufordern. Die bis jetzt bereits abgeſtimmt haben, ſind, 
wie mir ein Augenzeuge eben mittheilt, faſt durchgehends des Schrei⸗ 
bens unkundig geweſen, und hat ein eigener Schreiber die Regiſter aus⸗ 
gefüllt. Es hält ſich nämlich faſt die geſammte Intelligenz der Ein⸗ 
wohnerſchaft von der Abſtimmung in Folge ausgegebener Parole voll⸗ 
ſtändig fern, und ſpart ihre Thätigkeit auf für eine großartige Mani⸗ 
feſtation in entgegengeſetztem Sinne, worüber ich ſchon demnächſt einige 
Mittheilungen machen zu können hoffe. 
Bukareſt, 28. Mai. [Das Journal „Romanul“] wurde 
nach zwei Verwarnungen durch Befehl des Minifterpräfidenten für die 
Dauer von 10 Tagen unterdrückt. 
Bukareſt, 23. Mai. [Proclamation über die angeb- 
liche Verſchwörung.] Geſtern wurde an ſämmtlichen Straßenecken 
folgendes Plakat der Regierung angeſchlagen: 
„Moniteur der vereinigten rumäniſchen Fürſtenthümer.“ Extra⸗Beilage. — 


Bukaxeſt, 10. Mai 1864. — Miniſterium des Innern. — Die Regierung war 
ſeit einiger Zeit von der 1 ſtrafbaren Unternehmungen gegen 


4 


die Union und den regierenden Fürſten unterrichtet, an deren Spitze die Ehr⸗ 
geizigen ſtanden, welche ſeit 5 Jahren Romanien in Verwirrung und Zer⸗ 
rüttung gehalten haben. Dieſe Unternehmungen bezweckten einerſeits durch 
Aufſtände im Innern den Fall des Fürſten Alexander Joan J., jo wie an⸗ 
dererſeits durch Anſtrengungen von außen den Bruch der Union und die Er⸗ 
nennung von facit d für Bukareſt und Jaſſy herbeizuführen. 

Der hauptſächlichſte Agent einiger dieſer ſchlechten 12 0 war der Dr. 
Demeter Lamberti, Arzt auf der Metropolie und im Brankovano⸗Spital zu 
Bukareſt. Dieſer Agent befand ſich ſeit mehr als einem Jahre auf fortwäh⸗ 
renden Reiſen im Auslande; in der letzten Zeit befand er ſich zu Konſtanti⸗ 
nopel, von wo er permittelſt ſeiner hier zurückgebliebenen Gattin eine fleißige 
Correſpondenz im hieſigen Lande unterhielt. { 

Der Miniſter des Innern, welcher von der baldigen Rückkehr des Herrn 
Lamberti nach Bukareſt unterrichtet war, hatte e den längſt der Do⸗ 
nau befindlichen Präfecturen den Befehl ertheilt, die Papiere deſſelben bei 
feiner Landung zu unterſuchen. Der Präfect von Vlasca, Herr Baſilie 
Bueſenescu, hat dieſe Aufgabe mit Einſicht und Erfolg gelöſt. 

Bei feiner geſtrigen Ankunft in Giurgewo wurde der (r. Lamberti in 
ein Zimmer der Douane hineingerufen und dort in Gegenwart mehrerer 

eu 5 5 dem Präfecten um Herausgabe der Papiere erſucht, welche er 
ei ſich habe. 

nfangs 1 ea er den Beſitz von Papieren, jpäter jedoch nahm er aus 
einer ſeiner Taſchen ein Packet in der Abſicht, es zu erbrechen und einige der 
Briefe zu verſchlucken. Hieran wurde er jedoch bon dem Präfecten verhin⸗ 
dert, welcher tale en w. nahm und ſich damit begnügte, dieſelben in ein 
Couvert einzuſchließen, welches mit ſeinem und dem Siegel des Herrn Lam⸗ 
berti verſehen wurde. Letzterer wurde in Freiheit geſetzt, um ſeinen Weg 
nach Bukareſt fortzuſetzen. 

Das an den Miniſter des Innern adreſſirte Packet wurde von dieſem in 
Gegenwart mehrerer Zeugen und des Secretärs des griechiſchen Conſulats 
geöffnet, unter deſſen Protection ſich Herr Lamberti befinden will. 

Das Reſultat der Unterſuchung, welches man für den Augenblick dem 
Publikum mittheilen kann, conſtatirt als Zweck der ſtrafbaren Unternehmung 
die Entthronung des Fürſten Alexander Joan J., den Bruch der Union und 
die Ernennung eines Kaimakam für jedes Fürſtenthum durch das Ausland. 
Herr Konftantin a Dar Soutzo, früherer Miniſter und Vater des Kammer⸗ 
Deputirten Gregoire Konſtantin Songs, iſt es, welcher die Kaimakamie in der 
Wallachei für ſich in Anſpruch nahm. * . 

Mehrere authentiſche Aete, von welchen einige von Herrn Konſtantin 
lie e geſchrieben und unterzeichnet waren, beweiſen dies auf 
das Klarſte. j e 

Dieſe letzteren Acte find dem Procurator des Criminalgerichtshofes übers 
geben worden. } { 

Bei dem von dieſem letzteren in der Wohnung des Herrn Soutzo mit 
dieſem angeſtellten Perhör leugnete Herr Soutzo weder ſeine Unterſchrift, 
noch das Factum. In Folge dieſes Verhörs wurden Herr Konſtantin Gre⸗ 

oire Soußo, ſowie der Dr. Lamberti und deſſen Frau mittelſt eines gericht: 
Üben Arreſtmandats wegen Verbrechen des Hochberraths gegen das Land 
und den Thron verhaftet. 

Einem ſoeben angeſchlagenen weiteren Placate entnehmen wir, daß 
Herr Panajot Balſch, Mitglied der aufgelöſten Kammer, geſtern in Jaſſy 
gleichfalls wegen Hochverraths verhaftet worden ift. (Wdr.) 

Bukareſt, 26. Mai. Fürſt Conza ertheilte der von der Kam: 
mer an den Engländer Wand gegebenen Gonceffion zum Bau einer 


Eiſenbahn von Braila über Bukareſt nach Orſova die Genehmigung. 


A ſfien. . 

China. Nach Privatcorreſpondenzen des „Moniteur de l Armee“, 
die bis zum 2. April reichen, iſt der Peiho in dieſem Jahre erſt am 
15. März eisfrei geworden. Zwei von den Amerikanern gebaute Ka⸗ 
nonendſchunken gingen zuerſt stromaufwärts nach Tien⸗Sing, wo noch 
andere, gleichfalls von den Amerikanern gebaute Schiffe erwartet wer⸗ 
den, um die in England beſtellten, aber nicht abgelieferten Fahrzeuge 
iu erſetzen. Wenn dieſe kleine Flotte vollzählig fein wird, ſollen die 
Operationen der Kaiserlichen gegen Nanking ernſtlich in Angriff genom⸗ 
men werden. — Am 15. April ſollte in Peking eine große Rathsver⸗ 
ſammlung ſtattſinden, um endlich mit dem Prinzen Kong zu einer de⸗ 
finitiven Einigung über den weiteren Feldzugsplan zu gelangen. — 
Der französische Flottenkommandant. Gegenadmiral Jaures, follte dieſer 


Berathung beiwohnen. 
t mer i fa. 


Matamoras, 13. April. [Die Regierung] befindet ſich jetzt in 
Monterey. Bei der e von Juarez entfloh Vidauri, nachdem er 
ſich überzeugt, daß weder feine Truppen noch das Volk gegen jenen fechten 
wollten, nach Texas; er halt ſich ſeit dem 5. d. Mts von Allen verlaſſen, in 
Laredo auf. — Aus zuverläßiger Quelle erfahren wir, daß Uraga in der 
Baranca von Atenquique die gegen ihn ausgezogenen 4000 Mann Franzoſen 
angegriffen und vollſtändig geſchlagen hatte; er marſchirte darauf gegen 
Guadalajara. Juarez hat zu Monterey ungefähr 7000 Mann guter Truppen 
und will, vereint mit Gonzalez Ortegar, der mit Mann in Salinas 
del Penon ſteht, gegen San Luis vorrücken. Die Lage der Dinge hat ſich 
für die Landesregierung in letzter Zeit bedeutend günftiger geſtellt, und wenn, 
wie wir nicht bezweifeln, ſich Uragas Sieg beſtätigt, fo wird es mit dem 
Kaiſerreiche noch ſchneller zu Ende gehen, als ohnedem zu erwarten ſtand. 
Das Land hängt an Juarez; die Gewalt der fremden Waffen kann ihm zeit⸗ 
weiſe wohl eine ſeinen Wünſchen ent 1 Regierung aufzwingen, in⸗ 
deß wird und kann dieſe nie von Beſtand ſein. (Sb. Corr.) 


Breslau, 30. Mai. [Tages⸗Bericht.] 


—* [Jagd⸗ Rennen.] Trotz des ſchlechten Wetters fand heut auf dem 
Terrain bei Schlanz das angezeigte Steeple-chase ſtatt, welches außer den 
Sportmen ein geringes Contingent von Zuſchauern aus Breslau herbeigezo⸗ 
gen hatte. Während die Reiter und die eingeladenen Gäſte im Schloſſe 

Dorftreiſcham ein echt volksthümliches „Meeting“ ab: 

vertreten waren. Der unheimliche Regen ber» 

eſetzt war, bis 12 Uhr] F 
Rar den zweiten Renntag: 

r. zu 

ferdes verwendet werden, 

Fra erhält die Hälfte der 


dejeunirten, wurde im 
gehalten, bei dem alle Stände 
ögerte den Anfang, der auf 10 Uhr Morgens an 
WMüags. Endlich begann nach den Beſtimmungen 0 

7) Das Jagd⸗Rennen, Preis 1000 Thlr., wovon circa 250 Tpl 
einem Chrenpreiſe für den Reiter des ſiegenden 
Das zweite 


5 Frd'or. Einſatz, ganz Reugeld. 


Einſätze, welche vom etwaigen Ueberſchuß der Subſcription bis auf 250 Thlr. 
erhöht werden. Das Rennen iſt vorläufig auf drei hinter einander folgend 
Jahre von ſchleſiſchen Freunden des Sport geſichert. Graf v. Götzen hatte 
drei von ihm angemeldete Pferde zurückgezogen, und concurrirten nur zwei, 
W. „Tuscarora“ (Halbblut), 
eſtphalen, und des Lieut. v. Roſenberg F. 


nämlich des Baron F. 
ritten vom Gr. J 
„Longrange“, Reiter der Beſitzer. 
Die Hinderniſſe beſtanden aus zwei Gräben, von denen der eine 10 Fuß 
breit über den Feldweg am Dorfe, ferner befand ſich in geadertem Felde eine 
Hürde von 3 Fuß Höhe; in der Richtung nach dem Dorfe Neuen war die 
Bahn über 5 Gräben von 4, 5 bis 10 Fuß Breite geführt, au 
breiten Graben folgte das bedeutendſte 


Breidbach ſchwbr. 


inderniß, eine 3% Fu 
eiten mit Hürden, dann in der Richtung nach Haber? 
ſtroh ein Graben von ca. 18 Fuß Breite und ein naſſer Graben ca. 8 Fuß 
breit. Hierauf führte der Weg durch Rübenfelder, über eine naſſe Wieſe, 
beſtandenes und geackertes 


mauer, an beiden 


\ eld mit vielen kleineren Gräben, wonächſt mies 
derum ein Höhenſprung über eine 3% Fuß breite Schafhürde und in der 
Richtung nach Schlanz ein ſogenannter Lettedamm mit 2 breiten Gräben, 
folgten. Es waren im Ganzen 20- 25 ſolcher Hinderniſſe, welche die Reiter 
auf dem mittelſt Fahnen markirten Terrain zu überwinden hatten. Be 
Vom Start, am Schäferberge, aus ging es mäßig laufend ab, dicht 
aneinander, hinter dem Wege nach Schlanz jpra: N 
voran, alle Hinderniſſe ſehr gut, dieſe waren au 
Nachdem die Schlanzer⸗Straße wiederum durchſchnitten 
gedeckt und bei lichten 


en die Pferde, „Longrange“ 
n Saatfeldern, die jebr auf 
geweicht waren. 
worden, waren die Reiter durch Wald und Buſch 1 
Stellen ſah man, daß „Longrange“ führte. Kein Hinderniß blieb ungenoms 7 
men. An der ſteinernen Mauer angelangt, nahm ſie „Longrange“ zuerſt, 
Den naſſen Graben, ca. 150 Schritt von der 
Mauer entfernt, nahmen ſie dicht aneinander, eben ſo den darauf folgenden 
Breiteſprung. Sodann entzog wieder Gebüſch die Reiter unſeren Blicken; 
hierauf aus dem Gebüſch kommend, hatte „Longrange“ noch die Spitze, 
refüſirte aber die jetzt folgende Hürde; 
jedoch bedeutend Terrain an den ihm bei der Refüſirung vorangeeilten 
„Tuscarora“ verloren, der „Longrange“ um eine Länge ſchl 
Vollblut vom Halbblut beſiegt. Die ganze Bahn, ungefähr Meilen, hat⸗ 
ten die Pferde in 20 Minuten durchlaufen. 
wurde dem Sieger in Schlanz überreicht. Als Diſtanciers waren 20 Ober⸗ 
jäger des 6. Jägerbataillons anweſend. 

* [Militäriſche 
General⸗Lieutenant d. 


von „Tuscarora“ gefolgt. 
ſofort gewendet nahm er ſie, hatte 


Der ausgeſetzte Ehrenpreis 


Der zweite General⸗Inſpecteur der Feſtungen, 
225 aſſerſchleben Excellenz, iſt mit einem Adju⸗ 
tanten behafs Inſpizirung der Garniſon⸗Bauten hier eingetroffen und wird 
5 e auptmann v. Monſterberg hat die Geſchäfte 
als Garniſon⸗Baudirektor übernommen. — Die ſiebente Compagnie des 
zweiten öſterreichiſchen (Kaiſer⸗Alexander⸗) Regiments, welche vom Kriegsſchau⸗ 
platz hier durchpaſſirte, wurde bei der Ankunft auf dem Bahnhofe von meh⸗ 
reren Offizieren und einer Militär⸗Kapelle empfangen. N 
Frohnleichnamssfeſte.] In der Sandkirche wurde 
rohnleichnamsfeſt feierlich begangen. Das Hochamt celebrirte 
Herr Domkapitular Gleich, und wurde während deſſen die Hahnſche Meſſe 
> F. und die Heinen Schnabelſchen Stationen bei der Prozeſſion 
exekutirt. Leider konnte die große Orgel, wie man gehofft, noch nicht einge- 
laviaturen derſelben ſpielbar ſind. 
er botaniſche Garten] gewährt, obwo 
luͤthenpracht ſtrahlt, noch nicht angebrochen N 
trachtenden Spaziergänger hohen Genuß; es iſt faſt unbegreiflich, daß dieſer 
ſchönſte unſerer Gärten, welcher außerdem ſoviel des Lehrreichen darbietet⸗ 

d Ein ſpecieller Bericht kann fi 
viel geboten iſt, nur mit einzelnen hervorragenden Sachen befaſſen. — 

Gleich am Eingang rechts feſſelt eine mit gelben Blüthen überfäete 
unſern Blick, es iſt ein herrliches Exemplar der Azalea pontica, 
Seitengange nach rechts begegenen wir zahlreichen Gr 5 
tern (Strutbiopteris germanica, Aspidium aculeatum, Prlypodium Plymar 
langt man bald an einen Ruheplatz, von 
Ueber Knieholzbüſche und 
überſchweift der Blick Über den 
in vielen Tinten glänzt. Links 
en der Laubbaume, grade aus die dunkeln Nadel⸗ 
belle Silberpappel ſich ber 
e die Felſengruppen mit 
inter Riedgräſern und 


keintoßlenfor sten — 


bis morgen verweilen. — 


geſtern das 
aus C. und 


weiht werden, da erſt zwei 


8 die Zeit, wo er in 
voller 5 


ſo wenig beſucht wird. ch, da dem Auge zu 


uppen von Farnkräu⸗ 


todes ete.). 
dem aus man einen prächtige g 
die dürftige Vegetation der Pyrenclen bin 
Teich, der, belebt von allerlei Waſſerpflanzen, 
0 ah die Belle run 
er, in deren e in 
findet; nebenan erblickt man die Flechtenflora, wel 
uge deckt. Noch mehr rechts ſchimm 
niederen Coniferen durch vereinzelte Bäume ſeltene 
gen und die bekannte gelungene Nachbildung der 
Von der entgegengeſetzten Seite des Teiches aus iſt der Anblick ein minder 
ſtens ebenſo großartiger. Rechts erſcheinen in buntem Gemiſch Laubbäume. 
deren Laub in den verſchiedenſten grünen Farben, ja ſogar hochroth und file | 
Dabei heben ſich die Bäume terrafjenförmig, im Vorder- 
Auf dieſer Seite des Teiches liegen 


eltſamem Contraſt eine 


grauem Ue 


berweiß erglänzt. 
grunde von jungem Schilf bekränzt. 
die Baunepflanzungen, während in der Mitte Sträucher und Blumen cul⸗ 
tivirt werden. Zuerſt begegnen wir der Weidengruppe, in welcher die Trauer⸗ 
weiden beſonders gefallen, weiterhin Erlen, Linden, Eſchen, Birken, Ca 


Der Heidenreich⸗ 


dem P 
zool. 
den 
ſpielt; das 


unter vielem 


e 


Erſte Beilage zu Nr. 247 der Breslauer Zeitung. 


* 


1431 


* [Kleine Diebereien.] Auf dem Ringe, der Ohlauerſtraße und der 
Schweidnitzerſtraße haben unſere Langfinger faſt von allen an den Läden be⸗ 
ndlichen Marquiſen die Aufziehſchnuren entwendet. Man ſollte faſt glau⸗ 
en, daß der geringe Werth des Gegenſtandes ſich nicht erſt der Mühe lohne. 
[Unglücksfall] Auf dem Centralbahnhofe wurden vorgeſtern beim 
Abgange des poſener Abendzuges beim Zuſchlagen der Wagenthür eines 
Coupces 3. Klaſſe von Seiten des Schaffners einem Paſſagier 4 Finger 
dergeſtalt verletzt, daß jie vielleicht werden abgelöſt werden müſſen, 

Al Prämie.] Von der königlichen Regierung iſt eine Belohnung von 
100 Thalern demjenigen zugeſagt, welcher den Thäter der an der verehelich⸗ 
ten Schäfer Beyer aus Seitendorf bei Frankenſtein am 19ten d. Mts. ver⸗ 
übten Mordes entdeckt. 


Verloren wurden: ein faconnirt grünſeidner Sonnenſchirm mit Stahl⸗ 
eſtelle und hellpolirtem Holzſtiel; zwei Geſindedienſthücher, das eine auf 
auline Scholz aus Jordansmühle, das andere auf Caroline Strauß aus 

Koberwitz, Kreis Breslau, lautend. f 

[Unglücksfall.] Am 27ſten d. Mts, Abends in der zehnten Stunde, 
wurde in der Nähe der Grünenbaumbrüde der biefige Atkrapen⸗Fabrikant 
W. von einer Droſchke zu Boden geriſſen und überfahren. W. erlitt hier⸗ 
bei, außer einigen leichten Beſchädigungen im Geſicht, einen Bruch des 
rechten Beines im Oberſchenkel. 

[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind excl. 4 todtge⸗ 
borner Kinder, 38 männliche und 50 weibliche, zuſammen 88 Perſonen 
als hierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben im 
allgemeinen Krankenhoſpital 12, im Kloſter der barmherzigen Brüder 1, 
im Kloſter der Eliſabetinerinnen 2, im Hoſpital der Diakoniſſinnen (Bethanien) 
2 und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt 1 Perſon. (Pol.⸗Bl. 


4 Görlitz, 29. Mai. [Gebirgsbahn. — Grundſtücksſpekula⸗ 

tion. — Turnverein. — Verein zur Pflege verwundeter Krie⸗ 
ger. — Frauenverein zur Beſſerung ſittlich verwahrloſter Kin⸗ 

der. — Naturforſchende Geſellſchaft. — Stenographenbund.] 
Unſere Gebirgsbahn, deren Vollendung man hier mit Sehnſucht entgegenſieht, 
wird, wenn es irgend zu erreichen iſt, doch noch in dieſem Herbſte auf den 
Strecken Görlitz-Lauban, Kohlfurth⸗Lauban und Lauban⸗Greiffenberg eröffnet 
werden. Jedenfalls erfolgt die Eröffnung dieſer Bahnſtrecken gleichzeitig, 
wenn auch die eine früher als die andere ite werden ſollte. Für die 
Strecke Görlitz⸗Lauban find bereits die Submiſſionen auf die Hochbauten 

auf den 6. Juni ausgeſchrieben, und zwar für die Bahnhöfe Nielasdorf 
Lichtenau und Gersdorf⸗Waldau je Empfangsgebäude, durchſchnittlich 

auf 8000 Thlr. veranſchlagt, Güterſchuppen und Materialienſchuppen, für 
Bahnhof Lauban aber nur Güterſchuppen. — Die Ertheilung der Conceffion 

zur Behn Berlin⸗ Görlitz, ſowie die Wahl des zwiſchen Jacobsſtraße und 
Kohlſtraße gelegenen ſtädtiſchen Grundſtücks zum Bahnhofe für die Gebirgs⸗ 
bahn hat der ſeit einem Jahre hier außerordentlich florirenden Spekulation 

in Grundſtücken einen neuen Aufſchwung und eine neue Richtung gegeben. 
Man vermuthet, daß der Bahnhof der neuen Berliner Bahn in die Nähe der 
Krölsſtraße kommen wird, und ſo wird ein bisher von der Spekulation 

noch faſt ganz ausgeſchloſſenes Gebiet mit in dieſelbe hineingezogen, eben ſo 

die Bautzenerſtraße. Dem ſüdlichen und weſtlichen Stadttheile iſt eine rapide 
Entwickelung zu prophezeien. — Der hieſige Turn⸗ und Rettungsperein 

dat für die nächſte Zeit eine außerordentliche Vermehrung feiner Geräth⸗ 
chaften zu erwarten. Außer der von ihm beim Magiſtrat beantragten Ver⸗ 

be erung und Completirung der Rettungsgeräthe erhält er jetzt noch eine 
treffliche Feuerſpritze mit Saug⸗ und Druckwerk zur ausſchließlichen eige⸗ 

nen Benutzung. Die Aachener und Münchener Feuerverſicherungs-Geſellſchaft 

| hat dieſelbe der hiefigen Commune unter der Bedingung geſchenkt,, daß ſie 
| dem Turnverein zum Gebrauch überlafjen wird. Damit ift ein langgehegter 
Wunſch des Vereins erfüllt, und wenn einmal, was hier allerdings zu den 
age Seltenheiten gehört, Feuer ausbricht, wird der Verein jedenfalls eine 
hre darin futen, das Beſte zu leiſten. — Der hieſige Verein zur Pflege 
perwundeter Krieger hat bereits 520 Thlr. und mehrere große Packete Ver⸗ 
bandzeug nach Berlin abgeſendet. Erfreulich iſt es, daß ſich auch die länd⸗ 
en Gemeinden an Sammlungen zu dieſem Zwecke betheiligen. — Der 
uenverein zur Beſſerung fittlib verwahrloſter Kinder hat am 24. feine 
llerie zum Beſten des hieſigen Rettungshauſes veranſtaltet. Es waren 
Gewinne eingeliefert und 3202 Looſe & 5 Sgr. abgeſetzt. Der Geſammt⸗ 
ertrag belief ſich auf 552 Thlr. — Die r Geſellſchaft hat ihre 
Samm jetzt wieder jeden Sonnabend gratis geöffnet. ‚Sie hat neuer 
dings eine werthvolle Sammlung von Land⸗Conchylien aus Weſtindien acquis 
rirt. — Der hieſige Stenographenverein „zur geflügelten Feder“ hat vorigen 
Sonntag fein dreijähriges Stiftungsfeſt gefeiert. Neben ihm beſteht noch ein 


tenographiſcher Damenverein, „das Veilchen“, aus dem ein Mitglied neulich] De 


bei dem Faucher' ſchen Vortrage für Damen am Stenographentiſche mit 
thätig war. 


O Lauban, 28. Mai. [Ein intereſſanter Wahlact] hat geſtern 
dier ftattgefunden. An Stelle des zum Oberbürgermeiſter von Frankfurt an 
der Oder gewählten Landrath Deetz iſt ein neuer Landrath für den hieſigen 
Kreis gewählt worden. Candidaten waren ſeitens der feudalen Partei: der 

eg.⸗Aſſeſſor v. Zaſtrow, zur Zeit bei dem Civil⸗Commiſſariat in Schles⸗ 
wig, und der Auscultator von Saldern; ſeitens der liberalen Partei: der 


taatsanwalt Starke (politiſch: altliberal, und unbeſtritten ein Mann von 


co Intelligenz, Humanität und Tüchtigkeit). Beide Parteien ſtanden ſich 
Iroff kate einander an Zahl der Wahlſtimmen, über die ſie zu dispo⸗ 
en 


inw, wovon 12,000 in den Städten wohnen. 0 
Bevölkerung mit⸗ 36,000 Einw., machen zuſammen die Zahl von 48,000 Einw. 
aus, während auf der anderen Seite nur das durch 2 Abgeordnete vertretene 

a des Kreiſes mit 18,000 Einw. ſteht. 


+ Grünberg, 27. Mai. ee chiedenes.] Obgleich in allen Gegen⸗ 
den des preußiſchen Staates, ſowohl in liberalen als conſervativen Kreiſen 

nterſchriſten, zu der von dem Grafen v. ELLE in der 
ſchleswig⸗holſteinſſchen Angelegenheit angeregten We geſammelt werden, 
läßt ſich am biefigen Orte und Kreiſe hiervon nichts hören. Es ſcheint als 
wenn fi die Führer beider Parteien ſcheuten, wer hierorts die Anregung 

ben ſoll: jedenfalls iſt eine gewiſſe Bequemlichkeit daran ſchuld. 


aß die Adreſſe auch hier in allen Kreiſen Zuſtimmung finden und die größte | 155 und 


Betheiligung haben würde, ift ganz ohne Zweifel. Von Anfang an hat ſich 
auch hier die Sache der her wärmſten Sympathien zu 
erfreuen gehabt. Von 2 ſich gebildeten Comite's ſind an für die Vers 
Wiundeten unſerer Armee, als auch zu Anfang für die Schleswig⸗Holſteiner 
mit großer Hingebung für die Sache, Sammlungen von Geld und 


A ; elb 
N E Verpflegungs⸗ und Erquickungsgegenſtaͤnden ausgeführt worden. 


Vor Kurzem find am hleſigen Orte und jetzt neuerdings in unſeren Nach⸗ 


den, weil bei letzterer der Raciiın die Anftellung des p. 


Kreiſe zum Velten der Verwundeten unſerer auf dem Kriegsſchauplatz bes 
findlichen Truppen geſammelten Geldbeiträgen find für en 4 — 16 
Dutzend Hemden und 80 Regt es Ober⸗Ungar 222 

den. Der noch bleibende Reſt des gan 

die Verwundeten als vollſtändig beſe tigt angeſehen werden können, der Kron⸗ 
prinz⸗Stiftung überwieſen worden. 


einen Vorſchuß⸗Verein in's Leben zu rufen. 
ſchon gegen 130 Mitglieder, 
Wochen ſeines Beſtehens ſchon N 
Vereins ruht in den Händen von 4 Verwaltungs beamten und 6 Beiſitzern, 
die zuſammen den engern Ausſchuß des Vereins bilden. Vorſitzender iſt 
Kreisrichter Eſch, Kaff 5 

Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Berger, Schriftführer: 


re Grenze durch 
ervor. . a 
Polen auf preußiſches Gebiet übergetreten find, in die Pfarrwohnung bon 
Wyſſoka unweit Roſenberg gewaltſam eingedrungen, 


c N 


bardörfern Kühnau, Krampe, Tſchicherzig, die Pocken ausgebrochen, wie über⸗ 
haupt der Geſundheitszuſtand in unſerer Gegend nicht gerade ein günſtiger 
genannt werden kann, was wohl in dem ungünſtigen Wetter ſeinen Grund 
haben mag. Seit Anfang dieſer Woche hat ſich, nachdem der Monat Mai 
erſt einige warme Tage gezeigt, wieder rauhes kaltes Regen⸗ auch mitunter 
Schneewetter eingeſtellt, ſo daß die ohnedies ſehr Sue Vegetation 
aufs Neue ins Stocken gerathen iſt. Auch beim Weinſtock, der bereits ſtark 
ins Palmen getreten, dürſte die Kälte den jungen Trieben und ſomit der 
Blütze nicht unbedeutenden Schaden zugefügt haben. — Der aus dem Mi⸗ 
niſterium an die liegnitzer Regierung berſetzte Geb. Ober⸗Reg.⸗Rath Jacobi 
weilt ſeit einigen Tagen am hieſigen Orte, um die ſchon ſeit Jahren in der 
Schwebe befindliche Ablöfung der hieſigen Braugerechtigkeiten zu Ende zu 
führen, welche Angelegenheit noch recht böſes Blut in hieſigen Kreiſen machen 
dürfte, da trotz aufgehobenen Gewerbezwanges, die hieſigen Bierſchänker und 
unliegenden Brauereien mit Ablöfungsbeiträgen herangezogen werden ſollen. 
Der Präſes des ſchleſiſchen 1 Hr. Oberforſtmeiſter v. Pannewitz 
aus Breslau, hat unſerem Kämmerei⸗Oderwalde einen Beſuch zugedacht, zu 
welchem Zwecke er geſtern hierorts eintraf. Außerdem tagt unter dem Vorſitz 
des Hrn. Reg.⸗Aſſeſſor Schaube aus Liegnitz die Gebäudeſteuer⸗Veranla⸗ 
gungs⸗Commiſſion ſeit einiger Zeit am hieſigen Orte, um die bereits im 
vorigen Jahre ausgeführte Veranlagung einer nochmaligen Durchſicht und 
endgiltigen Feſtſetzung zu unterwerfen. — Schließlich ſei noch erwähnt, daß 
unſere Stadt in specie unſer Schulweſen durch Abgang von Lehrkräften 
zwei zu beklagende Verluſte erleidet, indem der Oberlehrer Dr, Staupe von 
der hieſigen Realſchule zum Director der neu zu gründenden Lehranſtalt in 
Fürſtenwalde gewählt worden und der Rector 75 von unſeren Stadtſchu⸗ 
len ſeitens des Hrn. Ober⸗Präſidenten eine Berufung als Waiſenhaus⸗In⸗ 
ſpector und Seminarlehrer nach Steinau a. O. erhalten hat. 


+ Grünberg, 28. Mai. [Nichtbeſtätigung.] Auf die von 
der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wegen Verſagung der Be⸗ 
ſtätigung des Kaufmann und Lieutenants Ludwig Martini zum Raths⸗ 
herrn, bei dem Herrn Dber-Präfidenten im Monat Februar erhobene 
Beſchwerde hat Letzterer jetzt den Stadtverordneten mitgetheilt, daß er die 
Bedenken nicht für ungerechtfertigt halten könne, welche die königliche 
Regierung in Liegnitz zur Nichtbeſtätigung beſtimmt haben. Es wird 
den Stadtverordneten daher nichts anderes übrig bleiben, als ſchließ⸗ 
lich an das Miniſterium zu recurriren, oder aber, da das erfahrungs⸗ 
mäßig wahrſcheinlich ebenfalls fruchtlos ſein wird, zur Neuwahl zu 
ſchreiten. Da die Wahl eines königlichen Lieutenants nicht die Be⸗ 
ſtätigung findet, 
überhaupt ſchwer fallen, eine andere beſtätigungsfähige und für 
unſer Communalweſen ſich intereſſirende Perfönlichkeit ausfindig zu 
machen. 


=P= Sagan, 29. Mai. [Zur Tageschronik.] Die Arnim' ſche 
Adreſſe, welche auch an mehreren Stellen in unſerem Orte auslag, und 
vom Herrn Bürgermeiſter und gegenwärtigen Landtags⸗Abgeordneten Schneider 
nebſt anderen Herren zur zahlreichen Unterzeichnung empfohlen wurde, hat 
auch hier eine namhafte Zahl von Unterſchriften verſchiedener Parteigenoſſen 
erhalten. — Das Scharlachfieber hat ſich ſeit Kurzem bei mehreren Kin⸗ 
dern hier eingefunden und bereits mehrere Opfer gefordert. — Der ſeit eini⸗ 
en Jahren wegen dem ſtarken Betriebe der Tuchfabrikation hier eingerichtete 
Wollmarkt war für Freitag den 27. d. M. anderaumt, doch haben wir 
ſowohl an Verkäufern als an Käufern diesmal Niemanden wahrgenommen. 
Die hieſigen Tuchfabrikanten machen ihre Wolleinkäufe meiſtens in Bres⸗ 
lau, da an dieſem großen Handelsplatze das Sortiment ein größeres ift. — 
Die hieſige Turner⸗Feuerwehr unternahm geſtern Abend 7 Uhr im Ver: 
ein mit den bürgerlichen Spritzen⸗Mannſchaften an den Gebäuden der Fabrik⸗ 
beſitzer Herren Neumann u. Co. eine Uebung, wozu ſich eine ungemein zahl⸗ 
reiche Zuſchauermenge eingefunden hatte; Herr Conrector Schultze als Brand⸗ 
meiſter leitete die Uebungen der Feuerwehr mit großer Umſicht und Gewandt⸗ 
heit, und zeichneten ſich bei dieſen Exerzitien die beiden Steiger W. Baum⸗ 
garten und G. Harmuth beſonders aus. — Das ſeit einer Reihe von 
Jahren in Mallmitz abgehaltene ſogenannte „Maifeſt“ ſoll in dieſem Jahre 
r. Namslau, 27. Mai. le.] 
an 


nicht ſtattfinden. 
Realſchu n 
der Stadtverordneten kam 28 In share ee . 
her propiſoriſch angeſtellten Rektor Weiſe zu ſehr lebhe⸗ 
er Verſ. wurde nämlich durch den Magiſtrat angezeigt, daß ln, elle 
um Mitgliede der SchulensDeputation ernannt worden, und 2. bon der kgl. 
f eglesung hie Aufforderung eingegangen fei, alsbald die Vokation für den: 
0 


ung 


heutigen Sitz 
e 


400 Thaler jährlich beiſteuern muß, melde Summe 0 der geringen Schüler⸗ 


eſuche direkt an die königl. Re 


erſammlung befürwortet hat. 


— ——— ⏑˙«˙ÜÜ r — 
Namslau, 23, Mal. [ Patriotiſches.] Von den im biefigen 


Thaler verausgabt wor⸗ 
eſt des ganzen Fonds foll, da die Bedürfniſſe für 


3.2. P.⸗Warten berg, 25. Mai. Endlich iſt es gelungen, auch hier 
er Verein zählt bis jetzt 


1500 Thlr. 


Die ſpezielle Verwaltung des 


rer: Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Gallwitz, Controleur: 
Kreis⸗Gerichts⸗Actuar 
roh. Wir wünſchen dem Vereine das beſte Gedeihen. — Die Arnim⸗ 
che Adreſſe hat auch hier circulirt und iſt mit zahlreichen Unterschriften vers 
ehen, weiter befördert worden. 


alkenberg, 29. Mai. In der Neiſſe zwiſchen Groß⸗Mahlen⸗ 
rüben, biefigen Kreiſes, iſt der Leichnam einer unbekannten, En 
ie 


S u 
cheinend 20 bis 30 Jahre alten Frauensperſon aufgefunden worden. 
Verſtorbene hat ſich anſcheinend in ſchwangerem Zuſtande befunden. 


8. berg O. S., 27. Mai. Wie nothwendig die Beſetzeng der 
e preußiſches Militär geweſen, 90 aus Folgendem 


n der Nacht zum erſten Pfingftfeiertage find Inſurgenten, die von 


haben alle Stuben 


jo dürfte es der Stadtverordneten⸗Verſammlung l 


und der Geldumſatz beträgt in den wenigen] 35 


und Schränke geöffnet und nach. den auf den Hilferuf des Pfarxers herbei⸗ 
geeilten Leute zwei Schüſſe abgefeuert. Es ſcheint eine gut organiſirte Bande 
zu ſein, die in der Nähe unſerer Kreisſtadt ihr Weſen treibt, Bade die nach 
dem für Polen ſo unglücklichen Aufſtand der Noth und dem Elend preisge⸗ 
geben find, und nun auf dieſe Weile ihr Daſein friſten wollen. Auch den 
Gaſtwirth M. in Wachow haben ſie mit ihrem Beſuch beehrt und demſel⸗ 
ben alles, was ſie an Getränk und Lebensmitteln vorfanden, genommen. — 
dem Förſter L. in Lo biſch wurde von ihnen ſogar geſchoſſen. Der Kr.⸗Landra 
bat ſchon das Mbglichſte gethan, um der Uebelthäter zent zu werben, 
doch dürfte, wenn das Militär nicht bald energiſche Hilfe leiſtet, all’ fein 
Mähen vergeblich fein; da ihnen unſere ausgedehnten Waldungen hinläng⸗ 
lichen Schutz gewähren, um den Bemühungen Einzelner zu entgehen. 


Gleiwitz, 29. Mai. Am 24. d. M. verunglückte zu Rachowitz hie⸗ 
ſigen Kreiſes der Forftlehrling Neugebauer. Während er mit geladener 
Flinte feinem Berufe nachging, entlud ſich dieſe aus unbekannter Veränlaſſung 
und der Schuß traf und tödtete ihn. — In Koſel wurde geſtern einer von 
a Gefangenen, der dort am Typhus verſtorben, zur Ruhe be⸗ 

attet. 


R. Koſel, 30. Mai. Trotz der kalten Temperatur ſieht man hier und 
da die Kinder ſich in Flüſſen baden. (Wie es ſcheint, herrſcht in Oher⸗ 
ſchleſien eine andere Temperatur, als in Breslau.) Bei einer ſolchen Be⸗ 
luſtigung ertrank geſtern in der Klodnitz der neunjährige Sohn des Eiſen⸗ 
bahnwärters Mathea. 


[Notizen aus der Provinz.] Gbrlitz. Am 28. d. M. war, wie 
der „Anzeiger“ meldet, der Oberpräſident der Provinz Schleſien, Freiherr 
v. Schleinitz, hier anweſend. Derſelbe begab ſich von hier aus im Laufe 
des Tages in 1 des Herrn Regierungsraths Mahlberg zur Be⸗ 
ſichtigung nach den im Bau begriffenen, und zum Theil in der nächſten eit 
ſchon vollendeten Strecken der ſchleſiſchen Gebirgsbahn. Seine Anweſenheit 
ſoll nur dieſen Zweck haben. 

+ Glogau. Der „Nied. Anz.“ ſchreibt: „Die preußiſche Staatsregie⸗ 
rung beabſichtigt, die Hälfte der auf preußiſchen fen. befindlichen dä⸗ 
niſchen Kriegsgefangenen an Defterreih auszuliefern. Auf Grund dieſer 
Ordre werden von den in Glogau befindlichen Gefangenen 150 Mann nach 
einer öſterreichiſchen Feſtung geſchafft werden, und ſollen die im Inquiſitoriat 
ſich befindenden hierzu ganz beſonders deſignirt ſein. 

Bunzlau. Unſer „Nied. Cour.“ meldet: Unſer neues, in wahrhaft 
imponirenden Formen ausgeführtes Gymnaſialgebäude, nähert ſich immer 
mehr ſeiner vo er Vollendung, ſo daß die Einweihung deſſelben am 
2. Auguſt d. J. mit Beſtimmtheit zu erwarten iſt. Von außen iſt das Ge⸗ 
bäude bereits fertig, und nur der innere Ausbau iſt noch in einzelnen Thei⸗ 
en zurück, namentlich in Beziehung auf die Aula. Dafür wird aber auch 
auf die Ausführung derſelben viel Kunſt und Fleiß verwendet, und harmo⸗ 
fehlen ſich dieſer Saal den äußeren ſchöͤnen Formen des Gebäudes an⸗ 

ießen. 

z Neurode. Unterm 21. Mai erläßt der Redacteur des „Hausfreun⸗ 
des“ folgende Anzeige: „Heute, an dem Tage meiner Silberhochzeit, umringt 
von Kindern und Freunden, empfing ich Nachmitlags 2 Uhr vom Herrn 
Rechtsanwalt Lent in Breslau die erfreuliche telegraphiſche Nachricht, daß 
das königl. Appellationsgericht daſelbſt in dem heut anſtehenden Termine 
wegen Reproducirng der bekannten Stelle über die feudalen Blätter im Leit⸗ 
Artikel des Hausfreundes vom 17. Januar (weswegen ſich in Glaz zu zwei 
Monat Gefängniß ꝛc. ꝛc. verurtheilt war) mich freigeſprochen habe. 

W. W. Klambt.“ 

Brieg. Das hieſige „Oderblatt“ berichtet aus der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten: Bei der Entgegennahme des Berichts, den die 9785 
erwählte gemiſchte Commiſſion über die Schenkung von 10 bis 12,000 Thlr. 
15 einer Stiftung zum Wohle der Stadt erſtattete, gelangte es zur Mitthei⸗ 
ung, daß der die großartige Gabe darbietende Mitbürger die Nennung ſeines 
Namens nunmehr geſtattet habe; es iſt Herr Fabrikant Robert Schärff. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Ben kaum 
lagen über ſchlechten zn der Roggenfelder haben ſich dadurch noch ver⸗ 
u 


—68 Sgr. 
2—3 Sgr. über Notiz 


Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 36% Thlr. bez. u. Gld., Juli⸗Auguſt 37% —38— 
a A. 8, Kun- Senbr. 38 U, 28 Ber Eentbr »Dltober 


niedriger. Roggen⸗Futtermehl 48—50 Sgr., Weizen⸗Futtermehl 40 Sgr., 
Weizen⸗Kleie fine S 
ringeren Oualitäten au 35 Thlr. Br. — Hafe 
ebend, bezahlt wurde 


b w e t, pr 90 
Erbſen ſch ee En 
aligifche 65 — 1 
3 "Buameigen 47—54 Sgr. pr. Scheffel. Sitte, 

Pfund unverſt 


per 100 Rio, 


ertrafein darüber. — Timothee bei beſchränktem Umfag, Preiſe nominell, 


6% 7-7 Thlr. pr. Ctur. — Oelſaaten fanden fortvauernd. gut 
tung, da das Angebot beſchränkt blieb. Die 150 mn 
Winterrübſen 230—242 Sgr., Winterraps 240—250 bezahlt, 
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Otlt.⸗Nov. 13% Thlr. 


108—112 Fl., öſterr. Zweiſchuren 


Pr 


2000 Pfund pr. d. Monat 111 Thlr. Old. — Hanf 72-76 Sor. pr. 
acht a m — Senf 34Y—5% Thlr. pr. Pol — Schlaglein 


Würde ſchwach zugeführt, pr. 150 Pfd. brutto mit 6% —7—7% Thlr. be⸗ 


zahlt. — Napskuchen in Partien 46—47 Sgr., im Einzelnen 48.—49 Sgr. 
pr. Centner. — Leinkuchen 72—75 Sgr. pr. Eine, — Rüböl konnte 
ſich unter dem Einfluß der auswärtigen Berichte im Preiſe nicht behaupten 
und find deſſen Notirungen in vergangener Woche nach und nach um % Thlr. 
pr. Etnr. zurückgegangen. An der heutigen Börſe waren für Rüböl nahe 
Termine matt Herbſt feſt. Gek. 50 Ctr., pr. Ctr. 100 Pfd. loco 13%, Thlr. Br., pr. 
d. M. u. Mai⸗Juni 12%, Thlr. Br., Juni⸗Juli 12%, Thlr. bez. u. Br., Juli⸗ 
Auguſt 13 Thlr. bez., September⸗Oktober 13% — 4.76 Thlr. bez. u. Br., 
Br. — Spiritus zeigte ſich in vergangener Woche 
beachtet und ſind Preiſe bei umfangreicheren Kündi⸗ 
gungen ungefähr % Thlr. zurückgegangen; an der heutigen Börſe waren 
dieſelben jedoch wiederum höher. Gekündigt 30,000 Quart. Per 100 Quart 
à 80 % Tralles loco 14½ Thlr. Gld., 15%, Br., pr. dieſen Monat, Mai⸗ 

uni u. Juni⸗Juli 14½— 15% Thlr. bez., Juli⸗Aug. 15% Thlr. bez., Aug.⸗ 
en 15% Thlr. Gld., September⸗Oktober 16 Thlr. Br. — Kartoffeln 
32-40 Sgr. pr. 150 Pfd. brutto. — Kartoffelſtärke wenig Umſatz.— 
Hen 35—45 Sgr. pr. Ctr. (11 Gebund & 10 Pfd.) — Stroh 6-6% Thlr. 
. à 1200 Pfd. — Eier 15—16 Sgr. pr. Schck. — Butter 21— 
4 Sgr. pr. Ort. 


weniger wie zeither 


Eiſenbahnaktien 160 Br., Freiburger 133 Br., Koſel⸗Oderberger 59%, Oppeln⸗ 
Tae 30. bejaht und Oele at. 


Breslau, 30. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſteigend, gef. 1000 Ctr., pr. Mai, Mai⸗Juni und 
uni⸗Juli 36% Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 37% —38—37% Thlr 


13%, Thlr. Br., pr. Mai 12, Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 12½ Thlr. Br., 
2 12½ Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 13 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
eptember — —, September⸗Oktober 13½ - — 1 Thlr. bezahlt und Br., 
Oktober⸗November 13% Thlr. Br. 
Spiritus höher, gef. 30,000 Quart, loco 14½ Thlr. Gld., 15% Thlr. 
Br., pr. Mai, Maisfuni und Juni⸗Juli 14½—15½½ Thlr. bezahlt, Juli: 
Auguſt 15% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 15% Thlr. Gld., September⸗ 


Oktober 16 Thlr. Br. a 
Zink ſehr feſt, Angebote fehlen. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Berlin, 28. Mai. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und Me⸗ 
talle von J. Mamroth.] Das Geſchäft war in dieſer Woche ein recht 
lebhaftes und wurden mehrfach Abſchlüſſe zu Stande gebracht, die eine ges 
ſunde Baſis der momentanen Notirungen nicht verkennen laſſen. Dem Ver⸗ 
kehr iſt ſeine Hauptader ſeewärts auf's neue geöffnet und macht ſich der 
günſtige le deſſelben in einzelnen Artikeln recht bemerkbar. — Der 
glasgower Markt war im Laufe voriger Woche wenig belebt, es fielen War: 
rants, ungeachtet der Herabfegung des Disconts auf 8 pCt., zu 59 Sh. 
der 
e ſe 


anziehen, doch dürfte man ſich nicht zu ſehr ſanguiniſchen Hoffnungen auf 
längeren Beitand hoher Seit 5 


6 D. Sgr. pr. C 
U 8 Holzkohlen⸗Roheiſen 52 Sgr. A Ctnr., ſchleſiſches Coats. Ne i 
% Ses ee, Sfeafich. Stabeilen omalt 3% Ms 
4% Thlr., geſchmiedet . à Ctnr. 
r., 


— te Eiſenbahn⸗ 


Breslau, 27. Mai. Die Marktkäufer treffen diesmal ungewöhnlich zei⸗ 
lig bier ein und beſchäftigen ſich in Ermangelung größerer Auswahl in neuer 
Wolle einſtweilen damit, unter den alten Vorräthen aufzuräumen oder die 
benachbarten Schäfereien zu bereiſen. Auf dieſe Weiſe erfreuen ſich Stadt 
und Land einer regen Lebhaftigkeit, und hier wie dort wird zu ſteigenden 
Preiſen gekauft Von alter Waare find ca. 1500 Ctr. abgeſetzt worden, bei 
welchen alle Gattungen, namentlich mittelfeine polniſche und preußiſche Ein⸗ 
ſchuren in den Siebzigen, ſowie Gerber⸗ und Sterblingswollen vertreten wa⸗ 
ren, und man neuerdings mehr bewilligt, als vor acht Tagen, während bei 
den neuen Abſchlüſſen der Preisauſſchlag 4—6 Thlr., zuweilen 8— 10 Thlr. 
gegen den vorjährigen Junimarkt betrug. f 


Brünn, 21. Mal. [Wollbericht.] Die feſte Stimmung für Wolle 
an den auswärtigen Plätzen und der rege Begehr in Mittelwollen im In⸗ 
lande veranlaßten eine ſteigende Tendenz. Der dies wöchentliche Verkehr wäre 
hier am Platze noch ein viel größerer geweſen, wenn Mittelwollen nicht ge⸗ 
mangelt hätten, ungeachtet daß ſchon einige Poſten von neuen ungariſchen 
Zweiſchuren eingebracht worden ſind. Der Geſammtumſatz in Mittelwollen 
kann 500—600 Ctr. betragen haben. Gezahlt wurden: Einſchuren mittel 
115—125 Fl., geringe 105 — 110 Fl., topolczaner und loſonczer Zweiſchuren 
) F 92 Fl., Gerberwollen feine 80 —90 Fl., 
mittel 65—70 Fl. Einſchuren neue mähriſche wurden mit 111—120 Fl. ger 
zahlt. Es ſteht außer Zweifel, daß für die nächſte Zeit namentlich Mittels 
wollen beſſer gezahlt, und daß auf dem bevorſtehenden peſther Wollmarkte 
auch beſſere Preiſe notirt werden, indem fortwährend Ausländer auf jedem 
ungariſchen Wollmarkte Sur beforgen. In Schafwollwaaren kann vor 
dem Eintritte des Winterbedarfes kein Geſchaͤft notirt werden. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


* [Ueber das Verhältniß der engliſchen Geſellſchaft zum 
Baue der Rechten⸗Oder⸗Uferbahn,] Die engliſchen Geſellſchaften, die 
gegenwärtig in Preußen mehrere Eiſenbahn⸗Bauten ausführen, beſtehen ger 
wöhnlich aus zwei Aſſociationen und zwar aus Kapitaliſten, die ſich lediglich 
darauf beſchränten, ihre Kapitalien möglichſt ſicher zu placiren, und aus 
reich bemittelten Bau⸗Unternehmern, die nicht ganz allein den Zweck haben, 
ihre Kapitalien unterzubringen, ſondern die an der Bau⸗Ausführung noch 
nebenbei einen Gewinn 15 erzielen ſuchen. Dieſe Verſchiedenheit der Zwecke 
gat eine Theilung der Bau⸗Kapitalien zur Folge gehabt und zwar gewöhn⸗ 
ich in Stamm⸗Prioritäts⸗Actien und in einfache Stamm⸗Actien. Während 
dem die Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien lediglich von den Kapitaliſten übernommen 


werden, weil dieſelben bis zu einer gewiſſen Höhe aus den Betriebs⸗Erträgen 
vor den Stamm⸗Actien zu berzinfen ſind, werden die letztern von den Baus 
Unternehmern an Zahlungsſtatt bei der Bau⸗Ausführung angenommen. 


Dieſe Modalität des Eiſenbahn⸗Baues führt weſentliche Vortheile mit 
ie denn es ſichert dieſelbe nicht nur eine genaue Veranſchlagung des Baues, 
ondern es bürgt dieſelbe materiell für eine Bau Ausführung innerhalb det 
Grenzen des Anſchlages, weil es im Intereſſe der Bau⸗Unternehmer liegt, 
die in Stamm⸗Actien bezahlt werden, dieſen, ihren Actien, nicht blos den 
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Nominalwerth zu erhalten, ſondern einen Ueber⸗Pari⸗Werth zu geben. Die 
Bau⸗Unternehmer werden in Folge deſſen ſtets an Ort und Stelle vor Ueber⸗ 
nahme des Baues prüfen: 1) ob die veranſchlagte Eiſenbahn⸗Anlage in ihrer 
Richtung, Lage und ſonſtigen Verhältniſſen eine rentable zu werden verſpricht 
und 2) ob die Bahn für das veranſchlagte Kapital herzuſtellen iſt. Von die⸗ 
ſen Geſichtspunkten ausgehend, ſind die von der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn 
gemachten ſpeciellen Vorarbeiten von engliſchen Bau⸗Unternehmern geprüft 
und iſt die Linie ſelbſt in Augenſchein genommen worden. Die hierbei ge⸗ 
wonnenen Reſultate haben nun ergeben, daß: hinſichtlich der Richtung der 
Rechten⸗Oder⸗Uferbahn die Linie die zweckmäßigſte iſt und den allgemeinen 
Verhältniſſen am vortheilhafteſten entſpricht, wo die Oppeln⸗Tarnowitzer 
Eiſenbahn von Kolonowska an als Mittelglied aufgenommen wird, fie haben 
ferner ergeben und es weiſt dies eine vorläufig als Manuſcript gedruckte 
Broſchüre des Herrn 7 BNIENE Grapow nach, daß durch dieſe Bahn⸗ 
richtung dem Eiſenbahn⸗Verkehr neue Landestheile erſchloſſen werden, in wel⸗ 
chen ſowohl die landwirthſchaſtliche als auch die Montan⸗Induſtrie in groß⸗ 
artiger ene begriffen iſt, ſo daß ohne Weite e der bereits 
beſtehenden Oberſchleſiſchen linken Oder⸗Uferbahn für die Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
bahn ein annähernder Verkehr und eine annähernde Rente nicht blos zu 
hoffen, ſondern mit Sicherheit zu erwarten iſt. Um dieſes Ziel aber für alle 
Fälle zu ſichern und die Rechte⸗Oder⸗Uferbahn in vollſter Unabhängigkeit be⸗ 
Reben zu laſſen, und ihr eine unumſchränkte Selbſtſtändigkeit zu geben, iſt 
von den engliſchen Bau⸗Unternehmern beſtimmt worden, die Rechte Oder⸗ 
Uferbahn durch das Bergwerks⸗Revier hindurch zu führen und einen direkten 
Anſchluß an die öſterreichiſchen Bahnen nach Krakau und Wien, ſo wie nach 
Warſchau zu bewirken. Dies zuſammen betrachtet iſt das Bau⸗Kapital auf 
12½ Million Thaler fixirt worden, der Art, daß hiervon 12 Millionen zur 
wirklichen Bau Ausführung verwendet werden und Million als Reſerve⸗ 
Betriebsfonds der Geſellſchaft verbleibt. Die Aufbringung des Bau Kapi⸗ 
tals von 12% Million Thaler iſt feſtgeſtellt zu 7,500,000 Thlr. in 4% % 
Se zu 5,000,000 Thlr. in Stamm⸗Actien. Nach Verſchmelzung der 

ppeln⸗Tarnowitzer Bahn in ihrer Linie ſowohl als in ihrem Bau⸗Kapital 
von 2% Millionen würde die Bahnlänge der Rechten⸗Oderufer⸗Bahn circa 
40 Meilen betragen und das Anlage⸗Kapital beſtehen aus 7,500,000 Thlr. 
4% % Prioritäts⸗Actien und 7,500,000 Tölt. Stamm⸗Actien. Wenn nun 
mit Sicherheit zu erwarten ift, daß die Rechte⸗Oder⸗Uferbahn ähnlich wie die 
bereits vorhandene Oberſchleſiſche Bahn eine Rente von über 5% des Ans 
lage⸗Kapitals abwerfen wird, ſo liegt ein Vortheil für die Stamm⸗Actien 
darin, daß die Prioritäts⸗Actien nur feſte 4% % Zinſen erhalten und der 
Mehrertrag den Stamm⸗Actien zu Gute kommt. In Berückſichtigung der 
Güte des Unternehmens haben denn auch die engliſchen Bau⸗Kapitaliſten und 
Unternehmer ſämmtliche Actien ſich vorbehalten und nur 2 Millionen Stamm: 
Actien zur öffentlichen oder privaten Betheiligung der Oppeln⸗Tarnowitzer 
Eſenbahn⸗ Geſellſchaft uͤberlaſſen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 30. Mai. [Schwurgericht] Die vierte Schwurgerichts⸗ 
periode wurde heut unter dem Vorſitz des Herrn a ha Loos 
eröffnet. Die Staatsanwaltſchaft war durch Herrn Staats⸗Anwalt v. Uecht⸗ 
ritz, die 8 durch Herrn Ger.⸗Aſſeſſor Kletſchke vertreten. 

Ein gutes Omen für den Verlauf der Aſſiſen war es, daß ſie mit Fällen 
begonnen, in denen die Angeklagten geſtändig und die Mitwirkung der Ge⸗ 
ſchworenen daher ausgeſchloſſen war, namentlich die Anklage, welche den 
Reigen eröffnete, war verhältnißmäßig harmloſer Natur. Ein Junge, der 
Schornſteinfegerlehrling Johann Karl Paul Berger aus Gabitz, der, wie 
Alle ſeines Alters gern naſcht, aber nicht die Mittel hat, um dieſes Gelüſt 
zu befriedigen, hatte ſich das Vertrauen einer würdigen Frau, der Wittwe 
Sprotte in Gabitz zu erwerben gewußt und bei feinen Beſuchen erſpäht, daß fie 
ihre kleinen Erſparniſſe in einem großen woblverſchloſſenen Kaſten verwahrte. Eines 
Tages benutzte er ihre Abweſenheit, nahm den Stubenſchlüſſel aus dem ihm 
wohlbekannten Verſteck deſſelben, öffnete die Stube, riß die Hafpe von dent 
Kaſten los und entwendete den Inhalt deſſelben, beſtehend in 1 Thaler 
2 Sgr. 7 Pf. Einer ſeiner Buſenfreunde, der Knabe Göbel, bat das Ver⸗ 
gnügen gehabt, dieſen Productionen in den höheren Gebieten der Spitzbü⸗ 
berei beiwohnen zu dürfen, und iſt für ſeine Verſchwiegenheit mit der Hälfte 
des von dem Raube angeſchafften Naſchwerks belohnt worden. Der Gerichts; 
het berurtheilte den Berger, der übrigens ſchon einmal wegen Diebſtabls 

eſtraft iſt, unter Annahme mildernder Umſtände, zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
niß und einjährigen Ehrenſtrafen. N 

Bei der folgenden Anklage war der Gang des Verfahrens derſelbe: 
ſchwerer Diebſtahl im Rüdfalle, Geſtändniß, Annahme mildernder Umſtände 
durch den Gerichtshof, Verurtheilung zu Gefangniß, diesmal aber zu 10 Monaten. 
Die Angeklagte, unverehelichte Auguſte Ludwig aus Schmarker⸗Ellguth im Kreiſe 
Trebnitz, hat dies auch verdient; denn ſie iſt das Muſter eines ungetreuen Dienſt⸗ 
boten. Wenn unſere Hausfrauen ihren „Mädchen für Alles“ nicht mit bier: 
zehn Tagen kündigen dürfen, ſo glauben ſie ſchon ein wahres Meerwunder 
don Pflichttreue zu beſitzen; der vorliegende Fall zerftört leider dieſe für die 
dienende Klaſſe ſo wohlwollende Meinung, an der übrigens nur die ſchlechten 
Dienſt mädchen ſchuld find; denn die Auguſte Ludwig hatte bei dem Kauf⸗ 
mann Neumann in Prausnitz 1% Jahr gedient, und doch war ihre Tus 
gend nur leerer Schein. Da fie die Gewohnheiten der Neumann'ſchen Fa: 
milie, ſo wie die Lokalität ihrer Wohnung genau kannte, ſo begab ſie N, 
nachdem fie von dort abgezogen war, eines Sonnabends Abend im März in 
das Neumann'ſche Haus. Sie wußte, daß an dem Sabbath⸗Abend die ganze 
Familie im Hinterzimmer verſammelt ſei, und hatte darauf ihren Plan ge⸗ 
aut. Durch den Hausflur ſchlich fie ſich in die Vorderſtube, wo der wobl⸗ 
gefüllte Schreibiefretär des Hausherrn ſtand. Da fie ihn nicht mit den Hän⸗ 
den öffnen konnte, jo drückte fie die Leiſte, welche über dem Riegel des 
Schloſſes lag, mit einem mehrere Zoll langen Uhrſchlüſſel, den fie von einer 
großen Stockuhr herabnahm, ſo weit weg, bis der Riegel des Schloſſes 
herausſprang, und nahm aus dem jo geöffneten Schreibtiſch drei Schwingen 


und einen Beutel mit Geld. Jetzt zog fie ſich die Schuhe aus und entfernte, 
ſich geräuſchlos. Unterwegs ſchuttete ſie noch das Geld aus den Schwingen 


in den Beutel, will jedoch eine Schwinge mit Geld gefüllt weggeworfen haben, weil 
Leute hinter ihr gekommen ſeien. Als Neumann den Diebſtadi entdeckte, fiel 
der Verdacht ſofort auf die ehem. Dienerin, und eine bei ihr abgehaltene Haus⸗ 
ſuchung ergab die Richtigkeit deſſelben, da noch 126 Thlr. bei ihr gefunden wur⸗ 
den, in deren Beſitz der Beſtohlene auch wieder gelangt iſt. Wieviel ihm 
eigentlich geſtoblen worden iſt, kann er nicht angeben, da er das entwendete 
Geld nicht gezählt hatte; jedoch iſt es nach ſeiner Ausſage mehr geweſen, 
als das, was er wiederbekommen habe. Die Verhandlung der dritten und 
letzten Anklage war ein Beiſpiel von dem ſchnellen Wechſel des menſchlichen 
Schicksals. Auf der Anklagebank befindet ſich der Stellenpächter Karl Art: 
lich aus Groß⸗Muritſch. Auf ihm laſtet eine ber ſchwerſten Anklagen, die 
der wiſſentlichen Verleitung zum Meineide, eine Anklage, welche keine mils 
dernden Umſtände zuläßt, und im Falle des Schuldig eine Minimalſtrafe 
von zwei Jahren Zuchtbaus nach ſich zieht. Die Belaſtungszeugen, Stellen: 
befiger Pleste und Weiß, beſchwören ihre Angaben, wonach der Unger 
klagte den Pieste unter dem Verſprechen eines Thalers gebeten habe, ein 
für ihn günftiges Zeugniß in einem Prozeſſe abzulegen, den er mit dem 
Wels wil Tſchuſchke wegen eines Darlehns von 25 Thlr. gehabt hat. 
Weiß will dieſe Aufforderung von einem Nebenzimmer aus gehört haben. 
Wären dieſe Ausfagen allein maßgebend geweſen, fo hätte die Verurtheilung 
des Angeklagten erfolgen müſſen; indeß waren es Ge if das Auge des 
Nichtjuriſten, ſcheinbar unbedeutende Umſtände, welche ſchließlich die Unſchuld 
des Angeklagten zur Evidenz herausſtellten. Die Staats⸗Anwallſchaft 
hob dieſe für Artlich ſprechenden Umſtände mit großer Ausführlich⸗ 
keit hervor, fo daß die Rollen des Anklägers und Vertbeidigers beinahe ber» 
tauſcht ſchienen und der ſeltene Fall eintrat, daß der Vertheidiger ſich in feis 
ner Rede auf das Plaidoyer des Staatsanwalts ſtützen konnte. 

Der Prozeß zwiſchen Tſchuſchte und Artlich war nämlich im Septem⸗ 
ber v. J. eingeleitet worden und am 9. Dezember hatte Pieske ſeine 
übrigens nicht ei Artlich ſprechende, Zeugenausſage deponirt. Artlich war 
in Folge derſelben zur Bezahlung des Darlehns an Tſchuſchke verurtheilt 
worden. Bei ſeiner 2—— war dem Pieske auch die Frage vorgelegt 
worden, ob ihm Jemand Geld oder Geſchenke für die Ablegung eines ihm 
gunſtigen Zeugniſſes verſprochen habe, eine Frage, welche er damals mit den 
übrigen Glaubwürdigkeitsfragen verneint hatte. Im Januar d. J. ſchwebte 
3 Pieske und Artlich ein Injurien⸗Prozeß, und erſt in Solge deſſen 
reichte Pieske, wie er ſagt, auf den Rath feines Rechtsanwalts, die Denun⸗ 
ciation gegen Artlich ein, auf der die vorliegende Anklage baſirte. Heute 
beſchwor er die Richtigkeit dieſer Denunciation; es wäre alſo wie die Ver⸗ 
theidigung meinte, kein anderer Schluß möglich, als daß er ſelbſt am 9. Dez. 
oder beute einen Meineid geleiſtet habe, da ſein Einwand, daß er am 9, 
Dezember die erwähnte Glaubwürdigkeitsfra e üiberhört habe, nicht glaub: 
würdig erſcheine. Es kommt dazu, daß nach der Behauptung des Pieske 
und Weiß, Artlih noch hinzugefügt haben ſoll, „er habe ja in einer Forſt⸗ 
rügeſache ebenfalls ein ungünftiges Zeugniß gegen Weiß abgelegt, weil ihm 
der Förſter 1 Thlr. gegeben habe“, eine Selbſtbeſchuldigung, welche zu uns 
wahrſcheinlich ift, als daß fie geglaubt werden könnte. Endlich beſchwören 
noch nie Entlaſtungszeugen Lehrer Hoffmann und F 


a 
gehört, wie ſich Pieske und Weiß beſprochen hätten, „Ne wollten den Artlich g 


rau Geilke, daß field 


+. 
“ 


einmal hineinreiten, daß er nicht wieder herauskommen ſolle.“ Pieske und 

Weiß beſtreiten dies zwar, aber gerade dies Beſtreiten macht um jo verdäch? 

tiger; da, wenn ſie nichts Anderes als die Abſicht einer gerechten Be⸗ 

ſtrafung des Artli dabei vorgehabt hätten, kein Grund zum Beſtreiten vor⸗ 

lag. So kam es, daß die Staatsanwaltſchaft die Entſcheidung der Thatfrage 

anheimſtellte und die Geſchworenen das Nichtſchuldig ausſprachen. Der An⸗ 
eklagte wurde ſofort auf freien Fuß geſetzt und der Zeuge Pieske wegen 
eineids verhaftet. 


Breslau, 30. Mai. [ Stadtgericht. Zweite Deputation für 
Straffachen.] Zur Verhandlung fteht wiederum einer jener Ladendiebſtähle 
an, aus welchen in neueſter Zeit gewiſſe Frauenzimmer ein förmliches Ge⸗ 
werbe gemacht haben. 5 

Eines Tages im Monat Februar d. J. kam die ſchon vielfach beſtrafte 
unverehel. Minna Steinberg in die allen breslauer Damen wohlbekannte 
Weißwaaren⸗ Handlung des Kaufmann Gräfe auf der Schweidnitzerſtraße. 
In derſelben waren nur der Haushälter Fritſch und ein Lehrling anweſend. 
Da die Steinberg nach Spitzen frug, ſo wurden ihr mehrere Cartons vorge⸗ 
legt, und ſie kaufte endlich ein und eine halbe Elle für 8 Sgr. und ſtahl ein 
ganzes Stück Spitzen im Werthe von 20 Thlr. Der Diebſtahl wurde erſt 
entdeckt als die Steinberg den Laden ſchon verlaſſen hatte; der Haushälter 
hatte nämlich, als ſie herausging, bemerkt, daß ſie ein Stück Pappe in der 
Art, wie es zur Verpackung der Spitzen gebraucht wird, unter dem Arme 
trug, war dadurch auf die Vermuthung eines Diebſtahls gekommen und hatte 
dieſe Vermuthung beſtätigt gefunden, als er die der Käuferin vorgelegten 
Cartons nochmals nachſah. Obgleich er ihr ſofort nacheilte, hatte ſie doch 
ſchon einen zu großen Vorſprung und war nicht mehr zu erreichen geweſen. 
Ein Theil dieſer Spitzen, welchen die Steinberg an die Pauline Ungerathen 
für 1 Thlr. 10 Sgr. verkauft hat, iſt bei dieſer mit Beſchlag belegt und von 
dem Haushälter und dem Lehrling als die geſtohlenen wiedererkannt worden, 
— Die Steinberg mußte jedenfalls geglaubt haben, daß der Diebſtahl 
nicht entdeckt worden ſei, denn am . April d hatte ſie die 
Kühnheit, den Gräfe ſchen Laden nochmals zu betreten, angeblich, um 
dort Leinwand zu kaufen. Fritſch, der ſich wieder im Laden be⸗ 
BD. erkannte fie ſofort wieder und beobachtete fie genau. Sie ließ 
ich ein Stück nach dem andern zeigen und legte plötzlich ihre Hand auf ein 
halbes Dutzend Taſchentücher im Werthe von zwei bis drei Tha⸗ 
lern, ſchob daſſelbe, wie Fritſch genau bemerkte, unter ihren Mantel und 
bückte ſich dann, als wenn ſie an ihren Schuhen etwas zu binden hätte. 
Be ſtörte jedoch dieſe Manipulation dadurch, daß er bortrat und fie 
ortwies. In Folge deſſen fielen die Taſchentücher, als ſie kaum einige 
Schritte gemacht hatte, unter ihrem Mantel hervor, und ſie wurde nun ſeſt 

ehalten und verhaftet. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu drei 
— Zuchthaus und Stellung unter e auf ebenſolange. 

„Trotz der vielen Unglücksfälle, welche jahraus jahrein durch zu ſchnelles 
Fahren und Reiten in den Straßen der Stadt herbeigeführt werden, ereilt 
die Schuldigen doch verhältnißmäßig ſelten die Strafe, da bei der geringen 
Anzahl von Polizeibeamten, welche wir haben, nicht immer ſolche gleich zur 
Hand fein können, und das Publikum meiſt zu apathiſch oder zu bequem iſt, 
um die leichtſinnigen Roſſelenker, welche ohne Rückſicht auf die Gliedmaßen 
ihrer Mitmenſchen dahinjagen, feſtzuhalten und fie der Behörde zu übergeben. 
— Der Kutſcher Anton Pollack iſt einer der Wenigen, welche die Nemeſis 
ereilt hat und der an dieſe mit dem Zufall nahe verwandte Göttin wohl 
die Frage frei hat: „Warum gerade ich und nicht auch meine Collegen, die 
ſchon fo oft gegen § fo und fo der Fahrpolizeiorznung geſündigt haben?“ 
eine Frage freilich, auf welche er keine Antwort erhalten würde. Am 8. Ja⸗ 
nuar d. J. ritt beſagter Pollack im ſchärfſten Trabe die Schweidnitzerſtraße 
hinunter. Vor ihm ging die unverehel. Pauline Rieger auf dem 5 
damm. Wahrſcheinlich hielt der brave Kutſcher dies für ein ganz ungeſetz⸗ 
liches Benehmen, weil die Fußgänger auf den Bürgerſteig gehören, und 
glaubte, daß die Rieger die Folgen eines ſolchen Benehmens ſelbſt zu 
tragen hatte; denn, ohne fie anzurufen, ſprengte er mir nichts dir 
nichts auf ſie los und ritt ſie über den Haufen. Die Rieger, welche 
das Pferd mit feinen Hufen getreten hat, durch das Ueberreiten außer einem 
Schmerze an der rechten Schulter noch eine beträchtliche Verwundung am 
rechten Oberſchenkel davon getragen. Der Angeſchuldigte wendet zwar ein, 
daß ihm ſein Pferd durchgegangen ſei, und er es nicht habe halten können; 
allein diefe bei dem Reiten in der Stadt ſehr unwahrſcheinliche Behauptung 
ſteht ganz beweislos da, und außerdem hätte ihn das Durchgehen des De 
des erſt recht veranlaſſen follen, der R. 1 — — daß ſie aus dem e 
ginge. Pollack wurde daher wegen fahrläßiger Körperverletzung zu 10 Thlr. 
Geldbuße, im Unvermoͤgensfalle fünf Tagen Gefängniß verurthellt. 


Vorträge und Vereine. 

L&ctetige Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, juriftifche 

Section], Nein; vom 27. April und 4. Mai d. J. — Herr Stadt⸗ 
erichtsralh Primker hielt an dieſen beiden Tagen einen allgemein an⸗ 
ö ortrag zur Geſchichte und zum Weſen der Verſicherungen. 
Nach einer Betrachtung der Aſſecuranz vom national⸗oͤkonomiſchen Stand⸗ 
punkt aus, unter Darlegung ihrer Vorzüge, ſowie der gegen fie erhobenen 
Bedenken, ging der Vortragende auf das Geſchichtliche des Rechtsinſtitutes 
näher ein. Die herrſchende Anſicht, daß die Aſſecuranz überhaupt den Rö⸗ 4 
mern und Griechen unbekannt geweſen, und daß ihre n in das 
14. oder 15. Jahrhundert zu verlegen ſei, wurde auf ihr richtiges Maß zu- 
rückgeführt, indem eine Reihe von urkundlich beglaubigten Zhaliahen mitge⸗ 
theilt wurde, aus welchen hervorging, daß man zwiſchen der Verſicherung 
auf Gegenfeitigteit und der Verſicherung auf Prämie unterſcheiden müſſe. 
Die erſtere ſei entſchieden ſchon auf die Alteften Zeiten zurückzuführen, wie 
ein Paſſus des Soloniſchen Gefehes, eine Stelle in den Digeſten, und die 
Einrichtung der Repps⸗Geſellſchaften in Island, beweiſe; nicht minder 
ſpreche dafar das Lonſtatirte Vorkommen großer, die gegenfeitige Berſiche⸗ 
rung gegen Unglacksfälle aller Art als einen der Hauptzwecke verfolgenden, 
Corporationen in der angelſächſiſchen Zeit (thegna gilde in Gratnabryeye; 
en Indicia Civitatis Lundoniae aus den Zeiten des Königs 

etbelftan 924—940 u. ſ. w.), die in den Capitularien und auch fpäter 
noch unter den Hohenſtaufen gegen derartige Aſſociationen ergangene Ver⸗ 
bote und Controlmaßregeln u. m. a. Was dagegen die Prämienverſicherung 
betrifft, jo laſſe ſich dafür, abgeſeheu von einer Außerft merkwürdigen Stelle 
in dem Fam der Oeconomik von Ariſtoteles, nicht nachweiſen, daß ſie 
früher als im 13. Jahrhundert in den Seeſtädten Italiens in der Form der 
Seeverſicherung üblich geweſen ſei. Die älteſten auf die Aſſecuranz bezüg⸗ 
lichen Geſetze ſeien zwar aus dem 15. und 16. Jahrhundert. Aus dem In⸗ 
halt dieſer Geſetze, insbeſondere des Statutes von Barcellona aus dem 
Jahre 1435, aus den Verordnungen der el Männer in Florenz 1523, ſo 
wie aus einigen älteren Statuten und Schriftſtellern aus dem 14. Jahrhun⸗ 
dert (Begalotti, Uzzano) gehe aber hervor, daß die Seeaſſecuranz in Italien 
ſchon viel früher in den Hauptſeeſtädten, Piſa, Genua, Venedig, Livorno, 
Ancona üblich geweſen, und daß die Mißbräuche, welche ſich allmählich in 
die Aſſecuranz eingeſchlichen hatten, die Veranlaſſung 1505 endlichen Ein⸗ 
ſchreiten der Gesetzgebung geweſen waren. Nachdem der Vortragende noch 
einige intereſſante Stellen aus der Chronik von Flandern und der portugie⸗ 
ſiſchen Chronik des Ferdinand Lopez, welche Berichte über die im 14. Jahr⸗ 
hundert in Be Liſſabon, Oporto errichteten Aſſecuranz⸗Kammern ent 
halten, mitgetheilt hatte, wurde die Entwickelung der Seeverſicherung in den 
übrigen Ländern Europas und Nordamerita's ſowie ihr heutiger Stand, 
insbeſondere auch die Einrichtung des londoner und trieſter Lloyd geſchil⸗ 
dert. Der übrige Theil des Vortrages beſchaͤftigte ſich mit der Gachichte 
und Entwickelung der übrigen Aſſecuranzzweige, insbeſondere der Feuerver! 
ſicherung, Lebensverſicherung, Hagel⸗ und . und ſchloß mit 
einer eingehenden Darſtellung der Statiſtik und des Rechtszuſtandes des 
Aſſecuranzweſens in unferem preußiſchen Vaterlande. 

An den Vortrag in beiden Sitzungen ſchloß ſich eine Discuſſton, welche 
vornehmlich das Weſen der angelſächſiſchen Genoſſenſchaften und den Zu⸗ 
ſammenhang der Verſicherung mit den modernen Arbeiter⸗A oeiationen betraf. f 

Dr. Belitz, Sekretär der juriſtiſchen Section. 


L. Ratibor, 29. Mai. Der zweite Bericht des Verwaltungsraths des 
Vereins für Unterricht und Erziehung Taubſtummer im Regierungsbez 
Oppeln, welchem Vereine Se. Durchlaucht der Herzog zu Ratibor als Pro 
tector angehört, giebt nähere Kunde über das, was bisher angeſtrebt und 
errungen worden. Der Erweiterungsbau wird mit Jahresſchluß beendet fein: 
er ift auf 7750 Thlr. veranſchlagt und hat der rührige Verwaltungsrath 
dem en der Anftalt für ſolche bedeutende Ausgaben, Unterſtützun 80 

eſuche um Material und Geld nach allen Richtungen hin ergehen laſſen⸗ 
Wiel iſt ſchon erreicht worden und piel iſt noch zu erwarten. Baumeiſter 
Höniger leitet den Bau. Die Zahl der Zöglinge it gegenwärtig 29, 
(18 Knaben und 11 Mädchen.) Die Einnahme im J. 1863 iſt 17,745 il, 
7 Sgr. 3 Pf., die Ausgabe 7194 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf., ſomit Beſtan 
10,550 Thlr. 24 Sgr. An Geld iſt zum Bau geſchenkt worden 632 Au 
und an Materialien haben ebenfalls mehrere Wohlthäter namhaft beigen 1. 
Se. Durchlaucht der Herzog von Natibor, der bei allen ſolchen Gelegenb 
bat die Lieferung, des Bauholzbedarfs in der Art übernom 25 

der zehnte Theil des Kaufgeldes geſchenkt iſt, der Uebertet unverzins 

ndet und in langen Terminen amortiſirt wird, 2 


vorangeht, 


1 
5 
1 
4 


mit dem Rittergutsbeſitzer sem Dr., Phi⸗ Baur 
0 : 


* 


a Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 30. Mai. Die „Nordd. A. 3. beſtätigt, daß 
England den Antrag angekündigt habe, daß Kiel eventuell 
niemals Bundeshafen werde. Preußen, Oeſterrrich 
v. Beuſt haben die Anmafung entfchieden zurückgewieſen. 

(Wolff's T. B.) 
Wien, 30. Mai. Die „Oſtdeutſche Poſt“ ſchreibt: In 
der Sonnabend: Sitzung der londoner Conferenz entwickelte 
Apponyi die Grundlage, auf welcher die Alliirten zur Frie⸗ 
densſchließung geneigt ſeien. Vollſtändige Trennung der Her⸗ 
zogthümer von Dänemark, deren Conſtituirung als ſelbſtſtän⸗ 


diger dentfcher Bundesſtaat unter dem Herzog von Auguſten⸗ 


burg. Bernſtorff und Beuſt unterſtützten den Vorſchlag. 
Frankreich brachte den Vermittelungs⸗Vorſchlag ein, Holſtein, 
Lauenburg und einen Theil Schleswigs dem Bunde, den an⸗ 
deren Theil Dänemark einzuverleiben. Clarendon ſchloß ſich 
dieſem Vorſchlage an, zugleich die Theilungslinie zu ſpeciali⸗ 
ſiren. Die deutſchen Bevollmächtigten erklärten ſich gegen die 
Theilung und nannten die britiſchen Vorſchläge unannehmbar. 
Die Vorſchläge Aller wurden ad referendum genommen, 
die Waffenſtillſtandsfrage nicht behandelt. Die däniſchen Be⸗ 
vollmächtigten waren ohne Gegenvorſchläge. (Wolff's T. B.) 
Dresden, 30. Mai. Das „Dresd. Journal“ dementirt 
die Zeitungsnachricht, daß Preußen und Sachſen das Prä⸗ 
cipuum Hannover zugeftehen wollten, falls dieſes jetzt mit 
ihnen den Zollvereinsvertrag auf Grund des franzöſiſch⸗preu⸗ 
ßiſchen Handelsvertrages erneuern würde. (Wolff's T. B.) 
London, 30. Mai. In der vorgeſtrigen Confereuz er: 
klärten angeblich Deutſchlands Bevollmächtigte, daß ſie fortan 
nicht die Perſonal⸗ Union, ſondern die Trennung der drei Her⸗ 
zogthümer vorſchlagen. Die Dänen erklärten, dies nöthige ſie, 
aus der Conferenz auszuſcheiden. Clarendon und Ruſſell be: 
antragten vermittelnd die Abtretung Holſteins und Südſchles⸗ 
wigs. Brunnow und Latour ſecundirten. Letzterer proponirte 
die Befragung des Volkes. Schließlich wird die Vertagung 
bis Donnerstag beſchloſſen, um Inſtructionen betreffs des eng⸗ 
liſchen Vermittelungsvorſchlages einzuholen. (Wolff's T. B.) 


Die Verlobung meiner Tochter Anna 
lip Immerwahr auf Polkendorf bei Neu Fräu 
markt / Schl. beehre ich mich Verwandten und 
reunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
ien, den 29. Mai 1864. 
Martin A. Krohn. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [5920] Muſik von Strebinger. (Adeline, Modiſtin, . 
Anna Krohn. 5 1 en En Heute Dinstag den 31. Mai: 5325] 
Dr. ili mmerwahr. udent, ihr Geliebter, Herr Calori. 
Polben ab 29 Breslau. Eu. 22 7 N as Konzert 
1 = 7 J . Auch. uſtſpiel in „frei der einsdorfſchen Kapelle. } 
heute Nach . — 5 — nach dem Franzöfiihen von Förſter. Anfang 4 Won Entree à Perſon 1 Sgr. Die 


Frau 
e von einem kräftigen Knaben beehre 

mich Verwandten und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hiermit ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. i 
a Vreslau, den 29. Mai 1864. 
15909] Heinrich Heimann. 


a 8% Uhr wurde meine liebe 


Mittwoch, den 1. 
Auftreten des Fräul. 


Dorf und 


Frau Ida don einem geſunden Mädchen 


gladli den 26. Mai 1864, 
590 entbu rf f. N. Kipfehig. 


Dinstag, den Mai. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute Nachmittag 3% Uhr entſchlief ſanft 
nach längeren ſchweren Leiden unſer innigſt⸗ 
geliebter Sohn, Gatte, Vater, Bruder und 

chwager, der Conditor Bruno Buſch, im 
Alter von 38 Jahren, welches wir, um ſtille 
Weilnahme bittend, tiefbetrübt unſern lieben 

erwandten und Freunden ergebenſt anzeigen. 


Anfang de 


und 14 


Theater⸗ Repertoire. 

den 31. Mai. Viertes Gaſtſpiel des 
Claudine Eougni, erſten Tänzerin 
vom k. k. Hofoperntheater zu Wien, und des 
Hrn. Calori, erſten Tänzers vom k. k. Hof⸗ 
Operntheater zu Wien. Jum erſten Male: 
„Carnevals⸗Abentener.“ 5 
Ballet in 3 Akten und 5 Bildern von Borri. 


uni. Beneſtz und letztes 
Chriſt. 
ſtudirt: „Die Frau Profeſſorin, oder: 
Stadt.“ Schauſpiel in 2 Ab⸗ 
theilungen und 5 Akten, mit freier Be⸗ 
nutzung einer Erzählung Berthold Auer⸗ 
bach's von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 


Sommerthenter im Wintergarten, | Sarten-Sllumination, 


x Zum 
„Bruder Lüderlich.“ Große Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 4 Abtheilungen 
on E. Pohl. Muſik von Conradi. 
ei des Concerts 3 Uhr. 
r Vorſtellung 5 Uhr. 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


3 - 
| Snferate 
Orthopädische Heilanstalt, Klosterstr. 54. 


Behandlung aller Verkrümmungen, Knochen-, Mus- 
el-, Gelenkkrankheliten und Lähmungen. 
[5302] Dir, Dr, Klopseh, Docent an der königl. Universität, 


Liebenow’s 
General-Karte von Schlesien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben ist erschienen und ia allen Buchhandlungen zu haben: 
General-Karte von Schlesien im Maassstabe von 


my in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Im- 


perial-Format) nebst Special-Karte vom Riesen- 
Gebirge i. M. v. -—...- und vomOberschlesischen 
Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 05d 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau 
i. M. v. > entworfen und gezeichnet von 


dem Geh. Revisor im Königl, Handelsministerium 
Lieutenant Liebenow. Zweite Auflage. 

Preis 1 Thlr. 15 Sgr. auf Leinwand Bezogen und in Carton 
2 Thlr. 12 Sgr. Mit eolorirten Grenzen 1 Thlr. 224 Sgr., 
auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 20 Sgr. 

Die lobenswerthe Sauberkeit in der Ausführung dieser Karte wird je- 
dem Beschauer zusagen, Durch farbigen Druck treten die Eisenbahnen 
und Chausseen scharf hervor, und obgleich eine überaus grosse Menge 
von Ortschaften bis auf Vorwerke und Kapellen herab angegeben sind, 
so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die Karte 
bequem lesen, wo die Namen sich häufen, Jeder Nebenraum der beiden 
Blätter in gr. Folio ist sorgfältig. ausgefüllt mit einem Plan von Breslau, 
einem Strassen-Netze des nordöstlichen Deutschlands, vor allem aber 
mit einer speeiellen Darstellung des oberschlesischen Bergwerks- und 
Hütten-Reviers sowie des Riesengebirges von Hirschberg bis nach den 
Steilabstürzen der Sieben Gründe, sowie nach Adersbach und Weckels- 


459221 Muſikaufführung 
des Sängerchors der chriſtkatholiſchen 
Gemeinde am Montag den 6. Juni Abends 
7% Uhr in der Halle, Grünſtr. 8. Programms 
à 5 Sgr., für den Eintritt giltig, ſind bei Hrn. 
Hofferichter, Ohlauerſtr. 40, zu haben. 


Volksgarten. 


iS 


Komiſches 


Neu ein⸗ Liebich's Elabliſſement. 


Heute Dinstag den 31. Mai: 


großes Garten⸗Konzert 


bei brillanter 


e Nach dem Konzert: 
großer Ball. 
Alles Uebrige die Anſchlagezettel. 
. Seiffert's 
Garten und Glasſalon. 


Heute Dinftag: 


Nach der 


r 14. Ju J 
im Bureau des Unterzeichneten (Flurſtraße auf dem alten Oberſchleſiſchen 


5 


dorf hinüber, Der ganze böhmische Grenzbergzug, von dem Grossen 
Schneeberg im Glazer Gebirge bis zu dem Durchbruch der Elbe in der 
sächs’s.hen Schweiz, ist meisterhaft dargestellt und wird nicht wenig zu 
einem riehtigen Verständniss dieses Gebirges beitragen, um so mehr, als 
zahlreiche llöhen-Argaben dem Bilde noch grössere Anschauung geben, 
Aber nicht minder gut sind die Gewässer und der Anbau der Ebene 
hervorgehoben, so dass selbst ein flüchtiger Anblick lehrreich wird, 

Die soeben vollendete zweite Auflage ist gewissenhafts bis auf 
die neueste Zeit ergänzt und berichtigt worden, wovon eine Verglei- 
chung mit der ersten Auflage sehr leicht die sicherste Ueberzeugung 
verschaffen dürfte. [5311 


Zum Familien⸗Gebrauch 


werden die patentirten und vielfach preisgekrönten 


echt amerikaniſchen Nähmaſchinen 


empfohlen durch die Niederlage 


Ohlauerſtraße 73. 


[5310] 


Die neu präparirte concentrirte 


Königsdorff⸗Jaſtrzember Soole 


hat ſeit der kurzen Zeit ihres Verſandes in den mannichfachſten Krankheiten, 


wie Serophuloſe, Rheumatismus, Anſchwellung der Drüſen, chroni⸗ 
ſchen W der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang beſtehen⸗ 
den Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns eine 
heilbringende Verwerthung gefunden. Die große Menge der wirkſamſten 
Beſtandtheile, wie Jod, Brom, Magneſium, Calcium ꝛc. räumt dieſem 
Präparat aus dem Grunde einen ſo wichtigen Platz ein, weil durch die vor⸗ 
hergenannten mediciniſchen Stoffe gerade diejenigen Krankheiten mit Glück 
bekämpft werden, die jetzt durch die immer mehr um ſich greifende Verweich⸗ 
lichung in ſo erſchreckender Weiſe ſich vermehren. — Analyſe und Gebrauchs⸗ 
Anweiſung bei Bädern befindet ſich auf dem Etiquette der Fon 

Die concentrirte Soole, wie der zum Trinken ohne alle Verdünnung 
verwendbare Brunnen ſind zu beziehen im General⸗Debit des Apotheker 
Wollmann zu Königsdorff⸗Jaſtrzemb in Oberſchleſien. [3285] 


Elavier -Ruititnt. 


Am 1. Juni d. J. beginnt ein neuer Curſus. — Anmeldungen täglich 
von 12—2 Uhr Karlsſtraße 36. 15309) G. Felſch. 


a Bekanntmachung. 5 
Die Lieferung und Aufſtellung eiſerner Schwellenträger für die 
Orla⸗Brücke in Station 7,25 der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn, 
200 Ctr. Schmiedeeiſen und 8% Ctr. Gußeiſen, ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden und ift zu dieſem Behuf ein Sub⸗ 
miſſions⸗Termin auf den 
ni d. J, Vormittags 11 Uhr, 
Bahnhofe) anbe⸗ 


raumt worden. Die Lieferungs⸗Offerten find portofrei und verſiegelt mit det Aufichrift: 
5 „Submiſſion auf Lieferung und Aufſtellung eiſerner Schwellenträger für die 
- Orla⸗Brücke“ 3 : 
bis zu dem gedachten Tage einzureichen und erfolgt die Eröffnung derſelben im Termine 
in Gegenwart der etwa perjönli d 
Lieferungsbedingungen jo wie die % 
ten Bureau während der Amtsſtunden zur Einſicht aus und werden auf portofreie Aufra⸗ 
gen den Lieferungsluſtigen mit dem Formular zu Lieferungs⸗Offerten zuſandt werden. 
Breslau, den 28. Mai 1864, [5292 
Der königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Ben chat der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn. 
e. 4 


erſchienenen Submittenten. 
ichnungen liegen in dem vorſtehend bezeichne⸗ 


„Schultz 


...... Tn... EEE NEN 
Um den mehrſeitig geäußerten Wünſchen des Publikums zu entſprechen, über⸗ 
nehmen wir vom 1. Juni c. ab die Aufbewahrung von Werthpapieren, 
ſowohl offen wie auch in verſiegelten Packeten, und film vargore Dipufiisungeies 
aus. — Die näheren Bedingungen ſind bei uns einzuſehen. 
Breslau, den 30. Mai 1864. 


Schleſiſcher Bank - Verein. 


Graf Hoverden. Fromberg. [5315] 


Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


u Breslau. 


teslau, den 29. Mai 1864. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Mittag 
4 Ubr, ace ilhelms⸗Straße auf dem 
großen Kirchhof ſtatt. 


159021 —Todes⸗Anzeige. 
Geſtern 
eliebter Mann, der Hotelbeſitzer Auguſt 
irkner. Dieſe traurige Anzeige allen Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, Freiburg, den 30. Mai 1864. 
Die B A 3 geb. 15.135 
Beerdigung findet Mittwoch d. 1. Juni, 
Nachmittag 3 Uhr, ſtatt. 


Am 27, d. Mts. ſtarb in Roſenberg O.⸗S. 
meine liebe Schwiegermutter, die verwittwete 
Rector N eiſig, in dem Alter von 
61 Jahren. Dies zur Kenntniß allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Anzeige. . 5287 

r.-Glogau, den 29, Mai 1864, 
Murrmann, 8 
Lehrer am konigl. kath. Gymnaſtum. 


Am 28. d. M. ſtarb im Lazareth zu Viborg 
unfer Altefter Sohn und Bruder Paul am 
= ientpphus. Dieſe Anzeige widmen tieſbe⸗ 
1535 allen Verwandten und Bekannten: 

35] Zimmer und Familie. 

Aelh⸗Kirſchdorf, den 29. Mai 1864. 


Familien⸗ Nachrichten. 5 
Verlobungen: 12 Mariechen Fauſt mit 
m. Maurermſtr. W. Stürmer in Berlin, 
rl. Antonie v. Hademig mit Hrn. Prem.⸗Lt. 
enſt Knappe in Cöslin, Frl. Helene Litzmann 
mit Hrn, Karl Bär in Prenzlau, Frl. Marie 
Storbeck mit Hrn. Otto Zierau, Kl.⸗Ellingen 
und Arneburg. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Otto Lutter 
Mit Frl. Anna Böhm in Berlin, Hr. Contro⸗ 
leur Ferdinand Spangenberg mit Frl. Ma⸗ 
thilde Wehmer daſ., Hr. Adalbert Brettſchnei⸗ 
der mit Frl. Clara Knuth, Ketzin u. Spandau. 

Todesfälle: Hr. Rentier Wilh. Krafft 
in Berlin, Frau Emilie Kobert, geb. Juncker, 
daſ., Hr. Rentier G. Otto dal. 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Sehlesiens. 
Mittwoch, den 1. Juni, Abends 7 Uhr: 
err Gymnasiallehrer Dr, Markgraf: Der 
Kampf Breslaus gegen König Georg Podie- 
[5304] 


rad von Böhmen, 


Naturwissenschäftl. Seetion. 
\ Mittwoch, den I. Jühi, Abends 6% Uhr: 
Herr Sede Be Römer: Bericht 
der eine geblogische Reise nach Spanien, 
dane Prbtester Dr. Aubert: Ueber den 


5303] Heute: © 


ai 


uni in Sem: 


zu dem Sonnabend den 4. } 
me ntritts⸗Com⸗ 


witz bei Jauer ſtattfindenden 


rüh 44 Uhr entſchlief ſanft mein mers ladet ihre alten Herren freundlichſt ein: 


Die Breslauer Burſchenſchaft 
Vratislavia (Raczeks). 
Hans Goretzky, stud. juris, 
[5913] Kneipwart. 


Wegen ſpäter Rückkunft von Venedig 
und hauptſächlich des Wollmarkts wegen 
auf 8 Tage verlegt. 


nach Berliu und Hamburg und von da 
weiter nach dem Kriegsſchauplatze am Sonnta 


9 
nen 29, Juni 186, Abends 8 Uhr, 
vom Markiſchen Bahnhofe aus. 8 


Vorläufige Anmeldungen und Gratis» Bro: 
gramme im Comptoir Reuſcheſtraße 51. 
Billets zur Weiterfahrt nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze werden in Hamburg in dem noch 
zu beſtimmenden Comptoir ausgegeben werden. 


6321) Louis Stangen. 


— —d :. — — 
Bei ſeinem Abgange nach Hamburg ſagt 
allen a Freunden 15 . Feli 
Lebewohl: hugo Henning. 
Breslau, den 28. Mai 1864. 15912) 
An den curlosen Longinus. 
Siche Kladderadatsch Nr. 25, 4. Seite. 
(5916) Ein Stammtisch. 


Hotel zum blauen Hirſch: 
2 Reimers 
weltberühmtes 


anatomiſches und 
ethnologiſches 


WMuſeum. 
Täglich geöffnet für 

an bis Rall kia Da men 
Freitag von 2 U. Nachm. bis 7 U. Ab. 
Entree 5 Sgr. [4207] 


Humanität. 15327] 


oßes Concert von Alex. 


Herren von 10 U. M. 
Dinſtag und 


Grosses Concert der ungariſchen 
National⸗Muſik⸗Kapelle, unter Leitung der 
Kapellmeiſter Herren Bälärs⸗Kalmän und 
Fin BE. i. 
Anfang 6 Uhr. Ende 10% Uhr. 
fene a Perſon 2% Sgr. 
159191 A. Seiffert. 


Seiffert in Roſenthal. 


Morgen Mittwoch: (5899) 


Vauxhall und Fahnenfeſt 


bei orientalifcher Beleuchtung des ganzen Gars 
tens, vollſtändig neu arrangirt. 
Neſtauration à In carte, Lagerbier vom Eiſe. 
Gemengte Speiſe von 6 Uhr ab. 
Anf. des Concerts 4 Uhr. Entree à Perſ. 3 Sgr. 


Ts 


. J. ve 
durch den Beſchluß, mit dem 


Oppeln vorſtellig ger 


ren geſchehen iſt, zu ſetzen. 
Die ale Kreistage ſelbſt verabredete vier⸗ 
wöchentliche 9e ift abgelaufen, aber anſchei⸗ 
nend die Sache noch im alten Stadium. — 
Wann dürfen fo diele Tauſende von In⸗ 
tereſſenten des dieſſeitigen und nachbarlichen 
Kreiſes n ihre Intereſſen endlich geför⸗ 
dert zu ſehen? Die königl. Regierung dürfte 
dieſem ermunterten Hilferufe um ſo ſchneller 
Rechnung tragen, als der Unternehmer be⸗ 
reits mit 600 bis 800 Arbeitern der definiti⸗ 
ven Uebertragung durch das landräthliche 
Amt zu Beuthen OS, ſehnlichſt entgegenſieht. 
Darum nochmals Hilfe! Herr C ie räs 
ſident! Hilfe! 300 


Neue Zithern 


owie alle Sorten Saiten für Zithern, em⸗ 
Nee Emil Liebich, Sntunenlnadn 


Jacoby, am Neumarkt 12, 


ſen Kreistags⸗Beſchluß in 
ſchnellerer Weile, als 8 bei den frühes zu derſelben unter Hinweifung auf die SS Er 


Da in letzterer Zeit ſowohl neue Gaseinrichtungen, wie Erweiterungen bereits vorhandener 
Gasanlagen von anderer Seite gefertigt worden ſind, ohne die Direction unſerer Anſtalt davon 
zu benachrichtigen, jo finden wir uns im Intereſſe des Publikums zu der Erklärung veranlaßt, 
daß wir für dergleichen Arbeiten eine Garantie nicht übernehmen, und uns ſowohl gegen jegliche 
Beeinträchtigungen in der Beleuchtung, als auch hauptſächlich gegen Exploſionen, die durch 
mangelhafte oder undichte Ausführung dieſer Leitungen entſtehen können, entſchieden verwahren. 

Gleichzeitig bemerken wir, daß in den zur Zeit von uns zu beleuchtenden Stadttheilen 
bei Zweigrohrleitungen nach denjenigen Häufern, deren innere Einrichtungen anderweitig ges 
fertigt werden, ſtatt den bisher in Rechnung 9 — 5 nur 12 Fuß, die ganze Länge 
der von den Hauptröbrenſträngen bis zu den betreffenden Gebäuden verwendeten ee 


Zuleitungsröhren berechnet wird. [ 
Die Aufſtellung der Gasmeſſer 


erfolgt in jedem Falle von Seiten unſerer Anſtalt, und werden die Koſten hierfür nur dann 
liquidirt, wenn die inneren Gaseinrichtungen nicht von derſelben ausgeführt worden ſind. 


Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Mctien⸗Geſellſchaft. 


? Bekanntmachung. 5 [5288] 

Die Erhebung des einmeiligen reſp. halbmeiligen Zolles an der Chauſſee zwiſchen 
Kattowitz und Königshütte im Dorfe Domb ſoll vom 1. Juli bis vorläufig den 31. De⸗ 
zember d. J. verpachtet werden. Es ſteht zu dieſem Zwecke 

am 9. Juni d. J., Nachmittags von B bis 6 Uhr, - 

in der Dominial⸗Kanzlel hierſelbſt Termin an, und an demſelben Orte find die Pacht⸗ 
Bedingungen von heut ab zur Kenntnißnahme ausgelegt. 

Kattowitz, den 28. Mai 1864. 

Das Directorium der Kattowitz⸗Domb⸗Königshütter 
Chauſſee⸗Bau⸗Actien⸗Geſellſcha ft. 
Grundmann, Knappe. Dalibor. 


Glaz⸗Neiſſer Chauſſee⸗Aktien⸗Verein. 


Unter Bezugnahme auf § 30 des Vereins⸗Statuts werden die Herren Aktionäre Bi 
diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf den 15318] 
22. Juni e., Vormittags 11 Uhr, in dem Gafthofe zum Stern hierſelbſt, 
ergebenſt eingeladen. Reichenſtein, den 29. Mai 1864. Das Directorium. 


Trebnitz⸗Zdunyer⸗Aktien⸗Chauſſee. 
Montag den 13. Jen d. J., Früh 10 Uhr, wird im Hotel des Herrn Blaſchke hier» 
ſelbſt die gewohnliche General⸗Verſammlung abgehalten. Die Herren Aktionäre werden 
6, 4143 des Statuts ergebenſt eingeladen. 
50581 


Militſch, den 19. Mai 1864. Das Direktorium. 


Gorkauer Soeietäts Brauerei. 


Die ſtillen Geſellſchafter werden hierdurch zu einer außerordentlichen Generals 
Verſammlung auf Mittwoch, den 29. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr, nach 
Breslau in das Gartenlokal, Neue Gaſſe Nr. 15, eingeladen. 

Gegenſtände der 1 7 ſind: 8 

Bericht Über die Ausführung der von der letzten außerordentlichen General- 
Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe und weitere Naben der Modalitäten, unter 
welchen eventuell die Aufloͤſung der Geſellſchaft erfolgen ſoll. 

Diejenigen, welche ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben, der Anordnung des § 41 
der Statuten gemäß, ihre Antheilsſcheine, reſp. die zu etwaiger Vertretung erhaltenen Voll⸗ 
machten in den Tagen des 27. und 28. Juni d. J. und zwar 45 ens bis 5 Uhr 
Nachmittags des letzten Tages, bei dem Herrn Kaufmann Bunke, O 
gegen Empfangsbeſcheinigung zu deponiren, welche als Legitimation zur Betheiligung an 
der r dient, und gegen deren Rückgabe die deponirten Antheilsſcheine 
wiederum ausgehändigt werden. 

Gorkau, den 28. Mai 1864. 

Die Geſchäfts⸗Inhaber. 
[5205] Wilhelm Freiherr von Lüttwitz. Auguſt Horſtig. 


lauerſtraße Nr. 1, _ 


U « 
aha 


.. —— 


en. 


I BET, £ . N A n Ice 
u — ͤ— — ͤ — 
= - — — 


—— 


sn —ꝛ——¾ 


Meine bekannte Leih⸗ Bibliothek 


(monatlich à 5 Sgr., 7% Sgr., 10 Sgr.) 


Eeſezirkel für die neueſten Erſcheinungen, vierteljährlich à 1½ Thlr. 
und 1% Thr., mit Prämien à 3 Thlr. für Hieſige, ſowie für Auswärtige, 


Journalzirkel und landwirthſchaftliche Bibliothek 


[52 


erlaube ich mir ergebenſt zu empfehlen. 


7 
95 


Joh. Urban Kern, Neuſcheſtraße 68. 


ND ND e. FCC 70 7572.705 72. 7270.72522% 
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MEERE 


jeder Speculation fern. 
erreicht haben, finden Aufnahme. 
Monate ausführliche Rechenschaftsberichte. 
hender Ausschuss überwacht fortwährend die pünktliche Festhaltung 
und Vollziehung der Statuten in allen ihren Vorschriften. 

Statuten, Jahresberichte und Prospecte liegen dem geehrten Publikum 
im Büreau des unterzeichneten General-Agenten zur gefälligen Einsicht 
bereit, auch werden daselbst Versicherungsverträge abgeschlossen. 


Der General-Agent für die Provinz Schlesien. 


Joseph Wohlfarth, Bischofsstrasse 8. 


NB, Den vielfach an mich von hier und der Provinz gerichteten Offerten um 
Uebernahme von Unter-Agenturen kann nur dann entsprochen werden, wenn 
die Bewerber Fachkenntnisse nachweisen, 


EMDEN MORD 


Wandelt's Inſtitut (Filiale) 


Bestehend zu Paris seit dem Jahre 1844. 


: LE CONSERVATEUR. 


Unter Aufsicht der Königl. Preuss. Regierung stehende Gesellschalt für 


gegenseitige Aussteuer und Versorgung. 


Gezeichnetes Capital 120 Millionen Frances. 

Der „Conservateur“ bewilligt Vertheilungen während der Dauer der 
Police ohne Erhöhung der Prämie. Selbst bei Ableben des Versicherten 
oder später eintretender Zahlungsunfähigkeit des Versicherers 
wird das Eingezahlte zurück erstattet. 
unter Aufsicht der Königl. Preuss. Regierung ohne Verzug in Rente an- 
gelegt, welche bis zur Vertheilung unveräusserlich ist. 
allein ist die beste Garantie für die Versicherten, denn ihr Capital bleibt 
Nur Kinder, die das 11. Lebensjahr noch nicht 
Der „Staats-Anzeiger“ giebt alle 3 
Ein aus Versicherern beste- 


Die eingezahlten Gelder werden 


Dieser Umstand 


15067 


ITEM 


BEREITETE den de de DIL 


für Pianoforteſpiel und Harmonielehre, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 15, eröffnet Donnerstag den 

2. Juni einen neuen Curſus für Anfänger und ſchon Unterrichtete. — Anmeldungen wer⸗ 

den, mit Ausnahme von Sonntagen, täglich von 11 Uhr an, entgegengenommen von 
[5848] Nafe. 


Die Saiſon des Königl. Preußiſchen Bades 


Oeynhausen (Rehme) in Weſtfalen 


(kohlenſaure Sooltherme⸗, Spol:, Dunſt⸗, Gas⸗Bäder gegen Lähmungen, 


0 


Skropheln, Rheumatismus, Uterinleiden ꝛc.) 


währt vom 15. Mai bis 15. September. 


Auskunft über Wohnungen und ſonſtige Angelegenheiten ertheilt nt: 
[3009] e ſonſtig 5 WBade⸗ Verwaltung. 


In Folge der ausgeſchriebenen Concurrenz wegen Einreichung von Bauplänen behufs 
Neubau einer Synagoge hierſelbſt ſind bis zur feſtgeſetzten Zeit elf Entwürfe von verſchie⸗ 


denen Architekten eingereicht worden. 

Eine zum Zwecke der auszuführenden Vorarbeiten von den Gemeindevertretern ernannte 
Commiſſion, welche die eingegangenen Arbeiten wiederholt einer eingehenden Beurtheilung 
hinſichtlich der räumlichen und lediglich auf den Kult bezüͤglichen Verhältniſſe unterzog, 
wählte ſodann eine techniſche Commiſſion, beſtehend aus dem 


Königl. Baumeiſter Herrn 
Privat⸗Baumeiſter Herrn Jakiſch, 
und dem Maurermeiſter Herrn Steinmetz 


Hannig, 


behufs Abgabe eines Gutachtens wegen Zuerkennung der ausgeſetzten Prämie. 


Eine wiederholte und endliche 
ſtimmige Zuerkennun 


rüfung am 23. März d. 


. ergab als Reſultat die ein⸗ 
der ausgeſetzten Prämie von 150 Thalern dem königl. Bau⸗Inſpektor 


Herr Treuding zu Rönigshütte für feinen allen Anſpüchen auf das glänzendſte genügen: 


den Entwurf. 


Unter den anderen eingereichten höchſt anerkennungswerthen Entwürfen befand ſich auch 


ein, von dem Architekten Herrn Goedeking aus Berlin gefertigter. 
Commiſſion einzelner anſprechender Bautheile wegen rü 


eine zweite Prämie von 100 Thalern zuzuerkennen. 


Beuthen OS., im Mai 1864. 


[5299] 


Bei unferer diesjährigen Inventur haben wir ſämmtli 
unſeres Waaren⸗Lagers für den 


„Ausverkauf“ 


zurückgeſtellt. — Das Lager beſteht aus einer großen Partie 


ſeidener Stoffe, Bänder, 
Schleier, Spitzen ⸗Tücher, 
Coiffuren und Netze, 


welche wir zur Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes jetzt abgeben. 


Poser & Krotouski 


* ar 


Sehweidnitzerſtraße Nr. 1. 


che al 


* 


teren Beſtände 


Dieſen glaubte die 
hmlich zu erwähnen, und demſelben 


917] 


Der Gemeinde: Borftand, 


15923] 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 15. k. . 
Fabrik für landwirthſchaftliche Maſchinen, BE 


M. Schiff & Co. 
C ͤ— on ae ß. ß en en, u 
Einem hochverehrten landwirthſchaftlichen Publikum beehre ich mich hierdurch 


ts. meine 


in Breslau vor dem Nikolaithore, dem Glashauſe gegenüber, 
eröffnen werde. — Es werden jedoch ſchon während des diesjährigen Woll⸗ 
marktes meine landwirthſchaftlichen Maſchinen in meiner 


Fabrik in reicher Auswahl ausgeſtellt fein. 


Beſonders erlaube ich mir die 


Herren Landwirthe auf meine Getreidedrill⸗ und Dreſch⸗Maſchinen, welche 
ich auf Verlangen auf meinem bei der Fabrik befindlichen Verſuchsfelde Probe 


SOberhemden 


Herrmann Heufemann, 


arbeiten laſſen werde, ergebenft aufmerkſam zu machen. 
ren Thereſſenhütte bei Falkenberg O/S. und Breslau, im Mai 1864. 
15901) 


A. Rappsilber. 


Wäſchegeſchäft von 


von Leinen und Shirting in den neueſten 
empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens billi Et 
5 


agond 


r. 8 Alte Taſchenſtraße, neben Röhnelt's Hotel, 


1434 


Oeffentliche Vorladung. 
1) Der Handlungs⸗Commis Julius Krebs, 
am 5. Oktober 1841 in Kreuzburg ge⸗ 
boren, gegenwärtig vermuthlich in Sacra⸗ 
mento in Californien ſich aufhaltend, 
der Chemiker⸗Sohn Andres Johannes 
Wiesner, am 24. Mai 1840 in Moskau 
geboren, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, 
der Böttchergeſell Karl Adolf Herrmann 
Nitſche, am 16. Auguſt 1837 in Breslau 
geboren, deſſen gegenwärtiger Aufenthalt 
unbekannt iſt, 
der Rathsſekretärſohn Eugen Emil Felix 
Richard Hahnel, am 24. Mai 1841 in 
Breslau geboren, gegenwärtig in Amerika 
ſich aufhaltend, 859] 
der Actuarſohn Hugo Karl Herrmann 
Fränkel, am 25. Mai 1841 in Pleſchen 
geboren, gegenwärtig in Amerila ſich 
aufhaltend, 
der Schriftſetzerſohn Guſtav Ferdinand 
Julius Appoldt, am 18, Dezbr. 1840 
in Breslau geboren, deſſen Aufenthaltsort 
unbekannt iſt, 
der Matroſe Moritz Weinberg, am 
10. Febr. 1841 in Rawicz geboren, ver⸗ 
muthlich in Baltimore in Amerika ſich 
aufhaltend, 
der Bäckergeſell Johann Karl Alexander 
Wagner, am 15. Dezbr. 1839 in War⸗ 
ſchau geboren, deſſen gegenwärtiger Aufent⸗ 
halt unbekannt iſt, 
der Zuckerſiedergehilfe Ferdinand Kuſche, 
am 7. April 1841 in Sum, Gouvernement 
Czarkow in Polen, geboren, deſſen gegen⸗ 
wärtiger Aufenthalt ebenfalls unbekannt iſt, 
Müller Ernſt Hugo Autzuſt Richard Ditt⸗ 
mann, am 21. Dezbr. 1839 in Breslau 
geboren, deſſen gegenwärtiger Aufenthalt 
unbekannt und nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen iſt, 
ſind angeklagt, die preußiſchen Lande ohne 
Erlaubniß verlaſſen und dadurch dem Eintritt 
in den Dienſt des ſtehenden Heeres ſich zu 
entziehen geſucht zu haben. b ? 

Auf Grund des § 110 Str.⸗G.⸗B. ift die 
Unterſuchung gegen dieſelben eingeleitet und 
zur mündlichen Verhandlung der Sache ein 
Termin auf 

den 30. Dezbr. 1864, Vorm. 8 Uhr, 

im Sitzungsſaale zur Aburtelung für Ver⸗ 
gehen in dem Stadtgerichtsgebäude hierſelbſt 
anberaumt worden. 

Die Angeklagten werden hierdurch öffent: 
lich mit der Aufforderung vorgeladen, in dem 
anberaumten Termine zur feſtgeſetzten Stunde 
zu erſcheinen und die zu ihrer Vertheidigung 
dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu 
bringen oder ſolche dem unterzeichneten Gericht 
daß fie zeitig vor dem Termine anzuzeigen, 
daß ſie noch zu demſelben herbeigeſchafft wer⸗ 
den können. 

Beim Ausbleiben des Einen oder Anderen, 
wird mit der Unterſuchung und Entſcheidung 
in contumaciam berfahren werden. 

Breslau, den 20. Mai 1864, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Straffachen, Deputation J. 


858] Ediktalladung. 

Die Inhaber der unten verzeichneten alt⸗ 
landſchaftlichen ſchleſiſchen Pfandbriefe werden 
auf Grund der $$ 126, 127 Tit. 51 der 
Proz.⸗Ordn. aufgefordert, mit ihren Anſprü⸗ 
chen darauf bis zum Zinstermin Weihnachten 
1864, ſpäteſtens in dem auf 
den 3. Februar 1865, Vorm. 11 Uhr, 
anberaumten Termine in unſerem Geſchäfts⸗ 
Lokale, Ohlauerſtraße Nr. 45 hierſelbſt, ſich 
zu melden, widrigenfalls ſie mit allen aus 
dieſen Pfandbriefen herzuleitenden Anſprüchen 
werden präcludirt, die Pfandbrjeſe ſelbſt durch 
richterlichen Spruch werden amortiſirt, und 
den untengenonnten Extrahenten des Aufge⸗ 
bots an Stelle derſelben neuausgefertigte 
Pfandbriefe, oder inſoweit eine Kündigung 
ſtartgefunden, die Valuten werden ausgereicht 
werden. i ; 

Pfandbriefs⸗Verzeichniß. 

J. Bladen O. S. Nr. 15, Ratibor O. S. 
Nr. 65, Rommenau B. B. Nr. 26, Weiden⸗ 
bach O. M. Nr. 11, Wilhelminenort O. N. 
Nr. 27, u. Ob.⸗Wolmsdorf S. J. Nr. 5 — über 
je 1000 Thl.; — Gr.⸗Krichen . W. Nr. 17 
à 600 Thl., Boblowitz O. S. Nr. 3, Gleinig 
6. S. Nr. 87, Gabersdorf M. G. Nr. 215, 
Göllendorf G. M. Nr. 31, Ober⸗Nieder⸗Merz⸗ 
dorf M. G. Nr. 21, Münſterberg⸗Frankenſtei⸗ 
ner ehemal. Domänengüter M. G. Nr. 65, 
Piſchkowitz N. G. Nr. 81, Roſchkowitz II. An⸗ 
teil. B. B. Nr. 25, Schönheide . G. Nr. 22, 
Wallmersdorf G. S. Nr. 75, Groß⸗Wandriß 1. 
Liegn. Kr. I. W. Nr. 43, Weigwitz B. B. 
Nr. 32 — über je 500 Thl. aſimir und 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


5 


6 


— 


7 


— 


8 


— 


9 


— 


10 


— 


I 
. 0, 8. Nr. 35 à 400 Xhl,, Grüben B. L. f 


u 2 ) 
Fr. 90 a 200 Kl, Bitkdin O S. Ar. 364, 
Gr. Kl.⸗Güttmannsdorf S. J. Nr. 86 — über 
je 40 Thl., — Klein⸗Beltſch L. W. Nr. 68 
4 20 Tl.“ Bettlern B. I., Nr. 246 a 100 
Thl. und Schadewalde G. Nr. 92 A 20 Thl., 
Ob.⸗Nied.Damsdorf S. J. Nr. 171, Ober⸗ 
Schüttlau G. S. Nr. 56, 60 — über je 100 Thl. 

Extrahentin: Fräulein Julie Andermann 
zu Frankenſtein. 
a Bien E Lan 2 = Dan Bl; 

erzdorf, Kr. weidnitz, J. J. Nr. 36 — 
übe 5 0 Thl. 8 and Ob.⸗Sebnitz L. W. 

r. 21 über 100 Thl. 

Ertrahent: Vorſtand des Sterbe⸗Kaſſen⸗ 
Vereins von Lehmgruben, Huben u. Herdain. 

Breslau, am 13. Mai 186. 


[857 Bekanntmachung. 

B50 der Breslau-Brieger Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der diesjährige Johannis⸗ 
Fürſtenthums⸗Tag am 16. Juni d. J. eröff: 


g 1 der Pfandbriefszinſen 
ur Einzahlung der 
ſind die ee 20. bis 24. Juni 
d. J., zu deren Auszahlung an die Prä⸗ 
ſenlanten der Zins⸗Coupons die Tage vom 
25. bis 30. Juni d. J. beſtimmt. 

Die Zinskoupöns find für die verſchiedenen 


Arten der Pfandbriefe je beſonders zu ver⸗ u 


zeichnen. Breslau, den Mai 1864 
Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Directorium. 
Graf v. Saurma. 


Ein Mahagoni⸗Flügel 
von ſehr gutem Ton 10 für 0 Thlr. zu vers 
kaufen Tauenzienſtraße 79, 2 Treppen. [5823] 


[860] Bekanntmachung. 

In unſer Prokuren⸗Regiſter ſind Nr. 242 
1. Guſtav Albert Lüdersdorff und 
2. Herrmann Scholz, N 
beide hier, als Collectiv⸗Prokuriſten der hier 
beſtehenden, in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 351 eingetragenen Handelsgeſelſchaft 
Gebrüder Schöller heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 24. Mai 1864. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I.“ 


Bekanntmachung. [855] 
Handels ⸗Regiſter. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute 
ufolge Verfügung vom 24. Mai 1864 unter 
r. 19 die ſeit dem 21. Mai 1864 unter der 
Firma: Hanke, Jacobi u. Comp. zu 
Schoosdorf (Bahnhofsſtation Greiffenberg in 
Schl.) beſtehende Handelsgeſellſchaft eingetra⸗ 
gen worden. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1. der Rittergutsbeſitzer A von 
Normann auf Schoosdorf, 
2. der Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Hanke zu Löwenberg, 
3. der Kaufmann Carl Eduard Jacobi 
zu Greiffenberg, 5 
Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind nur 
a) der Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Hanke und 
b) der Kaufmann Carl Eduard Jacobi, 
aber jeder für ſich allein, befugt. 
Löwenberg, den 25. Mai 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Der Bürgermeiſter⸗Poſten hierſelbſt, 
mit dem ein Gehalt von 400 Thlr. und 40 Thlr. 
Wohnungsmiethe jährlich verbunden iſt, iſt 
vacant und konnen qualificirte Bewerber ſich 
bis zum 1. Juli d. J. bei dem Stadtverord⸗ 


neten⸗Vorſteher, Kaufmann Herrn A. Stern, 


melden. Sohrau OS., den 27. Mai 1864. 
Der Magiſtrat. [856] 
Pferde⸗Auetion. [5333] 


Donnerstag, den 2. Juni d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſollen in Nr. 13 Vor⸗ 
werksſtraße in der Rabe'ſchen Kons 
kurs⸗Sache 

Sechs gute Arbeits⸗ und Wagen⸗ 
pferde (2 Schimmel⸗, 2 Rappen⸗ und 

2 Braunen-⸗Wallache) 
verſteigert werden. 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auction. [5334] 

reitag, den 3. Juni d. J., Vorm. 

9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 50 
Paar neue und getragene Stiefeln, 
15 Di. bunte Porzell.⸗Bierkufen⸗Deckel, div. 
Eiſenzeug und um LO Uhr drei Kohlen⸗ 
und ein Möbel⸗Handwagen verſteigert 
werden. Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſ. 


Aultion edler Pferde. 


Heute Dinstag, den 31. Mai, Mittags 
12 Uhr, ſollen sur dem Zwingerplatze nachge⸗ 
nannte Pferde: 

I) Adrast, arabiſcher Schimmel⸗ 
Bene 28 1% gez. 1858 im Podiorsly⸗ 

en eſt., 

2) Arabella, arab. Stute, Fuchs, 
5“ 2“, gez. 1852 in Dombrowka, 

3) Reveller, engl. Vollblut⸗Wal⸗ 
lach, Muskatſchimmel, 5“ 6“, gez. 
1859 im Friedr.⸗Wilh.⸗Geſt., 

4) Lotus, brauner Halbblut⸗Wal⸗ 
lach, 57", gez. 1859 im Friedr.⸗Wilh.⸗ 


eſtüt, 

5) Crinoline, Halbblut⸗ Stute, 
Rappen, 5' 5“, gez. 1859 im Friedr.⸗ 
Wilh.⸗Geſtüt, > 5041 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
teigert werden. eh 
Guido Saul, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Ancttone Fartſſhap g ; 
Heute Dinstag den 31. Mai, Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich in meinem Auctions⸗ 
okale, Ring Nr. 30 eine Treppe hoch, 
die Auction von Teppichen, Tiſchdecken, 
einer großen Partie Tüll- und anderen 
Gardinen ſowie Tapiſſeriewaaren 2 
ue 5331] 


[ 
nido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


— 


Große Leinwand⸗Aultton. 


Mittwoch, den 1. Juni, Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ich in meinem Auktions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 

J. 50 Stück Leinwand don geringer 

bis beſter Qualität, 
II. 60 ODtzd. leinene Taſchentücher, 
II, leinene Tiſch⸗ und Handtücher 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung * 


arius. 
153321 


teigern. 5 5263 
Guido Saul, Yuktiond-Rommift 


WMuction. 


Für auswärtige Rechnung ſollen Montag 
den 6. Juni, Vormittags von 11 Uhr ab im 
Tempelgarten (Neue Gaſſe) 

35 Stück feine Schafböcke aus Ne⸗ 

BE eee des ritter⸗ 

chaftlichen Gutes Netchendorf in 

Mecklenburg, Tochterheerde von 

Lenſchow, | 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
teigert werden. 

Die Beſichtigung der Böcke findet 
vom 4. Juni ab ſtatt. 


Für die Frauenwelt! 


Dr. Legab's Frauenelixir, Preis pr. große 
Originalflaſche 1 Thlr., beſeitigt alle Beſchwer⸗ 
den während der Schwangerſchaft und führt, 
wie Tauſende von Fällen während 20 jähriger 
ſegensreicher ärztlicher Praxis beweiſen, eine 
leichte Entbindung berbei. Die Centralſpedi⸗ 
tion habe ich Herrn Michaelis Schleſinger 
in Berlin, Alte⸗Jakobsſtraße Nr. 30, über⸗ 
eben, der die tunen ven, von Agenturen be: 
orgen wird. Privatbeſtellungen werden von 
demſelben ebenfalls ausführt, oder durch den 

nterzeichneten, in deſſen Apotheke allein das 
lirir echt angefertigt wird. 5293] 

Bielſchowsky, 
Beſitzer der priv. Apotheke zu Bojanowo 
im Großherzogthum Poſen. 
Im großen Feidenband⸗ Ausverkauf 


. Schmiedebrücke Nr. 28 
find die Preiſe bedeutend ermäßigt. [5867] 


8 In allen Buchhan 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt. x ’ 


Von Dr. H. Luchs. 
Mit einem lithographirten, bis auf dle 
neueste Zeit vervollständigten Plane | 

der Stadt. [3262] 9 
Dritte eng . S8 
8. 1863. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 1 

Verlag von Eduard Trewendt. 8281 

ccc 


Verloren. 


Der Niederlage⸗Schein A. Folio 562 Nr. 65 
vom 23. April 1864 über vier Kiſten Wein 
in Flaſchen: Nr. 6371, 6372, 6374, 6375, iſt 
mir abhanden gekommen. Vor Mißbrauch 
wird gewarnt. [5924] Chr. Hanſen. 


Nürnberg, Rothes Roß. 


Zum Beginn der Reiſeſaiſon erlaubt ſich 
der ergebenſt Unterzeichnete, allen hohen Herr⸗ 
ſchaften und reſpectiven Reiſenden ſeinen 2 7 
den Comfort darbietenden Gaſthof in geneigte Era 
innerung zu bringen. Paul Galimberti. 


Kur⸗Anzeige. 
Auf 1 Erfahrungen beruhende, 
ſichere und gründliche Heilung aller ſkrophu⸗ 
löſen und geheimen Krankheiten, in der 
Kräuter⸗Trink⸗ und Bade⸗Kur⸗Anſtalt des 
Arztes J. Lenhard in Weidenau, 
[3967] k. k. öſterr. Schleſ. 


Ich erkläre hiermit, daß ich auf die von 
Anton Bergmann in Neurode und Fräu⸗ 
lein Molly von Bonge in Ludwigsdorf 
acceptirte und mit meinem Giro verſehene 
Wechſel, gleichviel ob ſolche noch courſiren 
oder ſchon fällig geweſen ſind, keine Zah⸗ 
lungs⸗ Verbindlichkeit übernehme, da mir 
hierauf weder Valuta noch eine Verrechnung " 
geworden iſt. 153191979 

Ludwigsdorf den 20. Mai 1864. =: 

A. Drott. 1 8 

Photographien P 

werden äußerſt ſauber und ſcharf bei fchöner 
und trüber Witterung täglich für den billigen 
Preis von 2 Thlr. das Dutzend Viſitenkarten⸗ 
bilder gefertigt. Auch größere Bilder werden 
zu billigen Preiſen ſauber gemacht im Atelien 
Reuſche⸗Straße Nr. 51. 532810 

Schwentner, Maler und Photograph. 


Westphal's Höôtel 


15294] 


Weinhandlung, BE 


Schuhbrücken⸗ und — 
pſeblt jet A RN), 
empfie eine vollftändig neu 'E 
elegant renovirten Cotalitäten und und DAN 13 
den im neueſten Geſchmack ausgeſtälteten 
Weinkeller. Diners und Soupers auf ih 
Wunſch in ſeparaten Zimmern. Küche 
und Weine zu empfehlen. 1 
Zum Wollmarkt ſind noch einige 
1 
4 


5 


— — 


* 


| 


| 
| 


Zimmer des Hotels, welche ebenfalls 
neu ausgeſtattet, disponibel. 7 


— NV Z. 
inem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß meine Omnibus täg⸗ 

lich Nachmittags 5 Uhr und Abends 9 Uhr 

von Spittelndorf über Parchwitz nach 

Steinau a. O. gehen. 

Steinau, den 28. Mai 1864. 
5291 Wilh. Scheibler. 
EN 


Rittergut mit Mühle 
und Gaſthaus. 


Nef dee, de, de de de der de de 3 
Unmittelbar an der Chauſſee, 4 St. von 
dem Bahnhofe und Stadt, prachtvollem Bau⸗ 
und Kulturzuſtande, freundliches Schlöͤßchen, 
8 ſeparirten Piecen, herrlichen Garten. 
670 M. Areal incl. 130 M. Rieſel⸗Wieſen, 

2: und Zſchürig, am Garten gelegen, 


Schafe, 30 Kühe, 10 Pferde. Zum 1. Jun 1 
3376 Thlr. Einnahme und z. Mühle, Gaſthof 0 
und Häuferpacht 900 Thlr., Wolle 10 Ctr. 


830 Thlr., für 32 M. Raps 896 Thlr., Bo⸗ 
denbeſtard von 300 Schffl. Roggen 450 Thlr., 
Milchpacht 200 Thlr., Schafbracken 100 Thlr. 
Preis 43,000 Thlr., Anzahlung 15,000 Thlr. 
Näheres durch Herrn re. rn 


ner in Gleiwitz. 


Güter 


in jeder Größe, und in guten Gegenden 
Schleſiens, die mir perſönlich bekannt find, 
kann ich den Herren, die ſich ankaufen wollen, 
beſtens empfehlen. 

So auch erſuche ich die Herren Verkäufer, 
mich mit deren gef. Aufträgen zu beehren, 
werde das Vertrauen rechtfertigen. F 

Ich werde vom 4. Juni bis incl. 8. in 
Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 6, von Früh 
bis 10 Uhr und Nachmittags don 2 bis 
4 Uhr, zu ſprechen ſein. [5217] 

Frankenſtein, den 30. Mai 1864, 
Adolph Neumann, vorm. Rittergutsbeſitzer⸗ 


Geſundheits⸗Blumengeiſt 


von F. A. Wald in Berlin, à Flaſche 777 
7 15 Sgr. und 1 Thlr. 8200 
Dieſes ausgezeichnete, aus den vorzüglichſten 
Vegetabilien hergeſtellte Parfüm 0 echt zu 
haben in der General: Niederlage 
Schleſien bei Heinrich Lion in Bresla 
Reuſcheſtraße 48, und in den Niederlagen 
1 Büttner, Ohlauerſtr. 70. 4 
roſſock & Weiß, Neue⸗Sandſtr. 3/% 
A. Wittke, Tauenzienſtraße 2a. * 
Nobert Hübſcher, Gr. Scheitnigerſtr. 126 
A. Schmigalla, Matthiasſtraße 17. 


N 
N 
a 
| 
{ 
| 
1 
| 


— — 1435 


Zweite Beilage zu Nr. 247 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 31. Mai 1864, 


4A 9 r | G t B 1 
Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Neuheiten 


für Herren und Knaben. B g u, Brönzen b. ene 


Anzüge (Saquett, Beinkleid und Weſte), von einem Stoffe. W 58. . 42 Ds 1 u; 1 — 
Paletots (in franzöſiſchen und engliſchen Stoffen), in ganz neuen Formen. wirthſchaftl. Staats⸗ Hane u. Forſt⸗ 
Veberzieher gugleich als Rock zu tragen), entſchieden abweichend von allen bis jetzt dageweſenen. wiſſenſchaft v. A — Z. m. gegen 300 
Beinkleider (in vorzüglich eleganten Stoffen). Abbild: ſehr eleg: geb: ſtatt 18 ＋ f. 8 4 
Westen (in Seide, Cachemir, Tricote, Sammt, Tuch und Buckskins). — — n EEE. 
Havelock (in viel praktiſcherer als bisher dageweſener Form). t: 84 Af. 475 „Chronik d. Bres⸗ 
Schlafröcke (in Tuch, Double, Sammt, Seide, Lama, Zanella ꝛc.). lau vollſt. m. Kpfr: ſauber erh: v. Men- 
Hnaben- Gacken, Ueberzieher, Havelocks, Suppen, Beinkleider, Weſten ıc.). S ee 7e — * 
Dauerhafte Arbeit, modernſte Bacon, eleganteſte Stoffe. — Villigſte Preiſe. oe: die Ausg: v. 4-2. ft. 0 . 1.18 


dito, Brockhaus 12 Bde: Ste Aufl: f. 

Albrechtsſtraße b Mbrechtsſtraße Er 
ra er m. color: Atlas a Supplennt ftatt 
31. 51. 31, 0 31. 51. 51 l | 
> eleg: geb: 10 * f. 3% V (felten). 


Nr. 51, Albrechts ſtraße Nr. 51, par terre und erſte Etage. Seeta Stb 1.4 


m. viel: Abbild: (ſelten) eleg: geb: ft: über 
30 * f.12%% Huhn Top: ſtat: hiſtor: 
Comptoirlexikon v. Deutſchland 
ete: eleg: geb: 6 Bde: v. A—Z. ft: 15 
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Die Niederlage der 
Ueuſfilberfabrik u. des galvaniſchen Znſtituts 


H. A. Jürst & Comp. in Berlin, 


Breslau, am Ringe 56, 


Susftattungen und Gelegenheits⸗ 
Geſchenken 


ihre vom beſten und weißeſten Neuſilber gefertigten und ſtark verſilberten 


5 f. 41 * Handeld u. Münzwiſſen 

0 ll x f . A 8 Ser m ie re 7295 
b 5 : ſtatt 6% * f. 3½  (jelten) etc} 
moe 7 IN Belletri ik, Kupferwerke, Bilder 

U rap ( l ie 1 amt al Se Bandeierien, Saulsächen, Mufif: eier 
ftet3 vorräthig. Kaufe ſtets Bücher u. 


48 Schwein tzer St. 8. Dampfſchifffabrten 


ich 
ild: 


| Tafel⸗Geräthſchaften N a ei 22 5. Preuß. 
als das Haltbarſte und Dauerhafteſte für den täglichen Gebrauch, A. Banner S e. Capt. A. Bledert, 
ſowie ihr vollſtändiges Lager N . Stettin u. St. Petersburg (Stadt): 


N A. I. Dampfer „Henriette“, Capt H. Luetjens. 
DE: Stettin und Danzig (Elbing): 
A. I. Dampfer „Colberg“, Capt. C. Parlitz. 
Abfahrt von Stettin am I., 11. und 21. 
jeden Monats Morgens. 
Stettin u. Kön Sate Gag u. Tilſit): 
A. I. Dampfer „Stolp“, Capt. G. Ziemke. 
Abfahrt von Stettin am 2., 12. und 22. 
jeben 1 — — 5 5 A 
A. I. Dampfer „Boruſſia“, Capt. G. Eybe. 
Er Mod erateur⸗ Abfahrt von Stettin am 7., 17. und 27. 
ſowie alle übrigen Tiſch⸗, Wand⸗, Billard: und Salon⸗Lampen, jeden 5 * i 
ud, 


" * “ 5 [5130] 

metallene Haus: und Küchen⸗Geräthſchaften, „ 
roh und lackirt, uts⸗Kau eſuch. 

Bade Apparate und Badewannen, Geſucht wird vom 2 ein Ritter⸗ 


neuefter Conſtruction, letztere von ſtarkem Zink, ga u a5 Meile 1 une 2 


Moderateur⸗ und Photogene Lampen 


4. der beften deutſchen und franzöſiſchen Fabrikanten. [5300 


Geſchafts⸗Verlegung. 


Hierdurch erlaube ich mir meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich mein Geſchäftslokal, wie auch meine Schloſſerwerk⸗ 
ſtatt von der Neuen⸗Weltgaſſe Nr. 33, nach meinem Grundſtücke, 

eue⸗Kirchſtraße (Nikolai⸗Vorſtadt) Nr. 10 b, in die neu erbaute 
Fabrik, verlegt habe, mein Verkaufs⸗Lokal und Waaren⸗Magazin aber 


Neue ⸗Weltgaſſe Nr. 37 


1 
| 
i | 
Hauptbedingungen find: 
ſich befindet. H Brost in d Water Cloſet ds bequemes, gefundes Wohnhaus mit 8—10 
u u empfiehlt in größter Auswahl zu den billigften, aber feften Breifen: — N un — | 
Ich empfehle 5250] Die Lampen⸗, Lackir⸗ und Metallwaaren⸗ abrik Bauſtand der Wirthſcha 39 Aude, ſicherer 
; 7 mit J. Friedrich, Hintermarkt Nr. S. iso Aue Morgen Ba un 
Geld ſchränke binirtem Bramah⸗Verſchluß 5 7 a — ſchöne Jagd. — Preis 70—80,000 Thl., Ans 
combinirte 5 . Alle in dieſes Fach ſchlagende Reparaturen jo wie das Auflackiren ſchadhaft ge, zablung 25,000 Thl., Hypotheken mehrjährig 
4 beſter und ſtärkſter wordener Gegenſtände werden angenommen, zuverläſſig, möͤglichſt raſch und billigſt unkündbar. Nur ein reeles Gut, welches 
ru enwaagen Conſtruction. ausgeführt. [5307] langjährig in einer Hand geweſen, kann Ber 
bon Schmiedeeisen rückſichtigung finden. Directe frankirte Offers 
| Bett ellen 1 75 4 ten (Unterhändler find ausgeſchloſſen) über⸗ 1 
zu den billigſten Preiſen. n nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung | 
E Brost Rtitolai:Borlladt), Die Niederlage der unter. Chifiee A. B. ©. 13887] ! 
5 Neue ⸗Kirchgaſſe Nr. 10 b Ein rentables Gaſthaus, 0 
0 > das größte am Orte, in welchem auch jeit 


mehreren Jahren ein Wein⸗, Cigarren⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft mit dem beſten Er⸗ 
folge betrieben wird, gelegen in einer ſehr 
[pe Kreis, und zſtadt Weſtpreu⸗ 
ens, iſt, eingetretener Familienverhältniſſe J 
halber, ſofort für den feſten Preis von N 
i 
| 
| 


Reichsgräfl. v. Schaffgotſch'ſchen Glasfabrik 
. 


em lt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager der neueften und geſchmacvollſten Erzeug⸗ 
pichu ihr ven niſſe derſelben, ſowie ihre reiche Auswahl 


Böhmiſcher und Belgiſcher Gläſer. 
H. A. Jürst & Comp., 


Weiße reine Leinwand 


in ganzen und halben Schocken, nur ſchwere Waare, 
Damaſt⸗ und & witz⸗Tiſchgedecke 
zu 6, 8, 12, 18 und 24 Nr nen Fabritpreiſen 
die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Haudlung von 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


[4812] 25,000 Thlr. zu verkaufen. Zur Uebernahme 


’ 
find mindeſtens 10,000 Thlr. erforderlich. — 
Das Nähere bei Loewenberg in Stras⸗ 
burg i. W.⸗Pr. 15197 


150 Stück Mutterſchafe. 


5301] am Ringe 56. a { | 

Mineral⸗ Brunnen le e 
* e 4 

GAer Füllun oforte⸗Fabrik von Mager freres lauf auf dem enten Bags 0 

von f L J sg N 

empfing und offeritt: [4259] Hummerei 17, empfiehlt engliſche und deutſche Flügel und Pianinos. [4945] dorf bei Conde Wr 5 | 


Adelheidsgue iliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, Ira een, Fin Dampf. Schifffahrt Feſelſcaf —— il 
Kiſſinger, 9 Sanſclher " Endowaer, Eger Franzensbrunnen und Norddeutſche In Dampf- Schifffabrts⸗HGeſellchalt Futterrüb en⸗S amen \ 


alzquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goczalkowitzer, Homburger a n eu- 

i f ui yes Aufnahme von Gütern nach bur arburg und Berlin, ſo (lange rothe), beſte keimfähige Waare, haben I 

Üfen: und Loulſenquelle, Jaſtrzemb⸗Königsdorffer, arlsbader Müpt-| „ nat 1 uur 1 den auf der Tour Ne . Se bene ER AR 551 

und Schloßbrunnen und Sprudel, Kiſſinger Ratocy, Krankenheiler Bern. ne Die Expedition der Schleppzüge wird nach dem diesjahrigen Fahrplan Gebrüder Staats, Karlsſtr. 28. 0 

Cc %%% | 9, za Treo | 
s ‚ nte tahl⸗geſchehen, und dadur a ung der Güt . / : J 5 

pringe, Marienbader Ferdinands u. Kreuzbrunnen. Pyrmonter Stabl Frachten⸗ Tarife ind bei im hiacneten zu haben, die jede gewünſchte n — a en ee Niefeumöh 


Gamen, Reinerzer, Moisdorfer, Schleſiſcher ie ran willigſt ertbeilen, Berlin im März 1864, Zulius Wonbaupt — 5. 


elt „Schwalb linen⸗ und Stahlbrunnen, Weilbacher Julius Monbaupt, Albrechtsſtraße 8. 
en rauhen Wittekinder Salzbrunnen. haland & Dietrich, Von neuem amerikaniſchen de⸗ 


Speditions⸗Geſchäft, Haupt: Agentur der Geſellſchaft. zahn⸗Mais empfingen noch eine wg; Bartie | 
Emfer und Wiriner Dopillen, | Wichtig für Schuhmacher: | ine | 


7 eee Die Schuhfabrik v. N. Landmann i. Feißenfels d. d. Saale, Dachpappen | 


ros & en deta 


8 f / are inder⸗ k, 
Karlsbader Sprudel⸗ u. Krankenheiler en an Wieden g Ihre out un fi en Son a es 25 ee 
Quell ſalz 4 Preis⸗Courante ſtehen auf Franco⸗Verlangen gratis und franco zu Dienſten. loch nicht entöltem Theer 


Colberger, Köſener, Kreuznacher Das Hötel zur Stadt Wien mri An, 
Nenſalzwerber, Rehmer, Wittekinder in Neuſtadt Dresden Mace ee 


und Goezalkowitzer Badefalze, e ber BAD Ben Ketrafe u ateintoblenped | 
n „ „ 5 7 1 

i i inerals 2 Bahnhöfe, bietet es ich die berrlichſte Ausſicht auf die Berge der 0 

vr. Bale, — . — Berne Mineral⸗Brunnen aus der Anſtalt der Herren A an 5 Hause ſeloſ bei N er freundlicher Garten, welcher dan ge Stalling a Ziem, | 
| 5105 ikolaſplatz Nr. 1. [4284] „ 


H. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. "ini. e Wilhelm Pietzſch. 


— — 


Oſtſeebad 2 
Eröffnung am 1. Jun 


n uni. f 

Elegante Wohnungen in un ater Nähe der Bäder. Table d’höte, Kalte Bäder 

in offener See, Waren And e e aller Art, wie auch Kiefernadel', Dampf⸗ und 
Wannenbäder werden verabreicht! Logisbeſtellungen an die Direktion. [5061] 


erliner Porzellanlager, Schweidnizerſtr. 446 


an der Ohlaubrücke. 


Die beliebten Tafel⸗Serdices engliſcher Form, find wieder angekommen: 
zu 12 Coupert (102 Eine), 18 Couvert > Stüd), 24 Couvert (207 Stüd), 
Wen mag . 18% Thlr., 27 Thlr., 40% Thlr., 
bemalt in allen Farben 27 5 3 : 64 0 


Den Herren Bauunternehmern 
empfehlen wir unſere gediegenen Fabrikate von Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln, Rollen 
und Streifen, deren große Vorzüge vor den gewöhnlichen, nur mit Theer imprägnirten Pap⸗ 
pen ſofort in die Augen fallen, Er Asphalt⸗Dachlack, Asphalt: u. 1 hrgpder 
Theer, Pech u. Nägel, und führen derartige Arbeiten ſachverſtändig unter Garantie aus. 
4256] Reimann & Thonke, Neue Taſchenſtraße Nr. +. 


Mineral⸗Brunnen, von 1864er friſcher Füllung, 5901] 
fowie ſämmtliche Waſſer von Dr. Struve u. Soltmann empfiehlt zu den 
billigſten Preifen: Guſtav Stenzel, Tauenzienſtraße 18. 


Hans: und Geſchäfts Verkauf. 


In einer größeren an der Bahn belegenen Provinzial⸗ und Garniſonsſtadt der Provinz 
Poſen, iſt in beiter Marktlage ein maſſiv beboutes Grundſtück (Borter-, Seiten- und 
Hinter⸗Gebäude), mit oder ohne Waarenlager, beſtehend aus Galanteries und Kurz⸗ 
Waaren, zu verkaufen. — 
dition der Breslauer Zeitung. 


Stein⸗Kochgeſchirre und Conſerve⸗Krulen 


mit Ria ſchließenden Patentdeckeln, zum Einkochen von Früchten, Spargel ꝛc., empfehlen 
in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen: 8 8 
14994] W. Rothenbach & Comp., Schweidnitzerſtraße 16. 7.18. 


15290 


CCC... -w . ENTE ZU RLET SALE 
Gebirgs⸗Himbeer⸗Syrup, 
eigener Fabrik, in vorzüglich ſchöner Qualität, empfiehlt Wiederverkäufern zu 
den billigſten Preiſen: [4929] 
Neuſtadt O /Schl. 


J. Mokrauer. 


5 Die zweite Sendun „ „ 19936) 
feiner, neuer, engliſcher Matjes⸗Heringe 
S de ien 50, 


empfängt heute und empfiehlt: 
lernſir. 


Guſtav Schol 


* 
Gedampftes Kuochenmehl I. und II., 
Künſtlichen Guang, Knochenmehl mit 408 Peru⸗Guano, 
oudrette I. und II., Super at, 
taßfurter Abraumſalz, Knochenmehl mit 255 Schwefelſäure 
prima Qualität, präparirt, 


offerirt unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant die 5220] 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. : 


bevorſtehenden Wollmarkt 
ade Fe ia daß ich in jüngſter Korbwagren 
Zeit einige 5935] jeder Gattung in reichſter Auswahl, vorzüg⸗ 
ch ſchön. [5908] 


f 4 li 

Gelegenheitskäufe . 
v schwarzen egeuhe klaue . Kinderwagen 
Popelins, Mozambie, Barege, |neuefter Facon mit Federgeſtell empfiehlt 
—— in 8 3 } e ee preiswerth: 
in Teppichen, Gardinen, Möbelſtoffen, 
— und Tiſchzeugen hatte, wodurch L. Maschefsky, 
ich im Stande bin, fämmtlihe vorſtehenden Korbwaaren ⸗Fabrikant, 

am Neumarkt Nr. 27 im weißen Hauſe, 


auffallend billig , Mi 


hauſe, nahe der Staubfäule. 
zu verkaufen. 


II. L. Schnapp, Flor la Patria. 


Eine feine, angenehme Hav.⸗Cigarre 
A 5 1000 Stück 35 Thaler, 100 Stag 3 Thaler 
zur „Pfaue 8 


. 0 15 Sgr., ſowie eine reichhaltige Auswahl im 
Gleichzeitig bemerke, daß ich Steppdecken Biete, von 15 Thlr. bis 30 Thlr. pr. wille 
aller Art vorräthig habe. empfieblt einer geneigten Beachtung. [5911] 
PaulKoschny, Junkernſtr. 35, 1. Etage. 


in gut gehaltener Theodolit mit Stativ, 
eine Bouſſole mit Statw und mehrere 
andere gute Meß⸗Inſtrumente ſtehen zum 
Verkauf bei 15 Berner, 
[5918] Adminiftrator, Ohlauer⸗Str. 59. 


eife N 


Zur 0 7 
empfehle alle Großen Koffer, auch für Da: Für arma enten. 
men mit Gufahen, Reſselaſchen, een G Ein neuer be 15 m Bal * 
Mineralwäſſern iſt zu verkaufen, auch könnten 


gearbeitete gute Neceſſaire, Waſchtaſchen, Cou⸗ 
rirtaſchen, Eirmfutterale, Hutſchachteln. 


villigſt. K. ieß, 
f sl . Ohlauerſtraße Nr. 87. 


Crinolinen, 
ſehr billig, 
Netze, inviſible von 5 Sgr. an, 
glatte, gerüſchte und ſchottiſche wollene 

Bänder, [5297] 
Perlen und Beſätze, 
neueſte Ledergürtel und Knöpfe empfiehlt 


Carl Reimelt, 


Dblauerftr. 1, „zur Kornecke“. 


ve Stahlfedern! 


Unſere als vorzüglich anerkannte in Carlerub O/2. 


- O 

irma⸗ eder oſſerirt Waldwolle zu Polſterungen, Wald: 

iſt wieder „Tit Diefelbe zeichnet ſich r zu Ihe un Waldwoll 

beſonders dadurch aus, daß fie eben fo auf 10 in den anerkannt Mist = Sm 8088 
orbinärem als feinem Papier vorzüglich ſchreibt I 8855 naler Bor Jab zo) 

! und ſehr lange ablage S. Grätzer in Breslau, Ring 4. 


J 1 5 pelaue nr & Ein tüchti d nüchterner 
+ 0 N Uet U. \ b. i e 
Depot Popp zliſcher Stahlfedern, Blaufärber, 

Nikolaistraße Nr. 80. (51891 


Eiſenbahnſchienen 
u Bauzwecken, bis 21 Fuß lang und 3 bis 
5 gell och, empfehlt Biliaft: 
[5256] Louis Wollheim, 
Reuſcheſtraße 46, im Zwei⸗Kegel. 


—— — !! —kn᷑᷑ ͤ—nwã— 
Ein noch brauchbarer kupferner Braukeſſel 
oder eine ganze Brauerei⸗Einrichtung wird 
zu kaufen geſucht. Verkäufer mögen ſich porto⸗ 
rei bei S. Luſtig in Gleiwitz melden. 


die Lokalitäten auf Wunſch pachtweiſe über⸗ 
Fa e are Fier 

erwittwete Frau Apotheker Plaeſchke in 
Strehlen. Ken ® 1957121 


Engliſche Sturzes, Regen⸗ und 
Douche⸗Bade⸗Maſchinen, Sitz⸗ und 
Bade⸗ W i 
Mater »Glofet3 neuefter Conſtruk⸗ 
tion, gänzlich geruchlos und trans⸗ 
portabel rue zu e 
chiedenen Formen £ 
en . Rado, Altbüßerſtr. 51. 


S. Gräßer’s 
Dampf⸗Waldwoll⸗Fabril 


und jelbitftändig die Färberei führen kann, 
findet bald eine gute Stelle bei gutem Lohn 
und ſolider Behandlung. 5324] 


C. Schmidt's Sohn 
in Schmiedeberg /Schleſien. ; 


Ein wenig gebrauchter Polix.⸗Flügel, 
moderne Bauart, von reiſchneider, 
iſt billig zu verkaufen in der [5306] 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 


nen 
"eben Adler.“ Die 


äheres auf frankirte Anfragen unter G. A. 100, an die Erpes b 


annen, fo wie engliſche d 


der mit tanie Küperarbeit vertraut iſt] N 


1436 


düſternbrook bei Kiel. „Gaſthofs⸗Empſchlung. 


Einem geehrten Publikum empfehle ih mei⸗ 
u De⸗Liſſa übernommenen Gaſthof zum 
immer ſind ſehr gut 
möblirt und auf das Comfortabelſte eingerichtet. 
Für gute Speiſen, ſowie für gute Getränke iſt 
49829 beſtens geſorgt. 
[5925 Friedrich Böhm. 
Das Dominium Burglehn Raudten, 2 
Steinau, hat 200 Stück geſunde Brack⸗ 
ſchafe zu verkaufen. [5900] 


ar 


Bade- und Sig-Wannen, 
Water⸗Cloſett's 


und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel em⸗ 
pfiehlt unter Garantie: [4565] 


Alexander Fickert, 


Klempner⸗Meiſter, Kupferſchmiedeſtraße 18 
Ecke der Schnebrbrücke, ' 


Stärle, vue Sate, . 2 S6 
19 0 J. May Ir., 


Nicolaiſtraße 37, vis-A-vis dem Grenzhauſe. 


Prima belg. Wagenfett 


offerirt billigft: [5912] 


J. Mai jun., 


Nikolaiſtr. 37, vis-A-vis dem Grenzhaus. 
Friſche Zuſendungen von 
echtem Peru⸗Guano und 
Aale nano Superphosphat 
empfingen und offeriren: er 
SGebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


186 roße Berger⸗Heringe 
ene e 
1863er Fullbr.⸗ und Ihlen⸗Heringe, 
zu billigſten Stadtpreiſen, in ganzen Tonnen bei 


„Douner, ae 20. 


ie erwarteten Speckflundern, Sopran 
Büdlinge ꝛc. ſind auch angekommen. [5329] 


Agentur⸗Geſuch. 

Für eine ältere, deutſche, ſollde Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt wird in Breslau 
oder den umliegenden Ortſchaften ein thä⸗ 
Auer Ag geſucht. Adreſſen werden sub 
Chiffre M. S. poste restante Breslau erbeten. 


* * 

Für Thierärzte. 

Zur ſtändigen Beaufſichtigung eines großen 
Marſtalls wird ein practiſch erfahrener Thier⸗ 
arzt, der die geſammte Pflege und Behand: 
iu de insbeſondere den Hufbeſchlag der Pferde 
zu leiten verſteht, bei gutem Gehalt geſucht. 
Anerbietungen mit Qualifications⸗Nachweis 
find frankirt unter Chiffre T. R. T. an das 
Stangen'ſche Annoncen Bureau in 
Breslau, Karlsſtraße 42, zu richten. [5322] 


!!!!!! . he en | 
Ein leiitungefähiges Haus, welches in Das 
maft, Leinen und fertiger Wäͤſche, ebenfo 
in leinenen und halbleinenen Bettzeugen ar⸗ 
beiten läßt, wünſcht für dortigen 11 einen 
tüchtigen Agenten, welcher namentlich mit 
der Privat⸗Kundſchaft bekannt iſt. Nur ſolche 
Reflektanten wollen ſich melden, welche gute 
Referenzen aufzuweiſen haben. Näheres auf 
Franco⸗Anfragen unter K. 90 durch die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. [5056] 
in thätiger Agent, in einer verkehrsrei⸗ 
E PN zeſtfalens wohnend, wunſcht 
eine leiſtungsfähige Delfabrif für dieſe 
Provinz zu vertreten, Gute Referenzen ges 
zur Seite. Gef. frank. Offerten unter W. R 
übernimmt die Exped. der Breslauer Ztg. 
um möglichit baldigen Antritt 
su ein und gebildetes Mädchen, als 
Verkäuferin, am liebſten in einer Pubs 
oder Modewaarenhandlung, unter beſcheidenen 
Anſprüchen ein Engagement. Adreſſen wer⸗ 
den unter Chiffre E. A. Ba restaute Reis 
chenbach in S. bald mög ich erbeten. 
. ˙ — ̃ ̃—̃Ä— ] 3 
{ in Oberſchleſien wird eine 
a chakteein; die namentlich mit 
der Wäſche Beſcheid weiß, geſucht. Pelniſche 
Sprache wünſchenswerth, doch nickt Bedingung. 
Das Nähere unter W. C, Kattowi 0 [5254 


in j ebildetes Mädchen, in allen 
Ei anckbeen bewandert, wanſcht als 
Reſebegleiterin oder Geſellſchafterin eine Stelle 
ei einer Dame. Salair wird nicht bean⸗ 
ſprucht. Gef. Off. werden erbeten: A, B. C, 
Fraustadt poste restante. [5285] 


. 10 Berne.) STEHE RT FORT Pr 
Ein in allen geometriſchen Arbeiten erfah⸗ 


Feldmeſſergehilfe 


ſucht Engagement. Gefällige Offerten werden 
durch das Stangen ſche Arnoncen Bureau in 
Breslau, Karlsſtraße 42, unter Chiffre W. D. 
franco erbeten. 15323 


[5719] Ein Commis, N 
gewandter Verkäufer, wird zum 1. Juli für 
mein Modewaaren⸗Geſchäſt geſucht. 

Liegnitz. J. Stahl. 

in junger Mann, verheirathet, welcher als 

Gelbit kändiger Galanterie⸗ und Papiers 
handler exiſtirt hat, ſucht in dieſer oder einer 
anderen Branche als Proviſions⸗Reiſender 
einige Commiſſionen. Franko⸗Offerten unter 

„N. 28 übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 15822] 


2) Ein Ister Oboer und 
3) Ein Ister Faxottist, 


1 Ein Solo-Klarinettist, 
werden sofort bei dem Musik-Chor des 


4. Niederschlesischen Inf,-Regts.Nr. 51, 
Garnison Fraukfurt a. O., durch den 
Musikmeister R. Börner engagitt. 


und Beigelaß, am J ande e 7 
5 


oder 
allgemrines Ruchb 
1 he “ 
Hauspaltungen, 


von 
Saroline Baumann. 
4. Aufl. Eleg. gebunden. 
Preis nut 15 Sgr. 
Verlag 
von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


7 U I 
2 
Ein Oeconomie-Inspector 
für ein Gut mittlerer Grösse, — Gehalt 
150 Thlr. und freie Station; 
mehrere jüngere Oeoonomen (Verwalter) 
— Gehalt bis 100 Thlr. = freier Station; 
ür grössere Rit- 
2 Br aumeister 5 
— Gehalt 4—500 Thlr. — werden zu enga- 
giren gewünscht. Nachweis: 
A. Goetsch & Co. in Berlin, 
Zimmerstr. 48 a. [5227] 


Ein Deſtillateur, der auch im Reiſen tüchtig 
iſt, wird unter günſtigen Bedingungen pr. 
J. Juli zu zum geſucht. Frankirte Mlreſſen 
unter M. B. H. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 15336] 


, Tiſchlergeſelen, 


welche auf Billard⸗Cneus aut eingerichtet 
find, finden dauernde Beſchaͤftigung in der 
llard⸗Fabrik des ſß. 5. 

+ Wahsner, Weißgerbergaſſe 5. 


Für Rübenzucker⸗Fabriken. 

Ein Zuckerſiedermeiſter, aus Hamburg 
gebürtig, der früber in Preußiſch⸗Schleſien 
lange Jahre, ſeit 7 Jahren in Oeſterreich in 

roßen Fabriken, die bis 300,000 Ctr. Rü: 
en verarbeiten, gearbeitet, wünſcht Familien⸗ 
verhältniſſe halber wieder nach Preußen übers 
uſiedeln und ſucht daher eine dauernde An⸗ 
Heilung; derſelbe arbeitet auch mit Neutralis 
ſation (Rohlenſäure). Gefällige Franko⸗Offer⸗ 
ten unter ti. K. 13 übernimmt die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. [5772 


En een Braumeiſter wünſcht bei 
einer rentirenden Brauerei ſich mit ſeiner 
Thätigkeit und einem nicht unbedeutenden 
Einlage⸗Kapital ‚du betheiligen. Offerten 


sub Chiffre . 41 franco poste restante 
or, 1 150781 


in Del: u. Mehlmühlen⸗Werkführer, 
der auch das Raffiniren berjteht und die 
beſten Zeugniſſe beibringen kann, ſucht zu 
ohannis d. J. anderweitiges Unterkommen. 
rankirte Adreſſen unter M. H. an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 15861] 


= Avpotheker⸗ Lehrling. 
Für die Behm 'ſche Apotheke in Berlin, 
Große Frankfurterſtr. 52, ſuche ſofort oder pr. 
1. Juli einen Lehrling. [5286] 

Ferdinaud Hobe, Adminiſtrator. 


Ein Lehrling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 

niſſen findet in meinem Fuchs und Mode⸗ 

waarengeſchäft baldiges Unterfommen. [5930] 
m. Prager in Rybnik. 

RER BEER — 
ine herrſchaftliche Wohnung. 

Die ne 2; De beſtehend aus 5 Fun 

mern, 9 Mitteitabinets, Küche, großes Entree 


iſt zu Johanni d. J. zu bermiethen, eres 
KARL aushälter vafelbit. ü 000 


Wollzelte. 


Wer noch ein Wollzelt von uns zu mie⸗ 
75 und aufgeſtellt zu haben wünſcht, wolle 
lich Suat recht bald an uns wenden. 
übner u. Sohn, Ring 35, eine Tr. 


Wechsel-Course. Schles. Pidbr. 


Inländ, Fonds. Z 
dito 


; Abbrechteſtr. Bz iſt der ate Stock zu ver 


erfahrener Gärtner, im beſten 


Breslauer Börse vom 30, Mai 1864. Amtliche Notirun 


|ZN Brief.) Gold | 7 


Kosel-Oderb. 4 


mietben und zu Johanni zu beziehen. 


Ein in allen Branchen der Gärtnerel 
Alter, ver 
heirathet (kinderlos), ſucht eine feinen Leiſtun“ 
gen angemeſſene Stellung. Näheres ertbeilt 
auf geneigte Anfragen der Kunſt⸗ und Han 
delsgärtner E. Breiter, Roßgaſſe 2c. 


u 
3 ben eine Wohnung, 1 Treppe boch, be 
hend aus 1 Stube, Alkove, Küche und Boden 
gelaß. Das Nähere Weidenſtraße 19. [59 


Ohlauerſtraße, in der frequenteſten 
Gegend, iſt ein Geſchäftslokal, par terre 
und 1. Etage, zu vermiethen. Näheres 
hierüber ertheilt Früh bis 9 Uhr und 
Nachmittags zwiſchen 1 und 2 Uhr: 

+ Poſer, Tauenzienſtraße 28 2. 


Während des Wollmarktet 


iſt ein geräumiger Laden zu bermietbel 
Karlsſtraße 11. [5921] 


Während des Wollmarkts 


find einige möblirte Zimmer zu vergebe, 
Die Reſtauration Graupenſtraße 1. 


Während des Wollmarkts 


find zwei Zimmer Karlsſtraße 14, 1, Etage 

zu vermiethen. [5931] 
Während des Wollmarkts 

find 2 fein möblirte Zimmer Riemerzeile 20, 

1. Etage vornheraus, billig zu vermiethen. 


Zum Wollmarkte. 


Diejenigen Herrſchaften, welche zum Woll 
markte Zimmer zu vermiethen haben, wolle 
dieſelben mit Angabe des Preiſes im Stan 
gen'ſchen Annoncen⸗Bürau, Karlsſtraße 4% 
anmelden. [5281] 


Zum Wollmarkte. 


Zimmer während des Wollmar 
find im Stangen' ſchen Annoncen⸗Buürealh 
Karlsſtraße 42, für die den Wollmarkt 1% 
ſuchenden Herrſchaften zu erfragen. 152801 


ie⸗ [4 L j 
en ee ae are 


lotteriesLoofe u. Antheile verſendet de 
Labandter, Berlin, Neue⸗Roß 1 


tterie⸗ „ 1— 7 Verl. Batch in 
Lebern, Seele mitt 1 2 2 [5013] 
4 1. Yar 1, fi 70 
Lolterie⸗Looſe, , Feat un per 
ſendet am billigſten: 5863] 
Bethge, Südenftzafe Nr. 30 in Berl 


Ein wohlgemeinter Rath! 
und ein gut Quartier iſt Gold wert! 


Wohnen Sie daber von nun ab nur in: 
33. Königs Hötel, 33 
JB. ere ee mr. ag) 0 


| 


Weizen, weißer 70 — 73 67 60-646h| 
dito gelber 65— 67 63 60—62 
Roggen 45— 46 4t — 
Be 40— 41 39 35-87 # 
gr: .. Bl- 32 2 # 
rbſen — * — 55 50 40—48 L 
mtliche Bör ru ür locg 
piritus pro 100 Qua be 80% Tr 
ö 1441 G., 15 ½ B. 


28. u. 29. Mai Abs. 10 Ul. Mg. 6U. N 
8 230786 331757 J 


Luftwärme ＋ 5,4 7 6,4 — 9 
Thaupunkt r O..n 4 


Dunftfättigung 82nCt. 59mCt, 
Wind W W 
Wetter trübe Sonnenbl. 


Nu. 50. Mai 18.100, 10. U. Ro 
duftdr. bei 0° 33024 330%78 332“ 
25 Par * 45 + 2 + 

upun + + „ 
Punſtſättigung 69pC&t. 77pet. 80 
M n ee 


Ausland. Fonds. 
Poln. Pfndbr.]4 | 784 G. 


& 1000 T. 33 RR = 
dito Litt.A.44 N0IE | — dito Sch.-O. 4 u 
dito Rust. 4 100 — [Krak.-Obschl. 4 — 
f W. dite Lite. C. (10 — Host. Nat-A. 5 60g b2,& 
London * r dito Litt.B. 4 — | — Italien. Anl. — . 
dito uf. 20 bs. dito i. — Oester. L. v. 60% 1837384 „ 
Paris. en 944 G. Schl. Rentnbr.4 99,4! — dito 64 um) 
Wien öst. W. zn — Posen. dito % ( — pr. St. 100 FL.I—| 551 B. 
Frankfurt . 256. 20 b. Schl. Prv.-Obl. 4% — | — N. Oest.Slb.-A.]/5 | 77 B. 
— 5 e ebesbe fler. 
Wa eu er Bacher FE 11 953 7 
„„ tra ito — 
Cold. u. Papiergeld. (Brief.; Geſd % In-Mindon. 4 903 * 
Ducaten 9 — 8 1 
N Ndrechl.-Mrk. (4 — — 
a ET — | dito Ser. 1% | | — 14 5 
Poln. Bank-Bill. — le - Silb.-Prior.|5 
r a Oberschles.. 405 | 
Russ. dito 851841 dito 4 1 d.-u, Dergw.-A. 
Oesterr. Währg.| 88 | 874 dito 34 —'" 82 i 


Freiw. St.-A. 44 
Preus. A. 185014 


dito 185206 94752 

dito 545 4 11 1 Iul. Elsenb.-It.-A. 
dito 185604100 Brsl.-Sch.-Fr. 
dito 18595 — Köln-Minden. 


Präm.-A. 185430124 
St.-Schuldsch. 33] 90 
Bresl. St.-Obl. 4 


dito 44 
Posen. Pfdbr. 4 

dito a — 
Pos. Cred.-Pf. 4 95% 


Närschl.-Mrk. 


dito 


Berantiv. Revacteur: Ur. Stein. Druc don 


7 


9455 dito Stamm- 5 — 


Neisse-Brieg. 4 857 6. 


Obrschl. A. C. 33/160 B. 

B. 31143 G, 

Rhoinische 4 

Kosel-Oderb. 4 

— [Opp.-Tarnw. I 1773, 8030. B. Genf. Cred.-A. 4 5 
Die Rörcen- Commission, 


Grob, Bert) . O. W. Brennen 


E 


— 


591 br. Posn. Prov.-B. 


vermiethen und Johanni d. J. zu bei | 


— EIERN te Be See . . .. nn a en m nn 


